witz dem Perſonenzug 226 Beuthen Gleiwi 


M. 7 — 13, Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
al. Marjacka 1. Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. 2 ogr. odp.. Konto 301 989, 


Einzelnummer 0.30 Zloty 


Ostdeutsche vá 
Oe 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Złoty. 


Katowice, den 7. Januar 1951 


Anzei 1 10 E ee Industrie 

biet 20 Gr., auswärts $ r., Amtliche und Heilmitte -Anzeigen sowie 
Dardhe Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespalteue Millimeterzeile im 
Rek ameteil 1,20 Zi. bezw 1,60 Zt. Gewährter Rabatt kommi bei gerichtlicher 
Reitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit ınnegehalten werden. fowie für die Rıchrıgkeit telefonifci aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Brzahlung aus diefen Gründen nid 


verweigert 


werden. 


der Otten muß fich ſelber helfen 


Dem Reich ſtehen nur noch geringe Hilfsmöglichkeiten 
Brünings Reiſebegleitung Parteipolitiſche Verſtimmung | 


Rundfahrt durch Oberſchleſien 


Reichskanzler Dr Brüning trifft Freitag 
früh 7,28 Uhr auf dem Bahnhof Oppeln ein, 
a er von Oberpräſident Dr Lukaſchek und dem 

räſidenten des Landesfinanzamtes, Dr Hedding, 3 2 
begrüßt werden wird. Nach Fühlungnahme und 1 1 g 8 1 7 
Ausſprache mit den Vertretern der Behörden, der miniſter Treviranus auf die Notwendigkeit 
Wirtſchaft, Verbände und politiſchen Pateien in hin, auch den Gläubigern ein Recht auf ihre 


Giſenbahnunglück in Gleiwitz 


Gleiwitz, 6. Januar. Der Schnellzug D 31a Berlin — Ben: 
then O S. ift am Dienstag, nachmittag 4,50 Uhr, kurz hinter Glei⸗ 
onenzu Beuthen Gle Berlin, der das Galtes 
ſignal überfahren hatte und über Diflanz ſtand, die Flanke ge: 
fahren. Leicht verletzt find 35 Perſonen, der Heizer des Perſonen⸗ 
zuges ſchwer. Die Lokomotive des Schnellzuges iſt umgeſtürzt und 
ſchwer beſchädigt. (Ausführlicher Bericht ſiehe Seite 5.) ; 


über Brünin 


See wird der Reichskanzler ſich örtlich von e befteben au er me E aAa 
n zu dz z in R nb Kreditverſorgung der Landwirtſchaft leiden müßte. 
zuſtändigen Stellen in ae en In den Kreſſen, in denen die 


l í Not ep groß 
fei, fei beabſichtigt, den Betriebsſicherheitsfonds 
weitgehendſt einzuſetzen, um die Arend zu 
ermöglichen. Die Grenze der Regierung liege 
dort, wo die er anfange. 
So ſei es nicht möglich auf den Verzehr einen 
entſcheidenden Zwang auszuüben. ie Regie⸗ 
rung habe auch für Handel und Gewerbe des 
Oſtens forgen wollen. Leider iei es nicht möglich, 
hierfür Kredite aufzunehmen. 


Reichskanzler Dr. Brüning 


betonte, daß ihn und die anderen Teilnehmer an 
der Reiſe die Segenswünſche des Reichspräſiden⸗ 


Zawadzki über vorwiegend landwirtſchaft⸗ 
liche Fragen unterrichten laſſen, um dann mit 
dem Sonderzug um 13,28 Uhr in Beuthen ein- 
zutreffen, wo er von Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick und Landrat Dr Urbanek über 
die Lebensfragen der Beuthener Ecke informiert 
werden wird. Nach einer Rundfahrt durch Hin- 
denburg wird der Reichskanzler in Glei⸗ 
witz von Oberbürgermeiſter Dr Geisler, den 
Führern der oberſchleſiſchen Induſtrie und Ver⸗ 
tretern der Gewerkſchaften über die Wirtſchafts⸗ 
fragen orientiert werden. Der erſte Tag des 
Konzleraufenthaltes in Oberſchleſien wird in 
Ratibor enden. Am Sonnabend wird der 
Kanzler Leobſchütz und Neiße einen Beſuch 
abitatten, um Sonnabend mittag wieder Ober⸗ 
ſchleſien zu verlaſſen. 
An der Reiſe nehmen teil: 
Reichskanzler Dr Brüning, 
Reichsminiſter und Reichskommiſſar für 
die Oſthilſe Treviranus, 
Reichsbankpräſident Dr Luther, 
an Stelle des erkrankten preußiſchen 
Staats miniſters Dr. Hirtſiefer ſein 
Stellvertreter im Staatskommiſſariat 
für die Oſthilfe, Staatsſekretär Dr. 


.—_ 


[Telearapbiſ 


Ofenpeſt, 6. Januar. 
lungen, eine neue fommunriftiide Ver ⸗ 
ſchwörung zu entdecken. Der Anführer der 
Organiſation war der frühere Chefredakteur des 
während der proletariſchen Diktatur in Ungarn 


Krüger, erſcheinenden nene . a 3e tung, 

i i D Joſeph Revai, ein intimer Freund Bela Ahuns, 
one a. EEE N der nach dem Sturz des Bolſchewismus in Ungarn 
r Bor eini⸗ 


a . 3 : nach Sowjetrußland geflüchtet war. 
8 im Reichsfinanzmini⸗ gen Wochen war er von Sowjetrußland nach Un- 

ſterinm Zarden. i 10 garn zurückgekehrt, um eine neue kommuniſt ihe 
Miniſterialrat in der Reichskanzlei Dr. Bewegung zu organ ſieren. Bei ſeinem Verhör 


Dehler, ; gab er an, er jei ſchon dreimal unter Decknamen 
Oberregierungsrat in der Reichskanzlei] in Ungarn geweſen. Außer ihm wurden noch zwei 
Pukaß, y junge Leute, namens Najdos und Görda, fejt- 


genommen, die nach dem Sturz des Bolſchewis⸗ 
mus in Ungarn noch als Kinder mit ihren Eltern 
nach Rußland gezogen waren, wo ſie dann ſpäter 
in den Dienſt der GPU. traten. Auch fie waren 


Referent bei der Oſtſtelle Dr Acker mann, 
Reichsbankdirektor Knaack, 
0 bei der Preußenkaſſe Dr. Lauf- 


er 
* SEP BE 2 jetzt zu beſonderen Aufgaben nach Ungarn zurück⸗ 
. Geh. Regierungsrat | gekehrt. Die Polizei verha'tete 0 
ê ; í 16 Perſonen, die bereits Mitglieder der von 


Reichsbahndirektor Linder mayer, 
Konſul von Sangen, Preſſe-⸗Abteilung, 
Oberpräſident Dr Lukaſchek, 


Präſident des Landesfinanzamts Dr É ep- 
ding. 


—̃ ——„— —ã——ßX3ßX,ßV5ßðkð— 


Vizepräſident Dr Fiſcher, 
Landeshauptmann W o i Met, 


Leiter der Zanditelle Oberſchleſien. 


[Telearaphiſche Meldunah ; 


Neue Kommuniſten⸗Verſchwörung 
in Ungarn 


Der Polizei ift es ge⸗[Revai organifierten kommun'ſtiſchen Bewegung 


Oberregierungsrat Dr Tiedtmann, 


zur Verfügung 


in Königsberg 


Nach der Begrüßung auf dem Hauptbahnhof 
begab fih der Reichskanzler nach dem Ober⸗ 
präſidium. Im großen Saale des Oberprält- 
diums ſprachen zu den Gäſten und einer zah 
reichen Verſammluna zwei große Karten ſtumm 
von Oſtpreußens Not. Als erſter ergriff 


Oberpräſident Dr. Siehr 


das Wort. Als der Oberpräſident auf die Beein- 
trächtigung der Intereſſen Oſtpreußens durch die 
polniſche Politik zu ſprechen kommt, horcht die 
Verſammlung umſo aufmerkſamer auf. Der 
Oberpräſident dankte nach Begrüßungsworten 
dem Reichskanzler dafür, daß er durch ſeine Reiſe 
den feiten Willen der Reichs regierung und der 
nale vedie Tini unterſtreiche, nach der Befrei⸗ 
ung der Rhe € f 
des Reiches verſtärkte Aufmerkſamkeit zu widmen 
und der völlig abgetrennten Provinz Oſtpreußen 
und ihrem ſchweren Ringen um * 

der Wirtſchaft behilflich zu ſein. , 

zu den Einzelwünf 


einige allgemeine Bemerkungen über 
die Lage der Provinz. 


„Ein Teil unſerer Nöte beruht auf der allge⸗ 
meinen Desorganiſation der Weltwirt ⸗ 
ſchaft. Dazu gehört die Volksgeißel der Ar ⸗ 
beitsloſigkeit und die Landwirt ⸗ 
ſchaftskriſe. Die Notverordnuna über 


gs Ausführungen 


ten für die ganzen öſtlichen Gebiete begleiten. Es 
fen vieles, was man auch unter den ungünſtig⸗ 
t 


en Verhältniſſen mit kleinſten Mitteln zum 
eſſeren wenden könne. Es gibt eine Reihe 
von Fehlerquellen, die unbedingt beſei⸗ 
tigt werden müſſen. Die Zeiten, wo man auf 
Grund von Reichstagsanträgen gleich Hunderte 
von Millionen, ſpäter 50 und ſeit 1929 vielleicht 
noch 10 Millionen für einen Zweck bewilligen 
konnte, ſind für die nächſten Jahre endgültig 
vorbei. Es kommt darauf an, daß mit dem 
Wenigen, das die Wirtſchaft der vergangenen 
Jahre uns belaſſen hat, der jetzt höchſt erreich⸗ 
are Endeffekt für die deutſche Wirtſchaft, 
beſonders aber im Oſten, geſchaffen wird. 


Entſcheidend iſt auch für den Oſten 
der Mut zur Selbſthilſe. 


Sie müſſen im Oſten eklennen und lernen, um 
was es in den nächſten Monaten im deutſchen 
Vaterland gehen wird. Sie müſſen wiſſen, daß 
es nur mit Hilfe äußerſter Arbeit und Pflicht⸗ 
erfüllung für das deutſche Volk in allernächſter 
Zeit geht, daß die Zeit der Phraſen und Illuſio⸗ 
nen vorbei iſt, wenn wir überhaupt unſer Vater⸗ 
pe git können. 35 98 die Walid Mer 
zu ſagen, daß, wenn der Oſten politi eine!! ane y 8 4 
Pflicht getan hätte, heute bereits gewaltige Sum- die Oſthilfe und das geplante Oſthilfegeſetz 
men für den Oſten zur Verfügung geſtanden hät. wollen den Verſuch machen, dieſen Schädigungen 
ten. Ich ſchließe damit, daß ich Ihnen den Dank nach Möglichkeit entgegenzuwirken. Die ſchwerſte 
der Reichsregierung, des Herrn Reichspräſiden⸗ Schädigung aber für Oſtpreußen iſt ſeine völlige 
ten, deſſen Herz ununterbrochen für den Oſten ſolierun a. Reichsregierung und Preußiſche 
ichlägt, ausſpreche für die Treue, die Opferwillig⸗ Staatsregierung haben ſchon vor Jahren die 
keit und die Hingabe, die Sie als Grenzwächter] Notwendigkeit einer Sonder behandlung 
an der gefährdetſten Stelle des deutſchen Vater⸗ Oſtpreußens betont und danach durch Bewilligung 


landes in den vergangenen 12 Jahren bewieſen wiederholter Oſtpreußen Hilfsmaßnahmen im 
haben. 8 Jab Rahmen des Möglichen gehandelt. In einer 


Der Reichskanzler und die ihn begleitenden . wie Oſtpreußen müßte der Hebel 


Herren, die in dem gegen mitternacht von 
Schneidemühl abgefahrenen Zuge noch längere 
Zeit Beſprechungen abgehalten hatten, trafen um 
9 Uhr vormittag 


ei der Landwirtſchaft angeſetzt werden. 

Reichsregierung hat zunächſt verſucht. von der 
Ein nahmeſeite her zu helfen. Die praktische 
Auswirkung kann ſich aber erſt nach einiger Zeit 
zeigen, und dieſe Zeit haben wir bei dem jetzigen 
Tempo der Verſchuldungszunahme nicht mehr. 
Man muß daher in verſtärktem Maße verſuchen, 
von der paſſiven Seite durch Laſtenvermin⸗ 
derung die oſtpreußiſche Landwirtſchaft ven- 
tabel zu machen. Oſtpreußen würde es dankbar 
begrüßen, wenn auch die Reichsbahn bei ihrer 
Tariſpolitik in verſtärktem Maße durch Anse 
nahmetarife der beſonders ungünſtigen Lage Dit- 
preußens voll gerecht werden könnte. Dringend 
nötig ſind für Oſtpreußen Verkehrsver⸗ 
beſſerungen, insbeſondere Förderung des 
Kleinbahn weſens. Alle Hilfen zielen nur 


che Meldu nal 


geworden waren. Bei den in den Wohnungen der darauf ab, ſpäter einmal überflüſſia zu 
Verhafteten durchgeführten Hausſuchungen wur⸗ werden. 
den große Mengen kommuniſtiſcher Schriften, Oſtpreußens Wirtſchaft muß am 


Druckſachen und auch 
ſchlagnahmt. 


Neujahrs⸗Zwiſchenfall in Bukareſt 


Fehlerhaft ausgeſtellte Einladungskarte für den 
deutſchen Geſandten 

Bukareſt. König Karol hat am Neujahrs⸗ 
tag um 12.15 Uhr die diplomatiſchen Vertreter 
empfangen. Es fiel allgemein auf, daß der 
deutſche Geſandte nicht anweſend war. Nach 
dem Empfang hatte der König ſich zurückgezogen. 
Als etwa eine Stunde ſpäter der deutſche Ge- 
ſandte von Mut ius erſchien und den König 
um eine ſofortige Unterredung bitten ließ. um 
ihm die Gründe ſeines Zuſpätkommens mitzu⸗ 
teilen, wurde ihm die Audienz abgeſchlagen. Wie 
die deutſche Geſandtſchaft mitteilt, war auf der 
Einladungskarte, die der päpſtliche Nun- 
tins als Doyen des Diplomatiſchen Korps aus- 
geſtellt hatte, die Empfangszeit mit 13.45 Uhr ſtatt 
12.15 Uhr angegeben worden. 


größere Geldbeträge ber) Leben erhalten werden, damit Dfte 


preußen ſolange aushalten kann, bis 
einmal die wirtſchaftliche Vernunft 
in der Welt ſich wieder durchſetzt. 


Eine verdtändige Vereinbarung über die Neges 
lung der Korridorfrage iſt nötig Die Provinz 
Oſtpreuden wird auf ihr ſehnlichſtes Verlangen 
einer Wiederherſtellung der nemeiniamen 
Grenze mit dem übrigen deutſchen Vaterlande 
niemals verzichten lönnen. Wir wiſſen, was der 
e Vorpoſten für Deutſchlands Zukunft 
edeutet.“ 
Zum Schluß der Beſprechung dankte 


der Reichskanzler 


für den freundlichen Empfang und für bie Mög- 
lichke t, die Meinungen vieler 


hören, und fuhr fort: 
„Die Not der Oſtg 


ebiete, vor altem, D 
preußens, üt uns in 


den vergangenen 


inlande den öſtlichen Grenzgebieten 


f 8 
chen gab Oberpräfident Sieht 


F 


Rea NE 
n 


. 


WERT. 7 


ae To 
Männer aus allen Kreiſen und Schichten À 
Bevölkerung der Provinz Oſtpreußen dier au 


š aw zuhalten, 
vornherein die Abſicht gehabt, im m Auſammenhang 


die geſamte Wirtſchaft und beſonders die des 


ten in ausreichendem Maße durch die ausgezeich⸗ 
nete Arbeit Ihrer pol⸗tiſchen und wiriſchafilichen 
Vertreter bekannt geworden. Aber mit der Er- 
kenntnis der Notlage allein iſt es nicht 
Man wäre mit vielen Maßnahmen vielleicht in 
mancher Beziehung Weiter gekommen, wenn die 
einmütige, reibungsloſe und fehlerfreie Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den einzelnen Stellen und Or⸗ 
ganiſationen in den letzten Jahren ſichergeſtellt 
worden wäre. Die abſolute Höhe der Sum 
men, die bier, . ff worden ſind, iſt wirklich 
nicht unerhebli Aber es hat ſich das eine 
gezeigt, daß wir nicht an Symptomen herum- 
kurieren dürfen, daß wir nicht mit einer Sub- 
ventionspolitik in dieſer kritiſchen 
kommen, ſondern, daß wir auch die Birt chafts⸗ 
und Finanzpolitik nicht nur des Oſtens, ſondern 
des ganzen Reiches auf einen einheitlichen Nen⸗ 
ner bringen und die Grundlage ſchaffen müſſen, 
damit die Gelder aus der Hand der Regierung 
ihren vollen Erfolg zeitigen können. 

Wir verfolgen mit der Reiſe noch einen an⸗ 
deren Zweck: Wir wiſſen, daß eine gewiſſe N er- 
voſität infolge von Verlautbarungen und an⸗ 
deren Dingen jenſeits der Grenze in den ber- 
gangenen Monaten in den Oſtgebieten, vor allem 
in Ihrem ſchönen Heimatlande, eingetreten iſt. 
Wir ſind der Anſicht, daß ein Grund zu einer 
ſolchen Nervoſität nur dann nicht vorhanden ijt, 
wenn wir von der Reichs. und Staatsregierung 
gemeinſam daran arbeiten, die letzten Kräfte 
daranzuſetzen, zunächſt einmal innerpolitiſch 
und wirtſchaftlich die eiternde Wunde zu ſchlie⸗ 
ßen. Das andere muß der Gerechtigkeit 
überlaſſen bleiben. Der Wohlwollende und Ein- 
ſichtige erkenne, was hiermit geſagt ſein ſoll!“ 


Gegen ſelbſtmörderiſch⸗radikale Stimmungen 
müſſe der Kanzler als verantwortlicher Leiter der 
Politik ſich aufs ſchärfſte wenden. Es gebe nur 
eines für uns: Klar zu jehen, frei von Illuſionen 
zu ſein, zu ſparen, fih auf die Lebens möglichkeiten 
zurückzuziehen, die uns zur Zeit gegeben find, 
und mit dem vorhandenen Gut zu wirtſchaften, 
Reibungen auszuſchalten. Dann könne auch ein 
jo ſchwergeprüftes leidendes Volk und beſonders 
das in der Grenzmark Ungeheures leiſten. 

„Sie können überzeugt ſein, daß die Reichs⸗ 
regierung wünſcht, daß, nachdem die Rheinland- 
befreiung vollzogen iſt, der Blick des geſamten 
deutſchen Volkes politiſch, wirtſchaftlich und auch 
ſonſt ſich nach dem deutſchen Often richte.“ 


Am Abend traf die Oſtreiſe⸗Delegation in 


zilft 


ein. Der Empfang wurde bedauerlicheweiſe durch 
eine Kundgebung vor dem Bahnhof boeeiniräch⸗ 
tigt, die von extremer Seite peranſtaltet und die 
Unzufriedenheit der erwerbsloſen Kreile kund 
geben ſollte. Bei der Beſprechung im Rathaus 
nahm nach den Vorträgen der Vertreter der Be · 
örden und ber . Reichskanzler Dr. 
„Wir müſſen daran 
zündet ; 


mit dem geſamten Plan der Oſthilfe die wirt. 
ſchaftliche Reform durchzuführen, die dem Reihs- 
präſidenten und der Mehrheit des deutſchen Oſtens 
unbedingt notwendig erſchien. Nach den Wahlen 

8 14. September find die ausgedehnten An⸗ 
leiheverhandlungen vom Auslande abgebrochen 
worden. Es hat keinen Zweck zu glauben, daß 
in einer ſolchen Kriſe irgendeine Regierung 
Wunder wirken könne. 


Man kann nicht allein mit Subventions. 
politik vorwärts kommen. 


Es hat auch keinen Zweck zu glauben, daß man 
mit Experimenten bolitilger Art jetzt im 
Oſten der 5 wieder geſunden Boden 
unter die Füße legen könne. Wir müſſen dieſen 
Boden in harter ſyſtematiſcher Reform wieder 
ſchaffen, damit die Gelder, die in den letzten 
Jahren in erheblichem Maße nach dem Oſten 
gefloſſen ſind, 21 555 5 tragen und nicht 
wieder in ein ohne Boden geſchöpft 
werden. 8 ann jedes Opfer nur dann 
einen dauernden Erfolg haben, wenn es gelingt, 


Oſtens durch ſyſtematiſche Maßnahmen wieder 
aufzubauen. Die Summen, die uns jetzt noch 
jur Verfügung ſtehen, müſſen in engiter gr 

ungnahme unmittelbar mit den einzelnen Schich⸗ 
ten der, Bevölkerung fruchtbringend verwendet 


werden.“ 


In 
Inſterburg 


wurden der am Babe r und die ihn begleiten- 
den Herren am Bahnhof von Oberbürgermelſter 
Wedel und einer Abordnung der Stadt bes 
grüßt. In einer Beſpeechung auf dem Rathaus 
wurden die verſchiedenſten Bedürfniſe und 
Wünſche zur Sprache gebracht. Reichsminiſter 
Treviranus bezeichnete als Zweck der Reife 
den Wunſch der Reichsregierung, eine unmittel⸗ 
bare Fühlung mit der Bevölkerung der notlei⸗ 
ng Grenzgebiete herzuitellen. Reichskanzler 
Dr. Brüning warnte vor einem iß ver ⸗ 
ſteben des Zwecks ſeiner Reiſe. Er fei nicht 
ekommen, um nicht zu verwirklichende Vere 
prechungen zu machen. 
$ * 


Die Reden des Reichskanzlers, worin er 
daran erinnerte, daß die Ausführung des Dft- 
hilfeprogramms in feinem geplanten Umfange 
durch das Verſagen des Reichstages 
verbindert worden iſt und mit unverkennbarer 
Spitze gegen rechts die parteimäßige Be⸗ 
handlung der Oſtfragen kritiſierte, hat in Rechts⸗ 
kreiſen Verſtimmung hervorgerufen. Hierzu 
ſchreibt die „Deutſche Tageszeitung“ ausdrücklich: 

„Was foll man beiſpielsweiſe dazu fagen, daß 
der Kanzler erklärte, hier im Oſten haben wir 
gemäßigte ſachliche Forderungen kennen 
gelernt. Haben die Gänge der großen politiſchen 
Ereigniſſe jo ſehr die Erinnerung an eine große 


dem Schöpfer 
der Reichspoſt 


Zum 100. Geburtstag von Heinrich Stephan 
Von 
Generalſekretär Fecht, Berlin 


Am 7. Januar 1981 find hundert Jahre ver- 
gangen, ſeit Heinrich Stephan, der Gründer 
des Weltpoftvereind und der Vater der Deutihen 
das Licht der 
Vom Poſtſchreiber zum Miniſter, 


Reichspoſt in Stolp (Bommern) 
Welt erblickte. 
ſo kennzeichnete ſein neueſter Biograph, Oskar 
Groſſe, das Lebensbild dieſes Mannes, der nach 
vollendetem 17. Lebensjahr zunächſt in den prak⸗ 


tiſchen Poſtdienſt beim kleinen Stolper Poſtamt 


eintrat, um dann über Marienburg und Danzig 
nach dem Militäriahr in Magdeburg ſchon 1851 
zu kurzer, aber wenig glücklicher Arbeit zum 
damaligen preußiſchen Generalpoſtamt in Berlin 
einberufen zu werden, Anſcheinend fand feine 
ſiebenwöchige Tätigkeit darum ſo ſchnell ihren 
Abſchluß, weil er einem ſeiner Vorgeſetzten ab⸗ 
lehnte, einen Auftrag Metternichſcher Färbung zu 
erfüllen: „Zum Spionieren laffe ich mich nicht 
gebrauchen“, war ſeine Antwort. 


Für Stephan war das ein Glück; denn erſt 
in Köln, wohin er ver etzt wurde, begann feine 
eigentliche Lehrzeit. Dort, im Briefabfertigungs⸗ 
amt, erhält er ſeine techniſche Schulung. Das 
Kölner Poſtamt vermittelte in weitem Umfange 
Weſt⸗ 
und Süddeutſchland einerſeits, Frankreich, Eng⸗ 
land, Belgien und den Niederlanden andererſeits, 
Auch die amerikaniſche Poſt ging über Köln. Da⸗ 
mals ſetzte ſich das Porto eines Auslandsbriefes 
noch aus der Inlandsgebühr des Aufgabe⸗ und 
des Beſtimmungslandes ſowie aller Durchgangs⸗ 
Schon bei den Briefen des 
preußiſch⸗belgiſchen Verkehrs waren 45 verſchie⸗ 
dene Tranſittaxen zu berückſichtigen. Sehr ſchnell 
kam Stephan zur Oberpoſtdirektion, führte dort 


den internationalen Briefdienſt zwiſchen 


länder zuſammen. 


— wertvoll für feine ſpätere Arbeit — neben dem 
ausländiſchen den Schriftwechſel mit den Ver. 
waltungen des Deutſchen Poſtvereins, namentlich 
Badens und der Thurn und Taxiſchen Poft, und 
lernte ſo die Beziehungen Preußens zu dieſen 
16 Staaten eingehend kennen. In Köln wurde 
er von dem damaligen Generalpoſtdirektor 
Schmückert erſt richtig entdeckt. Vom 1. Fe⸗ 
bruar 1856 ab war er mit kurzen Unterbrechun⸗ 
gen wieder beim Generalpoſtamt tätig, um ſo zu 
ſeiner eigentlichen bedeutungsvollen Arbeit zu 
kommen. x 

Schon feine erſte Aufgabe weiſt ihm den Weg. 
Er ſollte einen auf einfacher Grundlage beruhen- 
den Paketpoſttarif für das Gebiet des 
Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Poſtvereins ausarbeiten. 
Einheitsſätze gab es damals noch nicht. Die Zahl 
der Brieftaxen betrug beim Eintritt Stephans in 
den Poſtdienſt im deutſchen Poſtverkehr noch etwa 
zweitauſend! Beim Paketdienſt erhoben für ein 
Paket von Bremen nach München fünf deutſche 
Poſtverwaltungen jede für ſich ihre Inlands- 
gebühr. Stephan entwarf einen Tarif, der für 
die Berechnung der Paketgebühr neben dem Ge- 
wicht die Luftlinie von Ort zu Ort vorſah. 
Dieſer Einheitsgedanke beſtimmte von jetzt ab 
ſein weiteres Wirken. Bald machen ſich auch die 
erſten Pläne zu einer internationalen 
Poſtreform geltend. Immer mehr wurde 
Stephan Unterhändler mit ausländiſchen Poft- 
verwaltungen. Verhandlungen mit Belgien, Hol- 
land, Spanien und Portugal werden abgelöſt 
durch Verhandlungen mit Dänemark und Schwe⸗ 
den, denen ſolche mit Rußland folgten. Mitte 
der 60er Jahre ſind dieſe Wanderjahre abge⸗ 
ſchloſſen. November 1865 folgte die Karlsrußer 
Poſtkonferenz, die neben einer Verringerung der 
Poſtgebührſtufen die Einführung des Poft- 
anweiſungsverkebrs brachte, bei der aber 
Stephan auch zum erſten Male feine Denkcchrift 
über die Einführung einer Poſtkarte vor. 
legte. Sie wurde allerdings erſt 1870 von ihm 
ſelbſt in Norddeutſchland, als er ſchon General- 
poſtdirektor geworden war, eingeführt. Das lag 


Anſchlag auf den Hrientexpreß 


[Telearaphiſche Meldung.) 


Karlsruhe, 6. Jannar. In der Nacht vom 3. 
zum 4. Jan. wurde auf der Strecke nach P forg- 
heim in der Nähe des Bahnhofs Erſingen 
von unbekannter Hand ein Radſchuh auf eine 
Schiene des Geleiſes Pforzheim Karlsruhe auf. 
gelegt. Das Hindernis wurde vom Perſonal einer 


nach Mitternacht von Pforzheim leer laufenden 


Lokomotive noch rechtzeitig bemerkt und beſeitigt. 


Beim Abſuchen der Strecke wurde etwa 200 Meter 
entfernt ein weiterer Radſchuh im Geleiſe 
liegend aufgefunden. Ob es ſich um einen ver⸗ 
brecheriſchen Anſchlag handelt, wird die behörd⸗ 
licherſeits an Ort und Stelle vorgenommene 
Unterſuchung ergeben. Man vermutet, daß ein 


verbrecheriſcher Anſchlag auf den Orient 


expreßzug geplant geweſen ſei, der von 
Pforzheim um 0.59 Uhr nach Karlsruhe 
abgegangen war. Dieſe Mutmaßung iſt jedoch 
bisher nicht erwieſen. Tatſächlich iſt der Orient⸗ 
expreßzug bis zur Abſuchung der betreffenden 
Stelle zum Stehen gebracht worden 


„Deutſchlands 
Zahlungsfähigleit“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 6. Benzol, 1 dem von der Völker 
bundsvereinig Univerſitäten einbe- 
zufenen internat Na ongreß führte das tudia 
liſtiſche Parlamentsmitalfed e orman Angel 
in einer Rede aus: 

„Jahrelang ijt die Beruhigung Europas ver- 
zögert worden, und die wirtſchaftliche Lage hat 
ſich entſprechend verſchlimmert, weil gewiſſe 
volkstümliche Zeitungen und gewiſſe volkstüm⸗ 
liche Politiker nicht laut ausſprechen wollten, 
was jedem Eingeweihten bekannt war, daß näm- 
lich Deutſchland die von ihm verlangten Sum⸗ 
men nicht bezahlen konnte, und daß es 
auch in Zukunft nur in dem Maße wird bezahlen 
können, in dem die Ausdehnung feines Außen⸗ 
handels von nng zugelaſſen und gefördert 

ird.“ 


Die Teilnehmer an der Hftreife des Reichskanzlers 


Von 27 45 Reichskommiſſax für die Oſthilfe Reichsminiſter Treviranus. — Miniſteriakrat 


Dr. Feß ler. — Generale lt Dr. Dorpmül 


ler. — Reichskanzler Dr. Brüning. — 


Miniſterialdirektor Dr Zarde n. — Konſul Lang. 


Zahl von Beſprechungen prominenter Vertreter 
des Oſtens mit der Reichsregierung getrübt, in 
denen mit peinlichſter Sachlichkeit alle 
Wirtſchaftsfragen des Oſtens erörtert wurden? 
Wir begnügen uns mit dieſer Andeutung 
um dem Eindruck vorzubeugen, als ſei 

mit den Politikfragen des Oſtens 
Agitation getrieben worden. Ein ſolcher Ein- 
druck kann nämlich entſtehen, da der Kanzler 
ſelbſt im weiteren Verlauf feiner Rede wieder ⸗ 


holt das Wort „Agitation“ gebraucht hat. Im 


Intereſſe der Sache wollen wir uns nicht in 
Einzelunterſuchungen über parteiagitatoriſche 
Auseinanderſetzungen der Oſtfragen vertiefen. 
Notwendig aber dürfte ſein, daran zu erinnern, 
daß beiſpielsweiſe landwirtſchaftliche In⸗ 
tereſſen zuerſt und in einem nicht zu überbieten. 
den Ausmaß von dem zur Zeit in Preußen 
herrſchenden Kreiſe zu parteipolitiſchen Zwecken 
mißbraucht worden ſind, ohne daß die Partei des 
Kanzlers ihren großen Einfluß zu einem entſchei⸗ 
denden Veto eingeſetzt hätte.“ 


aber om Widerſtänden ſeines damaligen Vor- 
geſetzten. Die öſterreichiſche Poſtverwaltung hat 
fie ſchon 1869 eingeführt, fo kam es, daß man 
Stephan fälſchlicherweiſe die erſte Urheberſchaft 
an ſeiner Erfindung ſtreitig machen wollte. 

Bald darauf wird Stephan, zwei Tage nach- 
dem die preußiſchen Truppen 1866 in Frankfurt 
a. M. eingezogen waren, beauftragt, das damalige 
Thurn und Taxisſche Poſtweſen, das dort feinen 
Hauptſitz hatte, unter preußiſchen Einfluß zu 
ſtellen. Der Fürſt von Thurn und Taxis hatte die 
Poſtgerechtſame in 15, vorwiegend in Mittel- 
deutſchland gelegenen Ländern. Stephans Vor- 
arbeit ift es zu danken, daß das Taxisſche Poft- 
weſen ohne allzu große Verſtimmungen und 
Schwierigkeiten am 1. Juli 1867 auf den Pren- 
ziſchen Staat überging. Er ſelbſt erhält vier 
Jahre darauf als Anerkennung für jeine Leiſtun⸗ 
gen ſeine Beſtallung, durch die er, „der Hand⸗ i 
werkerſohn aus Pommern“, wie er ſich gern 
nannte, an die Spitze der inzwiſchen geſchaffenen 
Norddeutſchen Bundespoſtverwaltung geſtellt 
wurde 

Jetzt beginnen ſeine großen inneren Reformen. 

Bald konnte die Deutſche Feldpoſt im 
Kriege 1870/1 ihre Leiſtungen zeigen. Nach dem 
Kriege trat die Reichspoſt als Einheit bei Ver⸗ 
tragsabſchlüſſen dem Ausland gegenüber. Innerer 
Ausbau folgte, Stephans Verkehrsreformen er- 
möglichten fogar einen Ueberſchuß im Poſthaus⸗ 
halt, während er früher mit einem Zuſchuß ge. 
arbeitet hatte. Aber die Krone auf ſein Werk 
ſetzte die Gründung des Weltpoſtvereins! 
Auf Erſuchen des Deutſchen Reiches lud die 
Schweiz im Januar 1874 die Regierungen Euro. 
pas, Aegyptens und Amerikas zu einem Kongreß 
nach Bern ein. Nach 375 wöchigen Verhand- 
lungen wurde der grundlegende Vereinsvertrag 
am 9. Oktober von den Vertretern der 21 Staaten 
vollzogen, nur Frankreich trat erſt ſpäter bei. 
Damit wurde für 350 Millionen Seelen ein ein. 
heitliches Poſtgebiet geſchaffen. Die Freizügigkeit 
der Briefpoſtſendungen beſeitigte alle Schranken, 
die bisher noch in manchen Ländern beſtanden 
hatten. Der internationale Briefpoſtverkehr mit 
billiger Einheitsgebühr war für die damalige 
Kulturwelt ein erheblicher Fortſchritt, und nie- 
mand war ſich bei der Errichtung des Allge- 
meinen Poſtvereins in Bern im Zweifel darüber, 
daß Stephan ſein Schöpfer und Vater war. 

Damit war die Lebensarbeit Stephans nicht 
abgeſchloſſen. Schon warten weitere Aufgaben. 

Die Verſchmelzung der bisher ſelbſtändigen Tele- 
graphenverwaltung mit der Reichspoſt, der Aus. 
bau des Fernſprechweſens, deſſen größter För. 
derer Stephan war, folgen. Viele innere Re⸗ 
formen in der Poſt kamen im Laufe der Jahre. 
Man braucht rtr an die len Aufga ben, an 

die Unterſtützung der Dampfchfffohrtskinter ze 
erinnern. Auch ein internationaler Telegraphen⸗ 
torif wurde in Angriff geommen, und als Ste- 
phan nach langer ſchwerer Krankheit, von der er 
ſich aber in ſeiner Arbeit nicht abhalten ließ, am 
8 April 1897 in den Gielen ſtarb, hinterließ er 
ein Werk, an dem feine Nachfolger leicht weiter- 
bauen konnten. Bis zur Erfindung der Buch⸗ 
druckerkunſt, ſagt fein Biograph, mußte man zu⸗ 
rückgreifen, um eine Epoche zu finden, die ebenſo 
bahnbrechend für den Austauſch der Gedanken 
und Güter geweſen iſt wie die der Stephanſchen 
Aera. 

Was Stephan beſonders auszeichnete, war ſein 
Verſtändnis für den Verkehr zwiſchen Beamten⸗ 
ſchaft und Publikum. Da „unſer Defter Poſtinſpek⸗ 
tor das Publikum iſt, muß die Erledigung von 
Beſchwerden ſtets eine eilige Angelegenheit bil- 
den“. „Die Poſtverwaltung ift nicht Selbſtzweck, 
ſie bildet vielmehr in dem geſamten Organismus 
von Staat und Geſellſchaft ein Glied zur Erfül⸗ 
lung des allgemeinen Geſamtzweckes“. So zu 
leien in ſeinem gewiſſermaßen als Teſtament 
hinterlaſſenen „Hirtenbrief“, der von jedem Be⸗ 
amten genaue Kenntnis von Handel und Schiff⸗ 
fahrt, von Landwirtſchaft und gewerblichen Unter- 
nehmungen verlangte, „damit man gewohnt iſt, ihm 
da zu begegnen, wohin er gehört, nämlich mitten 
im Leben“. Möge Heinrich Stephan der Reihs- 
pft ſtändiges Vorbild fein! 


Stephan und Zeppelin 


In einem in Berlin bereits im Januar 1874 (1) 
gehaltenen Vortrage über „Weltpoſt und Quftver- 
kehr“ hat Stephan die Notwendigkeit und Möglich- 
keit einer Poſtbeförderung vermittels lenkba⸗ 
rer Luftfahrzeuge erörtert und prophezeit. 
g orausſetzung hierzu fei die Entwicklung 
einer „hinlänglich ſtarken Kraftmaſchine von 
möglichſt geringem Gewicht und Feuerungefährlich⸗ 
keit“. Unter den Zuhörern befand ſich ein junger 
württembergiſcher Kavallerie-Offizier, der einige 
Jahre vorher im deutſch⸗Ffranzöſiſchen Kriege durch 
ein ſchneidiges Patrouillenunternehmen von ſich 
reden gemacht hatte — Graf Zeppelin. Dieſer 
halte ſchon im Kriege die Wichtigkeit der Luftpoſt⸗ 
beförderung erkannt, die es u. a. der belagerten 
Feſtung Paris ermöglicht hatte, über die feind⸗ 
lichen Belagerungstruppen hinweg Briefe und 
Perſonen mit der Außenwelt auszutauſchen. Graf 
Zeppelin iſt, wie er ſelbſt erklärt hat, durch 
Stephans Anregungen in feinen auf die Er- 
bauung lenkbarer Luftſchiffe gerichteten Ideen 
beſtärkt und tief beeinflußt worden. Freilich ſtan⸗ 
den dem Erfinder noch Jahrzehnte harter zäher 
Arbeit und böier . bis zum Gelin- 
gen jeined Lebenswerles bevo 
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And das alles in 100 Jahren 


Von Bruno H. Bürgel 


Wenn Cammurabi, der große König der 
Babylonier, der um 2000 v. Chr. regierte, zur 
achtzeit in ſeinen Staatsakten leſen wollle. ſo 
mußte er ſich eines Oellämpchens bedienen. 

enn Goethe, der 1832 ſtarb, nach Einbrue 
der Dunkelheit arbeiten wollte, ſo mußte er, ob⸗ 
mohl inzwiſchen nahezu vier Jahrtauſende 
vergangen waren, genau fo wie Babylons großer 
Herrſcher die Oellampe anzünden Gewiß. 
ie war irzwiſchen etwas verbeſſert worden, hatte 
eine andere Form erhalten, aber es war do 
immer noch eine nach unſeren heutigen Begriffen 
ümmerliche Beleuchtung. Goeſhe hat fih über 
dieſen Lichtſpender weidlich geärgert, deſſen Docht 
ſchnell kohlte und immer wieder geſäubert werden 
mußte; das erſehen wir deutlich aus dem poeti- 
ſchen Stoßfeufzer: 


„Wüßt' nichts, was ſie Beſſeres erfinden 
könnten, 


als daß die Lampen ohne Putzen brennten.“ 


Aber unfer Beiſpiel von der Oellampe ließe 
ſich verhundertfachen! Chammurabi wie Goethe, 
obwohl durch 4000 Jahre voneinander getrennt, 
hatten kein anderes Mittel, um eine Botſchaft 
inel 50 Meilen weit zu tragen, als einen rei» 
guten Boten, und für beide hatten die 

orte Raum und Zeit einen Wert, einen Be⸗ 

if, der uns abhanden gekommen ift, weil tan- 
end techniſche Möglichkeiten es uns erlauben, 


meie Räume in jdmeler Zeit zu überbrücken in 
nichm, Tage das auszuführen, was man früher 
icht in einer Woche erledigen konnte. 


alten Kulturen zu unterſchätzen und unſere zu 
überihäßen, weil die Zeit reich ift an finn- 
lichen Aeußerlichkeiten. die uns eben die Technik 
geſchenkt bat, ſſenbetrieb, Maſchinentempo 
allen zugänglich machen. Und doch gab es auch 
damals weiſe Geſetze mit ſehr vernünftigen 
und humanen Beſtimmungen, gab es eine hohe 
unit, gab es ein altes reiches Wiſſen um 
viele Erſcheinungen der Natur und der Menſchen⸗ 
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ngewißbeit, die 
Hoffnung bis zum 
tragen mußte! Ach 
feini W jeben, aT boR « ob eb 
! Au Ja 0 er j „ ſelbſt⸗ 
perſtändlich nach dem Dienſt — das ſchönſte Leb- 
1 z für fie zu erwerben, und konnte es 
nicht unterlaſſen, ſchon jetzt eine unauffällige Aus⸗ 
wahl anzustellen. Das verſchaffte ihm eine gewiſſe 
lblenkung. > 
e hor Vom obern Rinaplatz her 
tönte höllif Johlen und Geſchrei. So raſch er 
konnte, im Namen des Geſetzes, drängte er ſich 
durch die Maſſen der ſogleich von allen Seiten 
ſtrömenden Gaffer. Der Lärm wurde immer 
des Geier” aner eee 
} er einer Frauen 
miſchte ſich darein. : w 
1 1 Dieſe verflipten Lausbuben! 
` ähe 
Rande des ihr morties i i 
. und bereits in einer 
Seitengaſſe, hatte der weltberühmte Doktor Na- 
re feinen vierrädrigen Karren derart auf. 
Gaßß t daß dieſer parallel zum Biüraeritein. der 
Feen und ſeine Rückwand mit den Fronten 
8 inaplatzhäuſer eine Linie bildete. Die Rück⸗ 
12 br: entfernt, man ſah in einen kleinen, 
mit rotem Stoff ausgeſchlagenen und rückwärts 
durch einen goldbequaſteten Vorhang i 
ne wo ein als Hanswurſt 


ein gewaltiges Getöſe Hum die Klage. 


dem Vorhang im eigen lichen Atelier fi 

den weitbekannten Zahn, Stein. e e 
doktyr von feinen Leiden ien ließen. Das 
Atelier war allſeit abgeſchloſſen und 

der der Deichſel zugekehrten 
Fenſter. Dieſe Deichſel aber verlor ſich in der 


ſchreie, der armen Opfer zu übertönen, die hinter | ihlan 


Seitengaſſe bis unter die Hinterräder einer ſchön] O 


lackierten Karoſſe, die dort, mit zwei > 
ſpannt und von einem : un 
überragt, die Rückkehr der Eigentümerin 
wartete. einer Freifrau auf einem nahen 


ch ſo dunkel, daß 


ch] Goethe ihon 33 Jahre alt war! 1813 brannte in 


| Ein ben 


der Heil- und Dürrkräutler. am | Bade 


Be aeda $ 
l gekleideter 
mit Pauken Trommeln und Tichinellen | d 


i 
hatte nur in 
Vorderwand ein 8 


ab: | M 


welt, es auch damals tiefes reLiginieE 
Empfinden und Suchen. Vergeſſen wir doch 
nicht, daß es vor 100 Jahren noch vielfach auch in 
der abendländiſchen Welt recht dunkel ausjah, 
wir es kaum noch verſtehen. Er⸗ 

wir uns, daß noch vor 75 Jahren in 
unſerem Vaterland Hexen durch das Volk ab⸗ 
geurteilt und erſchlagen wurden, daß ein ordent⸗ 
licher Gerichtshof in Glarus eine junge Dienſt⸗ 
magd wegen Hexerei enthaupten ließ, als 


innern 


Berlin der lebte Scheiterhaufen! 1809 
wurde die eibeigenſchaft in Preußen offi⸗ 
ziell aufgehoben. Noch vor hundert Jahren 
mußten alle chirurgiſchen Operationen 
ohne Betäubung vorgenommen werden, 
und ſelbſt ein io altes Kulturland wie Frank⸗ 
reich hat erſt ſeit 50 Jahren die allgemeine 
Volksſchule! 


Solche Betrachtungen können uns lehren. in 
welchem raſenden Tempo die Entwicklung in 
den letzten hundert Jahren verlief. Fügen wir 
noch einige Daten hinzu, die das unterſtreichen: 
Vor genau hundert Jahren wurden in Berlin 
die erſten Straßen mit Gasbeleuchtung 
verſehen, vor 90 Jahren fuhr in Deutſchland der 
erite Eiſenbahn zug ab, vor 85 Jebren 
wurde bei uns die erſte Telegraphenlinie 
eingerichtet. Seit 60 Jahren gibt es eine Dy ; 
namomaſchine, vor noch nicht 50 Jahren 
kam das Telephon auf. und ebenſe lange gibt es 
Glühlampen. Den Kinematographen kennt man 
jeit knapp 30 Jahren, und erft zweieinhalb Jahr- 
zehnte ſind es her, daß Dumont und die Gebrũ⸗ 
der Wright die erſten gelungenen Flüge 
machten. 

Wir haben in einem einzigen Jahr- 
Hundert eine Umgeſtaltung der 
Welt erlebt, die Umwandlung der Staaten 
Europas von e in Induſtrielän⸗ 
der, mit all ihren ſchwierigen wirtſchaftlichen 
ſozialen und kulturellen Problemen. Ja, au 
kulturelle Probleme knüpfen fih an dieſen 
Umſturz einer Welt, und ſie ſind für den geiſtig 
orientierten Menſchen vielleicht noch wichtiger als 
tauſend Aeußerlichkeiten! Oswald Spengler 
jer einmal bie geiſtvolle Bemerkung gemacht, 

lat o, dex große griechiſche Philoſoph. und 
Goethe Zeitgenoſſen waren, obwohl der 
eine zweiundzwanzig Jahrhunderte vor dem an- 
deren gelebt hat Wie richtig iſt das geſehen! 
Beide hätten ſich durchaus verſtanden. hätten ſie 
miteinander ſprechen können, denn beide e 

Menſchen, immer Herz un 

e Nene Ve uns Ver Sch 

nen zuwendend. Dagegen würde Goethe mit ſehr 
vielen bedeutenden Leu en von beute, die nur um 
ein Jahrhundert von ihm getrennt find, nicht die 
geringſten geiſtigen und weltanſchaulichen Bes 
rührungspunkte ben. Weltwirtſchaftliche und 
techniſche Probleme ſtehen heute im Vorder ⸗ 
arund des Intereſſes und des Bedürfniſſes die 
großen Männer von Hene, die fie beherrſchen, 
find von einer vollkommen anderen geiſtigen 
Struktur, find aus einem völlig anderen Holz ge- 
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EDE 
Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 
die der Verſuchung. 
ebenfalls nicht hatte widerſtehen können 
So günſtige Gelegenheit hatten ein paar 
Rangen benutzt, um die Deichſel des Quackſalber⸗ 
der hne daß es der 


volle Baronin 

Lederkiſſen zurechtgeſetzt hatte und die lebhaften 
le anzogen. da vatterte die mrs Me“ 

brecherhütte hinterdrein. 


j ich 2 V 
fiel Fe dg Welter wurde ſi 8 arona 
Flaſchen, Pillenſchachteln, Smitrumente Mün⸗ 
zen kollerten do urchei Der Doktor 


nzahn war 
‚ Der Heilkünſtler ſchrie vor Schreck gleichfall 
mit, der Ausrufer, der fih eine Beule geſchlagen 
‚ nicht minder, die Freifrau hatte erit in 
Ohnmacht fallen wollen, doch da ihr niemand bei⸗ 
ſtehen konnte, weil der Kutſcher ſeine Mühe mit 
den aufgeregten Pferden hatte, überlegte ſie ſich's 
anders, ſteckte den Kopf zum Wagenfenſter heraus 
und ſchrie auch, ſelbſtverſtädlich kläfften alle 
unde und johlten alle Buben dazu. einige hand- 
feſte Männer packten mit beruhigendem Geſchrei 
ie Roſſe am Zügel, — kurzum, es war ei 
Höllenlärm, in den der atemloſe Wolf Schwalben. 
jetzt hineingeriet, um ſogleich noch heftiger 
angeſchrien zu : bon Baronin, die ihm 
Nachläſſigkeit vorwarf, von Doktor Rapuntius, 
der mit ihr ins gleiche Horn ſtieß, vom Ausrufer. 
r das Lied ſeines Herrn mitſang. Und nur das 
äuerlein, unentwegt auf dem Rücken liegend. 


ſchrie wirklich vor Pein, bis ihm endlich der 


lunken glich, immerfort weiterſchimpiend in den 
und griff und den gelockerten mit den 


Fingern herausholte. 


daß jeit ablegt. 


den Markt zu beſichtigen. 


uackſalber, der übrigens ohne die weiße Zoden- | Seim Röhrenbrunnen, den 


über. f 
Wolf Schwalbenſchlag ſtand in der Mitte 
fülle und Hornbrille eher einem geriſſenen Ha- l Ritter 


ſchnitzt als Menſchen wie Plato und Goethe; fie 
unterſcheiden ſich von ihnen, wie ſich ein zum 
Spinett gelungenes Lied aus der. Biedermeierzeit 
unterfcheider von einem Jazzband⸗Song. > 
Die ganze Seele des abendländiſchen Menſchen 
mußte ſich in diefen hundert Jahrn ändern, ſonſt 
wäre er zugrunde gegangen un ex dem Wogen⸗ 
prall des Zeitgeſchehens, im rajender Umſchwung 
des Zeitenrades. Welthandel, Großinduſtrie, 
Weltverkehr, wirtſchaftliche Rivalität der Völker, 
Großſtadt⸗Ziviliſation, Löſung von der Scholle, 
von der Natur, moderne Arbeiterbewegung, 


im Vergnügen, all das und vieles andere kommt 
jetzt, ſtellt Probleme, die rieſengroß ſind und in 
i in dem fih alles fort- 


einem wilden Strudel, 


Tempo des Maſchinenzeitallers in der Arbeit = 
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während verändert, ſchnellſtens gelöſt werden 
müſſen. Welche Aufgaben ſind in dieſen hundert 
Johren an den Menſchen herangetreten! È 

Fürwahr, wir leben in einer ſchweren Zeit, 
aber auch in einer Menichhritepoche, die io m- 
tereffant ift, daß kommende Geſchlechter uns be. 
neiden werden, fie durchkämpft zu haben. — Im 
Winter friert das Polarmeer, es wird zu einer 
toten, ſtarren Fläche, wohl kann man ſie getroſt 
überſchreiten, aber fie iſt von tötender Qang- 
weiligkeit und Einſamkeit. Aber wenn der Som- 
mer kommt, dann brechen donnernd die Schollen, 
ſich überſchiebend, zerſtampfend, kommt alles in 
Bewegung, grandios und voller Gefahren. 
In einer ſolchen ) 
neuen Welt und neuer Weltanſchauung! 


An italieniſchen Oefen 


Von A. Dehio, Nom 7 


Nirgends friert man in der kalten Jahreszeit 
mehr als im Süden, darin find ſich alle einig, 
die das Mißgeſchick haben, einen Winter in 
Italien verbringen zu müſſen. Der Nord- 


wind, die berüchtigte Tramontana, pfeift 
durch die Ritzen der undi Fenſter und 


Türen ungeniert in die Wohnräume, und von 
den prächtigen Marmorfußböden ſteigt 
eine Eiſeskälte auf, die einen erſtarren läßt. 
„Welch eine häßliche Jahreszeit!“ ſagt die Jta- 
lienerin und reibt ſich, in ihr Schickſal ergeben, 


beulen bedeckten Hände. Sie ahnt micht. wie 
aut 5 die Hausfrau im kalten Norden jenſeits 
der Alpen hat, wenn ſie um Weihnachten an 
ihrem warmen Kachelofen ſitzt. wenn in 
kalter Silveſternacht der Heizkörper der Ben- 
tralheizung unter der Fenſterbank ſummt, 
oder gar das elektriſche Deiden je nach 
Bedarf mühelos ein. und ausgeſchaltet wird. 
Statt deſſen gibt es in Italien die merkwürdig⸗ 
ſten Arten der Erwärmung — Beheizung wäre 
zu viel gejagt, — die aber alle mehr oder weniger 
ihren Zweck verfehlen. 

Der ſogenannte kleine Mann hält einen Ofen 
und ein geheiztes Zimmer für unbedingt geſund⸗ 
heitsſchädlich und begnügt ſich mit einem oder 
mehreren Wolltrikots, die er unterzieht und 
übrigens nur während der allerheißeſten Jahres⸗ 
In Neapel kann man an kalten 
agen beobachten, wie das arme Volk auf off e- 
nt- 


ſchaft um diefe Feuer zuf en, deren Wärme im 
Send umdrehen dahin iſt. Die 


reiten müſſen, doch zur 


allgemeinen Verwur te der Balm- 
brecher die Backpfeife ruhig ein und lief zu 
feinem Wagen zurück, wo er lich haftia die Perücke 


der Hanswurſt wurde] Fahrender 


er bier Mom ober Mean der fel 


ken, 
Lockruf des Famulus: „Hexan, wen plaat 
ei aid pereti berein partinei der mn 

5 im Sturm, wen bohrt der rm! 
Arei! Wabek! Fabek! Blut, ſtehe ſtill. wie der 
weiſe Rapuntius es will! Wenn dieſes nicht wahr 
iſt, ſo laufe, bis es gar ift! Aziel! Ariel! Mar- 
buel! Franzel, cht die 
alten Weiber 


„Die Leute lauſchten dem Unfinn, ulkten, 
riſſen Witze, aber zuletzt lachte doch ber welt- 
berühmte Doktor Rapuntius. der fie alle ſchröpfte. 
zur Ader ließ und über den Löffel barbierte. 

Nun herrſchte wieder Friede. Die Sonne ſtieg 
lanaſam zur Mittagshöhe, es ſchlug zwölf Uhr. in 
den Türmen der Pfarrkirche, die hinter viel. 
luckigen Dächern wehrhaft aufiteilten, begannen 


n die Glocken zu läuten. Bürger und Bauern gin⸗ 


gen heim oder ins Wirtshaus, das Gedränge 
lichtete ſich und die Meßkrämer nützten die Zeit, 
um fih aus den mitgebrachten Fufterkörben zu 
atzen. Mit allen feinen Budenreihen der 
Platz jetzt im prallſten Sonnenſchein, das Pfla⸗ 
ſter war heiß, und vielerlei Düfte ſchwebten dar⸗ 


; ; ein uralter ſteinerner 
N mit breitem Schwert bewachte. 
rin nende Waſſer gurgelte manchmal leiſe, Schwal⸗ 


den tranken im Filira, be ten nach ver- 
ſtreuten enen 8 Wölfel batte ſein 


x 


ihre blaugefrorenen, oft mit häßlichen Froſt⸗ Deck 


das zu behandeln und“ ſtand ſtram 


kalten Höfen und noch kälteren Kirchen ſitzen. 
Die wohlhabende Italienerin nimmt fi zur 
Mefe auch manchmal ein hübſch gearbeitetes, mit 
lühenden Kohlen gefülltes Metallkäſtchen mit, 
das unter die Füße in den zierlichen, dün⸗ 
nen Schuhen geſchoben wird. 


Das Henkelgefäß aus Ton dient auch dazu, 
das Bett im ungeheizten Schlafzimmer zu ers 
wärmen. Es wird dann in einen ſeltſamen, aus 
Holzſpänen geflochtenen, halbkugelförmigen Käfig 
hineingehängt, und das Ganze wird unter die 

ecken und Pfühle des Bettes verſteckt, wo es, 
beffer als die ſchönſte Wärmflaſche, eine wohlige 
und gleichmäßige Wärme verbreitet. à 4 

Wird die Kälte jo groß, und ift man fo fort- 
Brauche abzuweichen, 
räucherndes und ftin- 
en an, oder die ita⸗ 


chrittlich, vom guten, alten 
5 zündet man fih ein ewi 
kendes Petroleumöf ita, 
lieniſche Hausfrau müht ſich, den „porcellino“, 
das „Ferkelchen“, anzufachen. Dieſes iſt ein 
Ofen, beſtehend aus dem wagerechten Stück eines 
dünnwandigen Blechrohres, das, auf vier 
Beinen ſtehend, eine unverkennbare Aehnlichteit 
mit einem Ferkel aufweiſt. Das „porcellino iſt 
eine ſehr unpraktiſche Erfindung, denn es 
verſchlingt eine Unmenge Holz, und wegen lemer 
dünnen Wand wärmt es nur, ſolange das Feuer 
brennt. 


In den Villen und Paläſten, in denen die 
reichen und vornehmen Familien wohnen, gibt es 
natürlich grobe, he Kamine mit ſchön 
verzierter Marmorkleidung. Hier brennen fnor- 
pelige, ölige Olivenſcheite, praſſeln duftende Qor- 
beerzweige und knacken große Pinienzapfen in den 
lebendigen Flammen. Wer in einem alten römi⸗ 
ſchen Palazzo oder einer toskaniſchen Villa ſich 
an der ſtrahlenden Glut gewärmt hat, in deren 
Schein die gemalten Fabelweſen der Fresken an 
den hohen Wänden ein geſpenſtiſches Leben ge⸗ 
wannen, der erinnert ſich auch gern der italieni⸗ 
ſchen Gaſtfreundſchaft, der leichten, heite⸗ 
ren Unterhaltung, der guten Muſik und des 
ſchweren, ſüßen Aleatico, der dunkelrot in den 
Gläſern blinkte, während draußen der kurze 
Wintertag über den Kuppeln und Obelisken 
Rons verglühte oder die Kkoſterglocken von Flo- 
renz das Ave Maria läuteten. 


Jauſenbrot in der Taſche, aber es war ihm nicht 
ums Nicken, geſchweige denn ums Effen zummte. 
Die Ruhepauſe bedeutete für ihn keine Erholung. 
gab ihm vielmehr erneute Gelegenheit. in Muße 
über ſeines Lebens Unſtern und die beleidigte 
Liebſte nachzudenken Bekümmert ſtarrte er ge⸗ 
radegus vor ſich hin, unbewealich wie der ge⸗ 
ſchwärzte Sandſteinxitter, auf deffen Keſſelhaube 
eben ein Sperling flüchtige Naft hielt, ebe er zu 
= Weideplätzen der nährenden Roßäpfel weiter- 
og. 

Es war alſo ſehr friedlich. Und diefer Friede 
wurde nicht geſtört, als jetzt durch das rundbogige 
Rathaustor eine ſchiefachſelige Geſtalt heraus- 
trat. In engen Falten umſpannte der dunkle 
Schößelrock die flache Bruſt, hoch ragte der fuch⸗ 
fioe Quäkerhut in die Luft, auf ſpindeldürren 


-n 


Beinen ſtelzte Jeremias Schwan in den Sonnen- _ 


ihein. „Eheu!“ ſeufzte er, hielt den Schritt an und 
berian? in tiefſinnige Betrachtung über die 
Widerwärtigkeiten des Lebens die ihm fo iber- 
reich wie keinem ſonſt auf Erben beſchieden 
waren. Jeden Toa gab es andere Schicktalstücken. 
und beute war ibm ſogar der gewohnte Weg quer 
über den Rinoplatz zum Mittagstiſch im Gol. 
denen Schwänlein. — wo anders hätte er auch 
eſſen ſollen? — mit Brettern verichlamen, fo daß 
er gezwungen war., ſich kreuz und quer zwichen 
den Buden durchzuſchlöngeln und um mindeſtens 
zwei Minuten zu verſpäten. Das konnte ſeiner an 
äußerſte Pünktlichkeit gemäöhnten Natur unmög⸗ 
lich aut bekommen: „Eheu!“ 


Er ſtöhnte es noch ein paarmal und ſtöhnte es 
laut, oerade als er an Wolf Schwalbenſchlag vor ⸗ 
überſchritt und auch dieſes ti 
Menihentind einen armdicken Seufzer von fi 
gab: „Aaaaach!“ 


Und nun exeignete fih die abermalime Reel: 
widriakeit, daß Jeremios Schwan. das menſch⸗ 
qewordene Uhrwerk. 5 
weitere Verſpätung ſtehenblieb. Mit ſeinen run ⸗ 
den Vogelaugen ſchaute er ſchräa zu dem Stadt⸗ 
foldaten hinauf und ſprach: „Ehen! Die Quit des 


Lebens wimmert bin in ein verlorenes Ach! — 


Was ſeufzt Er ſo?“ 
„Ach ja!“ antwortete Wolf Schwalbenſchlag. 
„Weiß Er überhaupt. was Seufzen iſt?“ 

fragte der 2 

reiner Entrücktheit zurück, entichied_fich, 

tetum des Herrn Kriminalxates als 


m. UA 
Herr e Seufzen ift balt. — h 
man fo ſeufzt. (Bortlesung olg g K 


Epoche leben wir, Kämpfer einer 


ſteinunalücklichſte 


ohne Rückſicht auf eine 


Sekretarius Der Wölfel kehrte aus 
das Rale. 


P 


Er 


— 


C e a lm 3 ul air nn 


fals ank 
Erſtes Kulmbacher r. sees; 
Telephon Nr. 4025 BEUTHEN OS. 7 Dyngosstraße 38 


Mittwoch, den 7. Januar 1931 


sowie jeden Mittwoch 
ab 9 Uhr vorm. 


fr Shweinschlachen 


Verkauf auch außer Haus. 
| Erstkl. preiswerte Küche ~ Bestgenllegte Biere 


à 1 Gut abgefüllte Biere in Flaschen-Krügen und 
reinszimmer Siphons jederzeit frei Haus. 


Ganz unerwarlet nach kurzem Krankenlager infolge 
einer Lungenentzündung, versehen mit den heiligen 
Sterbesakıamenten. pen es lott, dem Herrn. am Tage 
der Heiligen drei Könige, memen herzensguten und 
treusorgenden Mann, unseren unvergeßlichen Vater und 
Schwiegervater, den 


Kaufmann Emil Niemann 


im Alter von 63 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu berufen. 


Am 4. Januar 1931 starb nach kurzer, schwerer 
Krankheit 


Herr Steiger 


Anton Mzyk 


aus Roklttnitz. 


Der Verstorbene hat der Oberschlesischen Knappschaft 
dank seiner reichen Kenntnisse auf dem Gebiete des 
Knappschaftswesens als Angestelltenältester und Mit- 
glied des Bezirksvorstandes wertvolle Dienste geleistet. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Gleiwitz, den 5. Januar 1931. 


In tiefstem Schmerz 


Martha Niemann, geb. Veith 
Walter Niemann und Frau, inge 
Hans Niemann i 

Grete Niemann. 


v 


Jeden Gedankenblitz in das Notizbuch 


„Glaftir“ 


mit auswechselbaren Blättern und blegsamem 
Einband, damit die Taschen nicht abstehen 
und Ihr Gedächtnis entlastet Ist. 

Lassen Sie sich die verschiedenen Größen 
zeigen beim 


Beerdigung am Freitag, dem 9. Januar 1981, vorm. 
9½ Uhr, vom Trauethause Reichspräsidentenplatz 3a. 
Requiem am Sonnabend. dem 10. Januar 1931, vorm. 
8½ Uhr, in der St. Marienkirche Beuthen OS. 


Der Vorstand und die Verwaltung 


der Oberschlesischen Knappschaft 
Piecha. Rasch. 


Evangelisches Waisenhaus 


Wichernhaus Schulze'sche Stiftung 


Nach langem, mit vieler Geduld getragenem 
Leiden verschied amSonntag,dem4. Januar, 


Herr Brauereibesitzer 


HugoScobel 


Viele Jahre hindurch Mitglied desSiittungs- Beginn neuer Ta nzkurse 


Kuratoriums hat er sich unserem Waisen- für Anfänger und moderne Tänze in 
haus immer als treuer Freund erwiesen. 
Insonderheit förderte er auch den Neubau 
unseres Hauses durch Rat und Opierfreu- 
digkeit. Sein Name wird mit der Geschichte 
des Evangelischen Waisenhauses für immer 
verbunden bleiben. 


Das Kuratorium 


Schmidt, Pastor. 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 


VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER GMBH. 


Hiermit die tieftraurige Nachricht, daß unser 1. Verbandsvor- 
sitzender und 1. Bezirksvorsitzender, der uns allen hochgeschätzte, 
liebe Kollege, der 


Abteilungssteiger 


Anton Mzyk 


im blühenden Alter von 31 Jahren, nach kurzem schweren Leiden 
an den Folgen eines Betriebsunfalles von uns gegangen ist. Er 
verschied am Sonntag, dem 4. Januar 1931, 715 Uhr, im Knapp- 
schaftslazarett Rokittnitz. 

Eine tieferschütternde Nachricht für uns alle, ein schwerer 
Verlust für die gesamte Bergbauangestelltenbewegung Deutschlands. 


Ehre seinem Angedenken! 


Gleiwitz im Saale der „Loge“, 
Hindenburg im Saale „Hotel Kochmann“ 
am Donnerstag, dem 8. Januar, 8 Uhr abends. 


Anmeldungen erbittet noch an diesem Abend 


Tanzschule Krause und Frau. 
Telephon Beuthen 5185. 


Berlin, den 6. Januar 1931. 


Reichsverband deutscher Bergbauangestellter 


Fachgruppe Bergbau im Gedag. 
Dr. Herwegen. Gienz. Petschke. 


Finheitsstenographiel "=: sr == 


Der angesetzte Anfängerkursus| Mitarbeiter. 
findet ausnahmsweise schon heute, erb. u. B. 1247 
Mittwoch abend, in der an die Geſchſt. dieſer 


Fiiegner-Schule, Beuihen 0S., Gerichtstraße 5, stal. Zeitung Beuthen OS. 


Evangelischer Männer- u. Wartburg-Verein, Gleiwitz 


Am Sonntag. dem 4. Januar, verschied im Alter von 
65 Jahren, der Brauereibesitzer 


Herr Hugo Scobel 


Auch wir verlieren in m nicht nur ein treues Mitglied 
unseres Vereins, sondern auch einen steıs hilfsbereiten 
För erer unserer Bestrebungen, insonderheit unseres Evgl 
Vereinshauses. Unser dankbarstes Gedenken- folgt hm 


R e e a NA Der Vorstand: Schmidt, Pastor. 


Antreten unserer Mitglieder zur Beer ligung Mittwoch, den 
Tasse nachmittags 123 Uhr, vor der Leichenhalle des Haupt- 
es. 


; V t i neuen Erfindung betr. 
Stellen⸗Geſuche | 9" Speeftuftappazat zum Beepen von Epren 
; re ag löchern im Bergbau DRP. u. Poln. 


Perfekte Köchin] fr er ee ze 
mit Hausarbeit Alleinvertrieb 


ſucht Stellung in] in Schleſten und Polen geſucht. Glänzende 

nur beſſerem Hauſe] Gutachten, da große Erſparniſſe u. größte 

vom 15. 1. 1931 1 9 Betriebe Ka werden. 1 
Ange 5 ngebote erbeten unter an 
3 p Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Tieferschüttert erfüllen wir die traurige Pflicht, von dem Ableben 
unseres hochverehrten Vorstandsmitgliedes, des Brauerelbesitzers 


Herrn Hugo Scobel 


Kenntnis zu geben. 
Der Heimgegangene hat als Mitbegründer unseres Vereins durch 
sein reiches Wissen und Können die wirtschaftlichen Ziele unseres 


Gewerbes auf das Beste gefördert. Er war uns ein treuer Mitarbeiter und Suche Beuthen OS. um * 
Freund, dessen bewährten Rat wir noch oft vermissen werden. jid. ren 1 ur 3 2 leere Zimmer, Dad a KO ch 1 n 
Wir werden seiner nicht vergessen. paſſende Diefe Frage beantw.| Eichendorffſtr., Als tüchtige 


. Ihnen gewiſſenhaft.] be kinderloſes Hausschneiderin | wird für ein Wein- und Pierteftannent 
Gattin. 3 Bar empfiehlt ſich geſucht. Es wird nur eine erſte Kraft, 
Vermögen 60 000.—-[burtsbatum ams die in der Lage ift, auch ff. Küche jelb- 
—Iburtsdatum, Kosmo- 8 . A 4 
Angeb. unt. B. 1243 log R. $. Schmidt, ſtändig zu führen, berückſichtigt. 
ft. d 220 Bewerberinnen, denen an einer Dauerſtellung 


an d. Geſchſt. d. Ztg.] Berlin 226 S, Gräfe z N N 
gelegen iſt, erbitte ich um Zeugnisabſchriften 
„FFC mit Angabe der bisherigen Tat 


Pfänder-Versteigerung! Stellen An geb ote . Dief. Big. Beutfen DE: 


J. In dem Stadtleigamt Hindenburg OS. 
Kronprinzenſtraße 235. findet von Montag 
den 12. Januar 1931. von 9 Uhr vormittags ab 
Verneigerung der nicht eingelönen Prander 
df iatt, welche in den Monaten Januar, Februar 
und März 1930 verpfändet worden ſind und 


Gleiwitz, den 5. Januar 1931. 


Ober schlesischer Brauereiverein E.V. 
; Mandowsky, 


Weinstuben Przyszkowski 


Bahnhofstraße 9 BEUTHEN OS. Bahnhofstraße 9 


Für die Faschingszeit empfehlen wir zur eg von Hochzeiten, 
kleinerer gesellschaftlicher Veranstaltungen und dergl. unsere neu 
eingerichteten, völligst separat gelegenen war von Pfand Nr. 1 dis 10075. 

hoh. Verdienst b. angenehm. Beschöftig. z. Hause. 


J Dieſel Iten: 
Kiub- und Gesellschaftsräume N Sullsachen Taschenuhren Bekleidungs- || r . 
Streng reelle Bedienung! * Billigste Preise in Küche und Keller! f. sachen, Taschenuhren, Bekleidungs- || Kone Vsrgrungenin bar. Verlang; Sie noes hevre 


stücke, Wäsche, Fahrräder U. $. W. vollständig kostenl. u. unverbindl. Auskunft von 
Der Magiitrat. Strickmaschinengesellschaft 


GUSTAV NISSEN & CO., HAMBURG G 
Städt. Pfandleihamt. 


Dermietung 
Mob uuun 
Mo fuuu unn 
zu on,]? 


GESUCHTSOFORT 


ilen Orten Nleißige und zuverl. Personen jed. 
Standes u Alters z. Obamak v. Einrichta, einer 


MASCHINENSTRICKERE! 


Keine Vorkenntnisse nötig. Garant. dauernd. v. 


für ein Bierreftaurant, die ſauber u. flott 
arbeiten kann, wird per bald geſucht. 

Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften erbeten 
u. B. 1246 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


Geldmarli IIGeſchaſts⸗Vertäufe 


Gut eingeführtes 
Bauvorhaben Lebensmittel- und 


werden mit Südirucht-Geschäft 
auf belebter Straße 


0 f $ 
0 in Beuthen OS. ijt 
15 I finanziert. tvantheitshalber an 
Bauauftrag Bedin-] einen. ſchnell ente 


gung. Angeb. unt.] ſchloſſen. Käufer zu 
B. 312 an d. G. re 1 
er r 2 er dieſ. Zeitg. Beuth. d. G. d. 8. Beuthen. 


um Beſuch der Privatkundſchaft. Gründ- 2 o ° 
iche Einarbeitung durch bewähties Ber. Schwierigkeiten 
kaufsperſonal zugeſichert. Ebenſo wird 


Oberschles. Landestheater 


Beuthen Miwosh. a tem Zurückgekehrt 


20¼ (84) Uhr 14. Abonnements-Vorstellung 


mn . Mell. J. Werner 


Oper von Wilhelm Kienzl 


Gleiwitz _Wiewerdeichreichundglücktien] Facharzt für innere Krankheiten 


In Dauerſtellung ſuchen wir einige tüch ⸗ 
tige und erfahrene 


vorgearbeitetes Adreſſenmaterial in eder Art weiden beseitigt, eventl. 

201/4 (84) Uhr Schwankrevue von Felix Röntgen-Institut die Hand gegeben. Wie bieten cht — — Giáubiger. 
Joachimson, Musik v. Spoliansky f provijion, bei Eignung fejte Anſtellung. Hermann Roth, 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 1b a Blumen Rüde und Bad inlgngepote unter B. 1242 an die Gefhäfts- Gerlehtlicher Treuhänder, 

beſter Wohngegend von Gleiwitz. fiel a x Breslau 1, Hummerei 52/53. Tel. 26514, 


Näheres zu erfragen bei e dieſer Zeitung Beuthen DS. 


Oberschl. ee b. m. . l. |Großdestillation mit Dermiſchtes 
a Ausschankbetrieb 2 . 
N f i Ollettere gegen l 8 
Ein Laden fugt einen, geeigneten, rds, Nec reef. Tafelbutter 
mit Nebenraum und 2 gewerbl. Näume, 
Hoſpitalſtraße 5, per bald oder ſpäter zu 
vermieten. Zu erfragen 
Beuthen OS., Piekarer Str. 11, im Laden 


Büttners Biersiuben * 478 


Beuthen OS. — Piekarer Straße 98 


Grohes Sthladıtlest | Zurackgekehrt 
ters meea uver Dr 6. Winkler 


wW 
Wellfteisch und ellwurst Facharzt für Nervenkrankheiten 


Geschäitsführer J. Guttack, Heydekrug (Memelland). 


der befähigt if, einen Ausfhant ſelb. fr Meagerkeit - 


GI : Bu 21 ſtändig zu leiten. Seine Frau muß in] Sobone volle Körperiorm durch Steiners 
Kauten Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie eiwitz der Küche bewandert fein und ihn im 

eee e, 3 i Geſchäft mit unterſtügen. Bewilligt Oriental, Kraft-Pillen 
„Prinzeß- Aufiegematrutze DRP. jetzt Wilhelmstr. 7 poih tie den e een in kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und 
überzeugt haben Alleinherstelier: — in Beuthen, Gartenſtr. 16, part., der Fa. Ligebote mit Angabe von Referenzen, atıs«|niuhendes Aussehen. Garantiert unschäd!., Arti. 


Koppel & Taterka 
Ans Metallbetten 


Grünberger & Co., ab 1. 4. 1981 val ührlichem Lebenslauf, Lichtbild und geug jeompfohtem. Viele Dankschreiben, 30 Jahre 
Hindenburg 08. 


weitig zu vermieten. Näheres durch isabſchriften erbeten unter B. 1245 an die Zerendter _ Prelagekröni mit goid. Medaillon. 
G. Wodat, Hausb., Beuthen, Oymnaſtalſtr. 1. Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. e e Al eee 


y 


Telefon 4381 


3. Zt. Mk. je Pfd., m Roittollis 
gde 1.25 v.9 Pfd. (auf WunſchPedfücke) - 


— nen. 


Htdentiche Morgenpoſt Nr. 7 


Aus Operichlefien und Schiefien 


35 Leichtverletzte, 1 Schwerverletzter 


7. Januar 1931 


Zugzuſammenſtoß vor dem Gleiwitzer Bahnho 


Eine D-Zuglokomotive umgeſtürzt — Das Signal überfahren? 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. Januar. Am Dienstag ereignete fih gegen 16.40 Uhr in Gleiwitz ein Zuf ammenſtoß zweier Züge. 
L Der von Beuthen ankommende Perſonenzug ftieß unmittelbar an der Weiche mit dem aus Gleiwitz nach Beuthen ausfahrenden 
D-Zug zuſammen. Die Lokomotive des D-Zuges wurde umgeworfen, während die Lokomotive des Perſonenzuges nur 

aus den Schienen gehoben wurde. Durch den ſtarken Zuſammenprall wurden die Fahrgäſte der Züge von ihren Sitzen 


geſchleudert und vielfach leicht verletzt. 


Bisher werden etwa 36 Leichtverletzte gezählt, die größtenteils Quetſchungen, 


Schlagwunden und Schnittwunden durch zerſplitterte Scheiben erlitten haben. Die Urſache des Unfalls ift noch nicht geklärt. 


Wie das Unglück geſchah 


Gegen 16.40 Uhr entſtand im Gleiwitzer Per- 
onen bahnhof große Unruhe. Außerhalb des Bahn⸗ 
hofs, unweit der Hindenburgbrücke, waren zwei 
Båge änjammengejahren, und aus ihnen 
S aufgeregte Fahrgäſte nach dem Bahnhof. 
= kurzer Zeit wurde der Unfall in ganz Gleiwitz 

ekannt, und eine überaus große Menſchen⸗ 
menge jammelte fih auf der Hindenburgbrütke 
Pi in der Umgebung des Verſchiebebahnhofs an. 
an ſprach zunächſt von Toten und von um: 
geſtürzten Zügen, aber es ſtellte fih bald 
— daß nur durch das ſtarke Schütteln und 
Ra Stoß, den die Wagen auszuhalten hatten, 
aſſagiere Verletzungen erlitten hatten. 


An der Unfallſtelle 


ich man die Lokomotive des um 16.36 Uhr 
Pan Gleiwitz ausfahrenden D⸗Zuges halb n mge- 
ürzt. Sie lag in einem Winkel von etwa 45 


Grad auf der rechten Seite. Die Lokomotive D 


des Perſonenzuges, der um 16.42 Uhr 
fahrplanmäßig von Beuthen in Gleiwitz einlaufen 
ſollte, wurde aus den Schienen gehoben. 
Die D-Zug -Lokomotive war an dem linken Zylin⸗ 
der ſtark zertrümmert, und der rechtsſeitige Zylin⸗ 
der hatte fih bei dem Sturz in die Erde ge⸗ 
bohrt. Die Lokomotive des Perſonenzuges war 


lnfall hat ſich 
otiven fart 


„ebenialls itari, beſchädigt. Der unf i 
berant image, eh N eee 


ſich das aus dem Perſonenbahnhof kommende 
Gleis in zwei Stränge, von denen der rechte den 
Zug nach Beuthen aufnimmt und der linke den⸗ 
jenigen, der von Beuthen kommt, heranführt. 
Gerade an dieſer Stelle hat ſich der Unfall 
zugetragen. Die Führer der beiden Züge bemerk⸗ 
ten die drohende Gefahr und gaben laute 
Pfieifſenſignale ab. Der Zuſammenſtoß 
konnte aber nicht mehr verhindert werden. Wäre 
er nur Sekunden ſpäter erfolgt, jo hätte 
es ein weit größeres Unglück gegeben. Immerhin 
batten die Züge nicht die volle Fahrt. Der Zug 
non Beuthen wollte gerade die eingleiſige Strecke 
befahren, aus der der D. Zug noch nicht heraus 
war, und fuhr der Lokomotive des D. Zuges in die 
Flanke. riß ihr den Zylinder ab und warf 
ſie auf die Seite. - 


Wettervoransſage für Mittwoch: 
Heiter mit verbreiteten Nachtfröſten. . 


Fünf Jahre „dentihe Welle“ 
xy: Geh. Reg.⸗Rat Profeſſor Dr Wactzol d 
Fünf Jahre können viel, fünf Jahre können 
ee bedeuten. Bei den Rieſenſchritten, mit 
enen moderne Techniker vorwärts ſtreben, machen 
nf Jahre Entwicklung jo viel aus wie fünfzig 
früher und anderswo. Ein fünf Jahre alter Film 
wirkt manchmal ſchon altmodiſch, den Rundfunk 
— heute aus dem Leben gar nicht mehr wegzu⸗ 
nien — gab es vor ſieben Jahren für Privat- 
perſonen überhaupt nicht. Die Deutſche Welle darf 
r nach fünfjähriger Sendetätigkeit ein regel- 
rechtes Jubiläum feiern. Und wir, die Empfän⸗ 
ger, können Dank und Wünſche darbringen und 
den hoffnungsvollen Blick vorwärts richten. 

Die Deutſche Welle, die über den Deutſch⸗ 
ndſender arbeitet, nimmt neben den 9 deutſchen 
Sendern organiſatoriſch und, wenn ich jo jagen 
darf, funkpolitiſch eine Sonderſtel lung ein. 
Die übrigen Sende⸗Geſellſchaften haben ihre geo- 
| chen Herrſchaftsbereiche, wollen in erſter 
| —— auf beſtimmte Sendebezirke 
N und Bayern, Weft- und Mittel- 
55 nd, Berlin, Schlefien und Oberſchleſien, 
jedes der großen Sendegebiete ſtellt an feinen 
Sender beſondere Anforderungen. Und die ein⸗ 
zelnen Sender rechnen mit ihrem beftimmten, 
landſchaftlich, ſtammhaft, geſchichtlich geformten 
Publikum. Die Deutſche Welle ſſt ihrer Beſtim⸗ 
mung nach nicht bezirlsbegrenzt, im Gegenteil: 
ſie wendet ſich an das ganze deutſche Volk, an 
Stadt und Land, ja ſie greift weit über die 
Reichsgrenzen hinaus und trägt ihre Sendung in 


Mitfahrende erzählen 


Einzelheiten iver das Gifenbahnunglüd 


Der D-Zug Berlin-Beuthen hatte 
eben fahr planmäßig den Gleiwitzer Haupt⸗ 
bahnhof verlaſſen und bam allméhlich auf 
größere Geſchwindigkeit. Einzelne 
Paſſagiere des gut beſetzten 55 es, in dem lic 
wohl aus Anlaß des Ferienſchluſſes auffallen 
viel Kinder befanden, trafen bereits Vor⸗ 
bereitungen für das Ausſteigen in 
Beuthen. Kaum war die Gleiwitzer Hindenburg⸗ 
Brücke poliert als es plötzlich einen heftigen 
Ruck nach vorn, dann zurück und wieder nach 
vorn gab. 


Die Paſſagiere fuhren hoch, das Gepäck 
polterte und rutſchte von den Netzen 
und Bänken. 


Ueberallerſchreckte Mie nen und ein wirres 
urcheinander von Fragen: „Was ift 
los? Was iſt paſſiert? Es iſt etwas paſſiert!“ 
Allgemein drängen die ſſagiere ins Freie. 
Von draußen kommt aber der energiſche Befehl: 
er Zug bleiben!“, dem allgemein Folge geleiſtet 
wird. 
Als der Zug in immer ſchnellere Fahrt kam, 
ich der Lokomotivführer plötzlich aus entgegen⸗ 
geſetzter 9 7 sus Perſonenzug auf ſich 
Fr P fer nn h ems 
Pe e ad 
rückwärts der Zug ſtand. Im gleichen Augenblick 
batte aber ihon die Maſchine des Perſonenzuges 
145 117 ug-Lokomotive im hinteren Teil ges 
rof fen. 


Der Lokomotivführer und der Heizer der 

Schnellzuglokomotive konnten noch recht⸗ 

zeitig abſpringen, als ſich die Maſchine 
auf die Seite zu legen begann. 


jort Gegendampj, jobah 
vorwärts un 


In dem erſten Wagen des Perſonenzuges gingen 
diele Fenſterſcheiben zu Bruche. Aus 
den einzelnen Abteilen des Perſonenzuges wurden 
alsbald Rufe von den meiſt durch Schnitt⸗ 
wunden und herabfallende Gepäckſtücke er ; 
letzten laut. An den Wagen des D-Zuges war 
bei feiner Ankunft in Beuthen nichts zu bemer- 
ken, was auf einen Zuſammenſtoß hingewdeſen 
hätte. Die Schnellzuglokomotive hat den ganzen 
Anprall aufgefangen. Nur in der Küche des 
Speiſewagens gab es infolge des dreifachen 
Stoßes Scherben über Scherben. Als der Zu⸗ 
ſammenſtoß erfolgte, aßen noch vier Bafia- 
giere im Speiſewagen, während das Be⸗ 
dienungsperſonal gerade beim Abſchluß der 
Bücher war. 


Der Koch und der Oberkellner wurden 
bei dem Ruck unter die Tiſche geſchleudert. 


Einem in Breslau dem Syveiſewagenperſonal zur 
Obhut übergebenes alleinfehrendes Kind ift bis 
auf den ausgeſtandenen Schrecken nichts 
paſſiert. In der Küche war die Bedienung 
gerade beim Reinemachen. Glücklicherweiſe ſtand 
ſie aber ſo, daß die heißen Töpfe und Herdringe 
ſowie das herabſtürzende Geichirr über ſie 
hinweg zur Erde fiel, ſodaß ſie heil davonkam. 


Die Kunde von dem Unglück hatte ſich in 
Beuthen naturgemäß ſchnell verbreitet. Eine 
größere Menſchen menge wartete im 


Bahnhofsvorbau und außerhalb des Bahnhofs auf 
das Eintreffen des Zuges, und an den Sper⸗ 
ren gab es dann äußerſt herzliche Begrüßungs⸗ 
ſzenen ſowie ein Beglückwünſchen und Fragen 
über das Unglück von allen Seiten. 


FCC ³ PDD U—TPFAPFP . . AA OE 


Nach dem Zuſammenprall 


größere Anzahl von Leichtverletzten. Eine 
Anzahl von Fahrgäſten ſprang aus dem Zuge 


blieben die Züge ſofort ſtehen, ohne daß ein Wagen] und rannte, vom Schreck benommen, nach der 
beſonders beſchädigt worden wäre. Bei einzelnen 
Wagen ſprangen die Scheiben heraus. Durch 
den Zuſammenſtoß wurden die Fahrgäſte in 
beiden Zügen von ihren Plätzen gewor⸗ 
fen und durcheinander geſchüttelt. Es gab eine 


die Häuſer der Ans landsdeutſchen und | 


Kunft und Wiſſenſchaft 


an die Ohren der deutſchverſtehenden Aus⸗ 
länder. Was folgt aus dieſer Grundabſicht der 
Deutſchen Welle? Zunächſt, daß die Programm⸗ 
bildung unter weiten Geſichtspunkten erfolgen 
muß, gleichermaßen mit den jtädtiihen wie mit 
den ländlichen Hörern rechnend, eingeſtellt auf die 
geiſtigen Bedürfniſſe der verſchiedenen deutſchen 
Stämme und aller Stände und Berufe. ; 
Mit den Sendemögliğteiten der 
Deutſchen Welle hängt es zuſammen, daß ihr als 
Patengeſchenk ihrer Gründer eine ſcharfumriſſene 
Lebensaufgabe in die Wiege gelegt wurde, die 
volksbildneriſche Aufgabe. 

Die Deutſche Welle ſoll und kann natürlich 
nicht allein ein volkserzieheriſches Inſtrument 
fein, aber fie hat in erſter Linie Kulturber- 
pflichtungen. 
geſellſchaften braucht die Deutſche Welle Rückſicht 
zu nehmen auf das Unterhaltungsbedürfnis des 
großen Publikums — fie fann dem Senjatim 
nellen aus dem Wege gehen und das entſpan⸗ 
nende und amüſierende Element in 
ihren Programmen in eine Nebenrolle verweisen. 
Das bedeutet ſicher in vielen Fällen ein leich- 
teres, auf weitere Sicht und auf höhere Ziele ein⸗ 
geſtelltes Arbeiten, es ſchließt andererſeits aber 
auch die Pflicht zur Führung und zur Wah⸗ 
rung des Niveaus ein. Die Deutſche Welle ſoll 
Richtung weiten, Anregungen geben, d. h. fie 
muß gegebenenfalls auch den Mut zur Unpo⸗ 
pularität beſitzen. 

Wie überall im Leben ſtehen auch in dem 
bisherigen fünfjährigen Wirken der Deutſchen 
Welle Ideal und Wirklichkeit in einem gewiſſen 


Gegenſatz zueinander. Die ideale Forderung heißt: J kurſen, Hochſchulfunk, Zeit- 


Weniger als andere Sende⸗ h 


Richtung der Stadt davon. Sofort wurden die 
Amtsvorſtände des Betriebsamtes, des Maſchinen⸗ 
amtes und des Verkehrsamtes der Reichsbahn, 
ferner die Sauitätskolon nen und die 
Feuerwehr benachrichtigt. An der Unfall⸗ 


eine wahre Volkshochſchule mit den Mit⸗ 
teln weiteſtreichender Sendung zu werden. Nicht 
etwa, um ſchon vorhandene, bewährte Bildungs⸗ 
inſtitutionen wie Univerſitäten und Hochſchulen 
zu erſetzen, ſondern um ſie durch ein Arbeits- 
verfahren ganz eigener Art zu ergänzen. 
Zwiſchen der Scylla einer populären Vortvags⸗ 
ſchule und der Charybdis einer unpopulären 
Ueber⸗Uniperſität muß die Deutſche Welle hin⸗ 
durchſteuern — hier bedroht ſie die Gefahr plat⸗ 
ter Schulmeiſterei, dort die nicht minder große 
Gefahr unverſtändlicher Profeſſorenweisheit, ſie 
darf weder an politiſchen Klippen ſcheitern noch 
in pädagogiſchen Untiefen feſtfahren. 

Blickt man auf die fünf Jahre erfolgreicher 
Sendetätigkeit der Deutſchen Welle * ſo em 
kennt man leicht, wie weit ſich die Praxis der 
Throrie angepaßt hat, in welchem Maße es big- 
her gelang, die idealen Forderungen in dex rauhen 
geit durchzuſetzen. Die Arbeit der Deutſchen 
Welle ruht auf breiter Grundlage, ſie 
ſtützt fih auf ein durchdachtes Syſtem von Mit- 
arbeitergruppen. Mit dem Willen zur Ueber⸗ 
parteilichkeit und Vorurteilsloſig⸗ 
keit iſt der Sachverſtand, wo immer er 
ſich finden läßt, mobiliſiert oder in den Sende⸗ 
oder Beratungsdienſt eingeſtellt worden. 
Wenn man den 1 Rednerſtab der Deut⸗ 
ichen Welle überblickt, fo spiegelt ſeine Zuſam⸗ 
menſetzung wider den en Reichtum 
Deutſchlands, jene politiſche, weltanſchauliche, wit- 
ſenſchaftliche, künſtleriſche, wirtſchaftliche und ſo⸗ 
0 e unſeres Volkes, die Glück und 

nglüd zugleich find. Organiſatoriſch iſt die 
Mannigfaltigkeit gefaßt und gegliedert in den ber- 
ſchiedenen Funkreichen der Deutſchen Welle: Für 
Beamte, Aerzte, Kaufleute, Arbeiter, Landwirte, 
Handwerker, für Kinder, Frauen, in Spre 
und Streitfragen 


ch⸗trauensvoll der 


ſtelle wurden Scheinwerfer neb Fackeln 
auſgeſtellt. Die Sanitätskolonnen Gleiwitz⸗Stadt 
und Gleiwitz⸗Petersdorf erſchienen mit 30 Mann, | 
mit Tragbahren und ihren Ausrüftungen, der er 
Arbeiter⸗Samariterbund mit 10 Mann und 
einigen Helferinnen. Alsbald trafen auch. die 
Aerzte Dr Haaſe, Dr. Lipka, Dr Au ft, Dr 
Mohr aus Gleiwitz an der Unfallſtelle ein und 
außerdem beteiligten ſich Dr Glatzel aus Karf, 
der mit dem Zuge aus Beuthen angekommen war 
und Dr Bros ke aus Schomberg an der Unters 
ſuchung der Verletzten. Es wurde feſtgeſtellt, daß 


etwa 36 Verletzte 


vorhanden waren, von denen keiner lebeng. 
gefährlich verletzt war. Die ſchwerſten Ver⸗ 


letzungen waren ein Rippenbruch, Gehiruerſchüt⸗ i 
terung, Kopfqauetſchungen und Stirnwunden. x 
Außerdem hatten verſchiedene Verletzte Hautab⸗ ` 
ſchürfungen und Quetſchungen. Bei faſt allen ; 


Verletzten und vielen Fahrgäften waren ſtarke % 
Schreckwirkungen zutage getreten. Die 
Verletzten wurden verbunden und beruhigt und 
dann nach dem Perſonenbahnhof befördert, von wo 
aus die meiſten ihre Weiterreiſe antraten. 
Der Abtransport der Verletzten voll⸗ 
zog ſich reibungslos und war in etwa 4 Stunden 
vollzogen. Dann ſah man eine große Zahl von 
Eiſenbahnbeamten au der Unkallſtelle. Man be⸗ 
gann unter dem Schein der Fackeln und Schein⸗ 
werfer ſofort mit ; 


den Aufräumung arbeiten. i 


Di aa ae a 


Es ift zu erwarten, daß fie etwa 12 Stunden Zeit ` 
in Anfprucd) nehmen werden. Bis zur Boendi- 3 
gung dieſer Arbeiten wurden die Gleiſe Gleiwitz j 
— Beuthen, Beuthen—Gleiwig und Gleiwigs— Hin —— 
denburg geiperrt. Dadurch wird aber der Bahn- $ 


verkehr nicht behindert, denn er wird 
durch den Verſchiebebahnhof umgeleitet. * 
Ueber die Urſache des Unfalles iſt bis 
jetzt noch nichts bekannt. Die Reichsbahn hat ſo⸗ 
fort eine amtliche Unterſuchung einge⸗ 
leitet, deren Ergebnis die Urſache erſt aufdecken 
wird. Man kann nur vermuten, daß das Halte⸗ 


njw. Wo immer man hinbört: jede Sendung 
ut beherricht von der Absicht, zum wechieljeitigen 
erstehen aller Voltsgenoſſen beizutragen, 
das Wepre an Wiſſen und onnen allen zugang 
lich zu machen und über die Grenzen un eres 
ssafersandes hinaus deutſche Kultur, Eigenart 
und Würde zu repräſentieren. 2 

Ein ſolch hohes Ziel laßt ſich nur erreichen, 
wenn die Deutſche Welle ſich berufen fühlt, 
Spitzenleiungen zu bringen, was feines- 
wegs vorausſetzt, daß der Rednerkreis ein Pro- 
minenten-Klub jei! Vor allem aber verlangt die 
ooltsbildneriſche Aufgabe der Deutſchen Welle von 
den für ihre Programmgeſtaltung verantwort- 
lichen Stellen: von der Direktion, dem Kultur- 
berrat und dem lleberweiſungsausſchuß Weit⸗ 
ſichtigkeit und Weitherzigteit. Mit 
einem Arbeiten von einem Tag zum andern, mit 
einem Wirken nur für den Tag ift es hier eben- 
ſowenig getan, wie mit pitrteipolitiihet 
Aenaſtlichkeit oder weltanſchaulicher De- 
fangenheit. Den beiten Beweis für die Ver⸗ 
antwortungsfreudigleit aller an ber Deutſchen 
Welle Beteiligten liefert die Einrichtung der 
Streitgeſpräche über wichtigſte, uns alle 
bewegende Zeitfragen. Hier hat die Deutſche Welle 
eine weithin ſichtbare, alles Tagesgezänk Aber⸗ 
ragende Tribüne geſchaffen, auf der ſich in Sad- 
lichkeit und Ruhe, mit Burde und Haltung Ver- 
treter entgegengeſetzter Anſchauungen begegnen 
und die Klingen des Geiſtes kreuzen können. Sum! 
Jahre bedeuten wenig, fünf Jahre bedeuten viel. 
In dieſer kurzen Zeitſpanne ift die Deutſche 
Welle aus kleinen, beſcheidenen Anfängen groß 
und bedeutend geworden. Und doch: Fünf Jahre 
fing nur ein paar Schritte auf dem Wege zum 
Ziele, daß dieſer Weg immer aufwärts führe, 
iſt der 1 er herer, bied bonta fek DACS: aa 
) n. Leiſtun⸗sperio nten D ? 
1 weiteren Entwickung der 2 
ſchen Welle entgegenfehen. . 


ſignal für den aus Beuthen kommenden Zug 
nicht funktioniert hat und hier irgendeine 
Störung eingetreten iſt, denn der Zug hätte in die 
eingleiſige Strecke nicht einfahren dürfen, bevor 
ſie der Zug nicht verlaſſen hatte. 


die Namen der Verletzten: 


1. Ing. Artur Knüppel, Gleiwitz, Mannsfeld⸗ 

ſtraße 1, Bruſt⸗ und Kopfverletzung; 

2. Hildegard Schnapka, Beuthen, Friedrich 

ſtraße 14, Quetſchwunde am rechten Auge; 
pet ch Hermann Kaiſer, Beuthen, Bahn 
hofſtraße 37, Kopfverletzung; 
rete Schäfer, Beuthen, Dee 
Straße 45, Kopfſchmerzen durch Schlag; 

5. Hedwig Badur a, Mikultſchütz, Kloſter⸗ 
Schl 23, Rücken⸗ und Magenverletzung durch 

ag; 

6. Leizer Joſef Oton, Gleiwitz, Neue⸗Welt⸗ 
Straße 15, Gehirnerſchütterung, Verletzung 
am linken Bein und an der linken Seite; 

7. Schloſſer Otto Franuſch, Mikultſchütz, 
Schlagverletzung am Kopf und am Rücken: 

8. Johann Marek, Beuthen, Bahnhofſtraße 4, 
Quetſchungen am rechten Unterarm und 
Hinterkopf; 

9. Ing. Martin Barth, Gleiwitz, Bergwerk⸗ 
ſtraße 24, eee am Kopf und in 

der Magengegend; 8 

. Johann Nowak, Gleiwitz, Toſter Str. 146, 
Schlagverletzung am Kopf und Magen; 
Olga Dlugoſch, Gleiwitz, Sandſtraße 4 a, 

9 am Hinterkopf und Rücken; 

. N. Tau, Beuthen, Ring 23, Schlagverletzung; 
. Sofia Tyſch, Kattowitz, Schlagverletzung 
am rechten Auge und Knie; i 
8 „Beuthen, 
letzung des er Knies: 
15. Kampa, Laband, leichte Schlagverletzung; 
16. Franz Nowak, Laband, Schlagverletzung; 
17. Schaffner Joſef Berger, Beuthen, Schlag⸗ 
verletzung; 
Prager, Beuthen 
verletzung durch Schlag: 
grans Schoedon, Breslau, Trentinſtr. 93, 
8 und Schlagverletzung an der 


4. rar 


14. Ring 12, Ber- 


z. Z. Breslau, Geſichts⸗ 


Meteorologe und Flugſicherheit 


Der Weltilug der engliiden Fliegerin 
Amy Johnſon ein ſinnloſes Abenteuer? 


Wie bereits an anderer Stelle unſerer Zei⸗ 
tung gemeldet wurde, iit die engliſche Fliegerin 
Amy Johnſon auf ihrem Weltflug bei einem 
kleinen polniſchen Ort zur Notlandung ge⸗ 
zwungen worden. Sie hatte ſich infolge dichten 
Nebels in der Fahrtrichtung geirrt. Dieſes 

Mißgeſchick wäre der Engländerin nicht paſſiert, 
wenn ste ſich auf die zuverläſſige Wetter- 
beratung der Berliner Flugwetter⸗ 
warte verlaſſen hätte, die ihr ausdrücklich er⸗ 
klärt hatte, daß von den drei Routen Berlin — 

N Warſchau nur die füdliche über Bres 

lau ſicher ſei und gute Sicht biete. Auf der 
direkten Linie droht hinter Poſen eine dichte 

Wolken bank, und die nördliche Linie über 

Danzig— Königsberg ſei wegen Froſt und 

Nebel beſonders gefährlich, da nicht nur die 

Gefahr des Verirrens, ſondern auch der Ver⸗ 

eiſung vorliege. SN 
Fräulein Johnſon flog natürlich die 
nördlich ſte Route, und es paſſierte ihr prompt 
das von den erfahrenen Meteorologen voraus- 
geſagte Mißgeſchick. Welchen Sinn hat eigent- 
lich, ſo muß man ſich angeſichts dieſes unvorſich⸗ 
tigen, ja unſinnigen Verhaltens fragen, die Flug⸗ 
wetterberatung, wenn der Flieger das Willen des 
logen in ſo ſträflicher Weiſe miß⸗ 
achtet. Die enaliſche Fliegerin muß überhaupt 
bei der ganzen Planung ihres Flugs ſehr 
ſchlecht beraten geweſen ſein. Bei einer 

Maſchine wie der ihrigen ohne jede Begleitung 


Die Jahresarbeit der Beuthener 
Kgl. Priviligierten Schützengilde 


[Eigener Bericht) 


r Beuthen, 6. Januar. 

Am Dreikönigstage hielt die Kgl. Priv. 
Schützengilde Beuthen ihre Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Bürgermeiſter Leeber, der erſte Vor⸗ 
ſitzende, leitete die Verſammlung. Er begrüßte 
im kleinen Saale des Schützenhauſes weit über 
hundert Mitglieder. Seine Worte klangen aus: 
„Durch unſere Zeit geht neben der großen W ir t- 
ſchaftskriſe eine tiefe politiſche Zer- 
riſſenheit. Wir in der Schützengilde wiſſen, 
wo wir zu ſtehen haben. Wir folgen keiner 
Partei. Wir haben unſere eigenen großen Ideale. 
Unter größtes gipfelt in dem Worte: 
Vaterland.“ 


Bürgermeiſter Leeber 


gedachte des weiteren des Reichspräſidenten von 
Hindenburg, „des Mannes, der uns in ſchwerſten 
Tagen ſchon immer ein Führer geweſen iſt, der 
mit Oberſchleſien, heſonders mit unſerer Gilde, 
verbunden iſt. öge er auch im kommenden 
Jahre unſer Führer g und uns beſſeren Zeiten 
entgegenführen.“ Der Reichspräſident ift 
Ehrenſchützenkönig der Beuthener Gilde.) 
Die Verſammlung ehrte daraufhin die Toten des 
Jahres. Verſtorben find die Kameraden Anders, 
Sanitätsrat Dr Bloch, Kohn, Kowatz, 
Lange, Skowron, Julius Schleſinger. 


Landeshauptmann Dr. Piontek und Stadt 
pfarrer Nieſtroy. 


Die Kgl. Priv. e ee zählt 301 Mit⸗ 
lieder. In der Mitgliederbewegung nimmt die 

ungſchützenabteilung einen beſonde⸗ 
ren Platz ein; fie hat im Jahre 1930 um 12 au 
53 Mitglieder „ und iſt die ſtärkſte 
Jungſchützenabteilung Schleſiens. Schützenkame⸗ 
rad Bonczyk, Mikultſchütz, blickt in dieſem 
Jahre auf eine fünfzigjährige Zugehörigkeit zur 
Gilde zurück, Ehrenmitglied, Alt⸗Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Brüning, auf eine 48jährige Zuge 
hörigkeit und feiert im ſelben Jahre ſeinen 
80. Geburtstag, Schützenkamerad Dominiok 
wird im neuen Jahre 87 Jahre alt und gehört 
der Gilde 49 Jahre an. Von den finanziellen An- 
gelegenheiten der Gilde iſt zu erwähnen, daß der 
Legatfonds auf 10 000 Mark erhöht worden 
iſt, ferner daß das Eintrittsgeld von 100 
auf 50 Mark ermäßigt und die Gewehrmiete 
auf 2,50 Mark feſtgeſetzt worden ift. Die Schieß- 
wälle ſind im vergangenen Johre abgedichtet wor- 
den. Die Kal. Priv. Schüßengilde Beuthen hat 
ſich noch nicht für ein Gelände zur Errichtung 
eines neuen Schügenhauſes entſchlof⸗ 
jen. Im verfloſſenen Jahre wurden ſiebzig 
Schießen ausgetragen; die Beteiligungsziffer liegt 
um 34 Mitglieder je Veranſtaltung. Die Vor- 
ſtandsmitglieder König. Trojan, Plieſch 
und Michalik hatten ihre Aemter niedergelegt; 
ſie wurden ſämtlich wiedergewählt. 


der amtliche Bericht 


Gleiwitz, 6. Januar. 


16,40 ui fuhr am Dienstag, tura vor 


Gegen r 
i ähe der Hindenburgbrücke, der 


Gleiwitz, in der 
von Beuthen kommende Perſonenzug 
für den dort das Haltezeichen geſetzt war, 
angeblich infolge Glätte über das Signal 


, 


inaus bis zu einer Weichenfreuzung, die in dem 
ugenblick, in dem der Zug zum Stehen kam, 
der in mäßiger Fahrt kommende Breslauer D- 
Zug 31 a befuhr. 


in dieſer Jahreszeit über Sibirien fliegen zu 


wollen, wo ſie eine Kälte bis zu —50 Grad zu 
erwarten hat, wo ſie Gefahr läuft, daß ihr die 
Maſchine vereiſt und der Motor infolge 
der großen Kälte ſtreikt und wo fie bei Not- 
landungen nur eine ganz geringe Chance hat, in 
die Nähe menſchlicher Siedlungen zu gelangen 
das iſt noch tollkühner als ein Ozeanflug bei 
ſchlechtem Wetter, ja das iſt ſchon faſt nicht mehr 
tollkühn, das iſt kindlich und kaum noch ernſt zu 
nehmen. Es iſt wirklich an der Zeit, daß ſolche 
Abenteuer, die mit wahrem Sportgeiſt nichts zu 
tun haben, nicht immer wieder durch eine falſch 
verſtandene Reportage zu einem Ruhme gelangen, 
um den ſich eine weit würdigere Unternehmung 
oft genug vergeblich bemüht. 


Geſtorben. Der Ordin zrins auf dem Lehr⸗ 
ſtuhl der Aegyptologie an der Univerſität Mün⸗ 

en, Geheimtat Prof. Dr. Wilhlem Spiegel» 
berg iſt im 60. Lebensjahr nach kurzem Kranken⸗ 
lager geſtorben. Der ehemalige Ordinarius 
für Rechtswiſſenſchaften, beſonders Handelsrecht, 
an der Univerſität Halle, Geh. Juſtizrat Dr. 
en Sıltia, it im Alter von 87 Jahren 


geitorben. 

Weggang Riemerſchmids von Köln? Die 
ſchlechte wirtſchaftliche Lage hat die Stadt Köln 
genötigt, auch an den Zuſchüſſen für die Kölner 
Werkſchule erhebliche Streichungen vorzu⸗ 
nehmen. Dieſe Tatſache will der verdiente Leiter 
der Kölner Werkſchulen. Profeſſor Dr Riemer: 


ſchmid, zum Anlaß nehmen, von ſeinem Poſten 


zurückzutreten. Er beabſichtigt, mah M ii ne 
chen zurückzukehren, wo er lange Jahre die 
Kunſtgewerbeſchule geleitet hat. 


Verſpätung. Da der Zug in Gleiwitz zu⸗ 
nächſt zurückgezogen werden mußte, um ſodann 
mit einer neuen Lokomotive über den 
Verſchiebebahnhof auf das reguläre Gleis gelei- 
tet zu werden, traf er ſchließlich mit einer Ver⸗ 
ſpätung von 1 Stunde 50 Minuten erſt um 
18,45 Uhr in Beuthen ein. 


Zeuthen und Krois 


Ehrentafel für den Begründer des Harzer 
Die ſchon beim 25jäbrigen Jubi- 
läum zer Bergtheaters in Thal = 
hegte Abſicht, den Begründer der Bühne, Dr 
Ernſt Wachler in Dresden, durch Anbringung 
einer Gedenktafel zu ehren, ſoll nun am 
18. Februar, dem 60. Geburtstage Wachlers, 
a führt werden. Die Tafel ſoll in der Schutz⸗ 
halle des Theaters ihren Platz finden. 
Kündigungen am Nationaltheater in Weimar. 
Dem erſten Kapellmeiſter der Weimarer Oper, 
Generalmuſikdirektor Dr Praetprius, ijt 
zum 31. Auguſt dieſes Jahres gekündigt 
worden. Gleichzeitig wurde einigen Soliſten mit- 
geteilt. daß ihre Verträge nicht wieder erneuert 
werden, und ferner wurden u. a. die Balett- 
meiſterin Jankelow und der Dramaturg 
Teichs abgebaut. z 


Schnitzler⸗Uraufführung in Wien. Das 
Buratheater in Wien hat die dramatiſche 
Dichtung „Der Gang zum Weiber“ von 
Arthur Schnitzler erworben und wird das 
Stück Mitte Februar zur Uraufführung 
bringen. f 

Shaw und Büchner in der Oper. Bernard 
Sbaws Luſtſpiel Die große Katha 
rina“ ſoll zu einer Oper umgearbeitet werden, 
zu der Ignaz 
Ebenſo arbeitet 


Bergtheaters. 
äum des Har 


Lopatnikow an der Ver⸗ 


tonung des Schaufpiel3 „Dantons Tod“ von 


Georg Büchner. 


Gaſtſpiele der Aachener Oper. Auf Grund 
der großen Erfolge, die das Aachener 
Stadttheater mit der Feſtaufführung zum 
Lütticher Muſikfeſt und mit ſeinen Gaſtſpielen 
in Amſterdam erzielte, erhielt es von ver⸗ 


Lilien die Muſik ſchreibt. — i 


Gelbe Mützenbänder für Aus⸗ 
kunftsbeamte der Reichbahn 


RDV. Nach einer Verfügung der Haupt- 
verwaltung der Deutſchen Reichs ⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft werden ab ſofort alle 
Reichsbahnbedienſteten, die auf den Bahnſteigen 
und in den Vorhallen der Bahnhöfe mit der 
Auskunftserteilung in Reiſeverkehrs⸗ 
angelegenheiten betraut ſind, durch gelbe 
Mützenſtreifen mit eingewebter ſchwarzer 
Aufſchrift „Auskunft“ gekennzeichnet ſein. Die bis⸗ 
her üblichen gelben Armbinden fallen alſo fort. 


Gauvorſtandsſitzung des KKB. 
in Kandrzin 


Kandrzin, 6. Januar. 


Für die Gauvorſtandſitzung am 14. 
Januar, nachm. 2 Uhr, im Bahnhofsreſtaurant 
zu Kandrzin iſt folgende Tagesordnung bor- 
geſehen: 1. Gemeinſames Eſſen: 2. Einführung 
des Pfarrers Hrabowſky; 3. Bericht des Di- 
rektors Stanke über die Verbandſitzung am 6. 
und 7. Dezember in Berlin: a) Neuorganiſation 
des Verbandes, b) Stellungnahme zum Wibu, 
c) Stellungnahme zur Warenhausſteuer; 4. „O ſt⸗ 
not und Oſthilfe“, Referent Dr. Bante; 
5. Die geſetzliche Grundlage über die Geſchäfts⸗ 
zeit an Sonntagen; 6. Exerzitien in Reiner z: 
7. Jubiläumsfeier des Breslauer KKV.; 8. Gau- 
tag 1931; 9. Letzte Vorgänge im Reichstag — 
Heinrich Hartwig, MdR.; 10. Verſchiedenes. 


ter, den Pyramiden von Gizeh und den ſüdlicher 
gelegenen Tempelanlagen des alten Theben galt 
ebenfalls großes Intereſſe, das wiederum bei der 
anſchließenden Viſite verſchiedener hiſtoxiſcher 
Stätten Paläſtinas, wie Jeruſalem, Bethlehem 
und Damaskus zu ſpüren war. Die wundervolle 
Reiſe ſchloß in Konſtantinopel. Da der 
Vortragende in der Lage war, aus eigener An⸗ 
ſchauung die Zuhörer über die wundervollen 
Mittelmeergebiete, die im Lichtbild gezeigt wir- 
den, zu unterrichten, kamen die Anweſenden voll 
auf ihre Koſten. Es wurde begrüßt, daß der 
Zentralverband der Angeſtellten neben ſeiner ge⸗ 
merkſchaftlichen Tätigkeit es fidh angelegen fein 


e i komotive des D-Zuges j Ey APA 8 

Schläfe; , die die des Perſonen i E treifte, wurde aus — i läßt, feinen Mitgliedern auch auf ſolche Art 
20. Emma Moſchko, Antonienhütte, leichte Schienen kah 115 a t 2 Der Führer be Eine Stephan⸗Jubiläums⸗ . neue Kenntn iſſe von anderen Ländern und 
Schlagverletzung: der D. Zug⸗ Lokomotive ſprang von ſeinem Stande d. en dem bundertſten ( 1 777 ak h ee 8 N 2 
21. Frau Hedwig Troſchka, Birawa, Krs. und blieb unverleßt. Der Heizen erlitt es Generalpoſtmeiſters Heinrich vonj * Ein Fejt des 1 Vereins. 
Coſel eee e a eine Gehirnerſchütterung. Die Beglei⸗ 9 a gor 145 e gar 270 8 e i 5 abend im 
a , , i icht ver⸗ beſondere Poſtkarte zu . heraus. Die Konzerthauſe ein Winter feſt, das, in einen 
22. Wwe. Marie Noſſek, Gleiwitz, Fichteſtr. 14, te e te 10 EANTA bes Karte trägt auf dem linken Teil der Vorderſeite zwar einfachen, aber geihmadvollen Rahmen ge⸗ 
leichte Schlagverletzung: } D-Zuges und acht Reiſende in dem Per- ein Bildnis Stephans und in der oberen rechten ſpannt, einen würdigen Verlauf nahm Der Ber- 
23. Buchdrucker Rudolf Woitynek, Gleiwitz, en e Verletzungen. Sie find leichterer Ecke eine eingedruckte Freimarle, die der 1875 für ein konnte damit jein Srjähriges Stiftungsfeſt 
Kloſterſtraße 18, Quetſchung am Kopf, leichte] Art. Sachſchaden ift nur an der D-Zug-Loko⸗ | die erſten Poſtkarten verwendeten violetten Marke begehen. Es war ein Feſtabend für die tanz⸗ 
Gehirnerſchütterung; ; motive entſtanden. Der Rettungszug der ähnlich ift. Bild und Marke der neuen Stephans- luſtige . Eine Begrüßungs⸗ 
24. Peter Qi 8 y 1 Reichsbahn, Sanitäter und das Ueberfall - karte find dunkelgrau. Der Verkauf, der in ſehr anſprache des 2. Vorſitzenden. Oberinſpektors und 
Be er Lippeter, 90 80 Gojſtraße 1,[Abwehrkommando waren fofort zur beſchränkter Auflage hergeſtellten Karten beginnt. Hauptmanns a. D. Brauer, Mikultſchütz, bit- 
5 Genbrtt Zioz. Pattowit, Rent. m Yni Bafe bet benta erffern ter Rs" annan aa Ce ot FFT 

„ Hendre ock, Kattowitz, Koſciuſkaſtr. 50,] Im Laufe des erschienen der Reichs“ „ Beim 35 A. Eine Mittelmeer un dg ; 1 ereinsaufg 
y > Quetfhungen; sin oo 0. [bahmdireftionspräfident Dr. Mein eche. Ober-| o i entrel kitten et. Förderung der Landwirtſchaft wichtige N u [tu xr- 
$> We zi : ; 155 A rientreiſe allerdings nur icht⸗ſaufgaben lägen, und i d⸗ 
| 286 Karl Mifhor, Groß Pattehin, Schlagver⸗ eiche bahnrat Eaftentels und Reichsbahn] 511 dess veramftaftete der Zentralverband bescheren arpßen Tel des e 
; fegung an der Galten T cina fat e wot Lamb. aus Oppeln, um die — der Angeſtellten Beuthen. Untergrumpe | mögens bilde. Die Landwirtſchaftspflege müſſe 
27. Roman Schi ko ra, Gleiwitz, Eliſabethſtr. 1, glücksſtelle in Augenſchein zu nehmen und die Vobret, am 5. Janmor im Hüttenkaſind. Der Be- auch weiterhin als die vornehmſte Aufgabe be- 
Hautabſchürfungen am linken Unterſchenkel; Anter uchungen über die Urſache des Unfalls zu zirksleiter von Riewel führte die zahlreich trachtet werden. damit die Landwirtſchaft in ful- 
9 ane j 5 — — Bimi ft hatte die 5 2 20 Erſchienenen auf den Hapag⸗Dampfer „Oceana“ tureller und volkswirtſchaftlicher Beziehung wie- 
28. Rari Shola, 8 Virchowſtraße 14, Verletzte gemeldet, ſpäter erſchienen weitere Mel- und zeigte ihnen, wie ſchön und bequem man eine der auf den Standpunkt gebracht werde, den fie 

Leiſchwu abe. aut Atter iefer 1 dungen, in denen ie die Zahl der Verletzten auf ſolch wundervolle Kreuzfahrt durch das Mittel- vor dem Weltkriege eingenommen hatte. 

29. Ing. Richard Pohl, men Moltkeſtraße, 35 erhöht hat. Allerdings handelt es fih in den | meer unternehmen kann. Die Reiſe begann in] „ Winterfeſt des Polizeiſportvereins. Daß 
leichte Schlagverletzung am Kopf; Ban Fällen ee teti ýt e Sählagve t Sata: BE über re Feng Grir ber 8 ort b $ r gin 8 einem „guten 
g : ich, i ebungen. erſchiedene Verletzte klagten au emen ich. ‘ipar under 2 ang hat, zeigte die große Anza er Gäſte bei 
in e pia + he oig Aka nur über Kopfſchmerzen oder Schmerzen in den Bauten der früheren mauriſchen Herrſcher, ſo dem am omiaa im großen Feſtſaale des Prò- 
. a Gliedern. Schwerverletzt ift nur der Heizer des z B. der Alkazar und die Alhambra, löften die menaden⸗Reſtaurants abgehaltenen Winter- 
31. Bein Eva Sperlich, Beuthen, Nerven-|D-Zuges, Joſef Okon aus Gleiwitz, der eine | Bewunderung der Beſchauer aus. An den Ba- feſt des Vereins. Der Männerabteilung- des 
ſchock: Gehirnerſchütterung und Beinverletzungen davon⸗ learen, Mallorca vorbei, qing die Reife an die Vereins gehören über 200, der Jugendabteilung 
32. Eduard Bielowſki, Paruſchowitz b. Ryb⸗ getragen hat. Riviera, dann über Genua nach Neapel. Das gegen 70 Mitglieder an. Bei dem Feſte waren 
| nik, leichte Kopfverletzung; i pien Ja 685 ee a Pa bie A an ber Swe &oliseimajor 
f 1 R sapt, DY mi K ahnke, der Kommandeur der Schußtzpolizei, 
F 33. Eliſabeth N r. Birawa, Krs. Coſel, D 31 t mit zwei Stunden Auf der Weiterreiſe durch die Bucht von Cattaro zahlreich vertreten. Polizeihauptmann Ap feld, 
= 9 Jahre alt, Rüdenquetihung; berührte man Korfu und alsdann die altehr⸗ der 1. Vorſitzende, eröffnete die Feier mit einer 
34. Auguſt Karwath, Gleiwitz, Flugplatzſtr. 49, Verspätung eingetroffen wü ‚ Stätten altariechiſcher Geſchichte: Anſprache, in der er mit warmen Worten die 
Y S Ragperkedung am Rücken; f F i Athen. Die Weiterreiſe ging dann nach Tanger, Gäſte und Behördenvertreter, die Vertreter der 
5 36. Auguſt Jawo rel, Groß Patſchin, Schlag ⸗ Der Berliner Schnellzug D 31 a, der] Algier, über die Ruinen von Karthago zum Gin- einzelnen Sportverbände, eine Abordnung des 
verletzung; ya 8 N fahrplanmäßig um 16,55 Uhr in Beuthen ein- gang des Suez. Kanals. Ein Beſuch von Kairo] Militärſportvereins „Schleſien“, Oppeln, und die 
Ag eb treffen foll, erlitt durch den Zuſammenſtoß mit] führte die Beſchaner in orientaliſche Straßen] Mitglieder des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
| 36. Philipp Sopalla, Sersno, Schlagver⸗ gl bei Gleiwig ei bebli und Gäßchen mit all ihrem geheimnisvollen theaters, die fih zur Verſchönerung des 
. letzung. dem Perſonenzug bei Gleiwitz eine erhebliche] Schimmer. Dem Reich der alten Aegyp⸗Feſtes zur Verfügung geſtellt hatten, begrüßte. 


ſchiedenen ausländiſchen Städten ebenfalls Gaſt⸗ 
ſpieleinladungen. Zuerſt wird am 27. Januar 
unter der muſikaliſchen Leitung von Paul Pella 
und der Spielleitung des Intendanten Heinrich 
K. Strohm ein Opern⸗Gaſtſpiel in Rotter- 
dam ſtattfinden. Wahrſcheinlich werden die für 
Haag geplanten Gaſtſpiele ſich unmittelbar an- 
ſchließen. 

„Cyankali“ in Stockholm. Das Stockholmer 
Neue Intime Theater bringt noch im Laufe des 
Januar Friedrich Wolfs Drama „Cyan⸗ 
kali“ zur ſchwediſchen Erſtaufführung. Von dem⸗ 
ſelben Dichter gelangt das Hörſpiel „SOS“, 
das die Rettung der Nobile⸗Mannſchaft durch den 
ruſſiſchen Eisbrecher Kraſſin behandelt, in dem 
Pariſer, Londoner und Kopenhagener Sender 
zur Aufführung. 5 


HOdberſchleſiſches Landestheater. Als 14. Abonne 
mentsnorftellung gelangt heute in Beuthen um 20,15 
Uhr die neu einſtudierte Oper „Der Evangeli. 
mann“ von Wilhelm Kienzl zur Erſtaufführung. 
Die Regie hat Stephan Stein und die muſikaliſche 
Leitung Felig Oberhoffer. Um 20,15 Uhr geht in 
Gleiwitz die Schwankrevue „Wie werde ich reich 
und glücklich?“ in Szene. Die Uraufführung der 
Operette „Page des Königs“ von den beiden ober⸗ 
ſchleſiſchen Autoren Hermann Falk und Franz Kauf 
ſt als 16. Abonnementsvorſtellung auf ittwoch, 
21. Januar, 20,15 Uhr, feſtgeſetzt. 


Ernſt Toller in Beuthen. Der durch ſeine nach dem 
Kriege entſtandenen Werke „Die Wandlung“, „Maffe 
Menſch“, „Hinkemann“ und fein neueſtes Werk „Feuer 
aus den Keſſeln“ bekannte Dichter Ernſt Tol ler ver. 
anſtaltet einen 3 Vortrags⸗Abend am Montag, 
dem 12. Januar, im Beuthener daifersoffant im 
Rahmen der Volksbühne. Karten hierfür find in den 
bekannten Vorverkaufsſtellen und in der Geſchäftsſtelle 


der Volksbühne, Kaiſerſtraße 2, zu haben. 


+ 


| Auf der Skitour erfroren „Das Lied der Mutter“ 


(Eigener Bericht) 
Hirſchberg, 6. Januar. 
Der aus Berlin⸗Mariendorf ſtammende 
20 jährige Student Heinz Brenning wird im 
Rieſengebirge jeit dem 30. Dezember ver. 
miht Er war mit einer Gruppe, deren Führer 
er war, mit Skiern auf der Tour zur Kleinen 
ee in den Grenzbanden geweſen. Unter. 
vegs entfernt 5 Sei 
* Pi ae der Gruppe. Seitden Die Mayr diefes Volks ſt ü es, das die 
. 4 A Werkjugend des Vereins am Abend des Drei- 
> d den Studenten geſtern auf dem königstages im Rahmen eines familiären 
u des Rieſengebirges, in der Nähe der Vereinsfeſtes aufführte, war ein guter Griff. Die 
Grenzbanden, tot auf. Wie die Ermittelungen Katholiken waren hierzu in großer Menge in den 
ergaben, hat fih Brenning, nachdem er ſich Konzerthausſaal gekommen, ſodaß der Verein 
bon der Gruppe entfernt hatte. im Schnee zur auch diesmal ein fajt ausverkauftes Haus hatte. 
Rajt niedergeſetzt, ift dabei eingeſchla⸗] Der Vereinspräſes, Kaplan Opperskalſki, 
fen und dann im ſtarken Nachtfroſt erfroren. eröffnete den Abend mit Begrüßungsworten und 
Die Leiche des Verunglückten wird nach Berlin überbrachte die Grüße des Protektors, Prälaten 
übergeführt werden. Schwierk. Den Erſchienenen ſprach er Glück⸗ 


Beuthen, 6. Januar. 


— — — und Segenswünſche zum neuen Jahre unter der 
Hoffnung auf Beſſerung der wirtſchaftlichen Ver: |V 


Er würdigte die guten Leiſtungen der Mitglieder | bältniſſe aus. 
des Polizeiſportvereins 1 Eerste enen ebe Das dreiaktige Volksſtück war unter Leitung 
und wies auf das gemeinſame Band hin, das der des Vereinsmitgliedes Joſef Schmattloch jorg 
Verein in der Zuſammenarbeit mit den anderen fältig inſzeniert und wurde, was lobend hervor⸗ 
Sportvereinen mit der Bürgerſchaft knüpft. gehoben wird, von allen Beteiligten gut geſpielt. 
Dann nahm er einige Ehrungen vor. ie Die Handl füh ie Li T ines 
Shrenngdel des Vereins mit Diplom erhiel⸗ Die Hand ung führte bie Liebe und Treue FE 
ten Polizeioberleutnant Chrobek und Polizei. Heimatloſen zur toten Mutter vor Angen. Das 
oberwachtmeiſter Franke. Der Techniſche Po⸗ „Lied der Mutter“ ließ ihn den unbekannten Va⸗ 
lizeiſekretär Bornſtedt wurde zum Ehren ⸗ſter finden. Das Volksſtück endet tragiſch. Recht 
mitgliede ernannt. Eine beſonders gute gut herausgebracht wurden die Gegenſätze von Haß 
Unterhaltung wurde den Feſtteilnehmern durch und Liebe. Es mußte der Vater ei Sohn her 
fünftleriiche Darbietungen der Mitglieder des „ S „ 
Oberſchleſiſchen Landestheaters Karry Wej- F anderen an tetten, Audis March 2 
fely Ehrhard, 5 Hennig und Ka- witz ſtellte prächtig den Gutsherrn und Vater 
vellmeifter Menyer zuteil, die reichen Beifall] dar, während Paul Pech und Willi Doſtale! 
ernteten. Mit Ernſt und Eifer widmete man fih | die beiden gegenſätzlich gearteten Söhne gut ver- 
auch dem Preisſchießen. körperten. Joſef Bratwas Spiel als Schäfer 
* Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten entſprach getreulich dem Manuſkript. In weiteren 
ferenz Die Kolonne veranſtaltet am 11. Januar Hauptrollen wirkten Alli Czekalla, Magda 
Wein ce Vereinshaus eine ſchlichte[Reſtel, Ernſt Kott, Maria Opara und An⸗ 
38 feier. 50 gela Czekalla. Der ſtarke Beifall war ver⸗ 


Sitz i 
Sungszimmer des Café Jusczyk, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Blog, die Heſchäftsſitzung fatt. Dr. Van ke Bobrek⸗Karf 


Fe einen Vortrag über Sinn und Inhalt der Notver- 8 i 
nungen. *  Qleintierzühterverein, Um die Vorteile 
go Kreisuerein der Deutſchnationalen Volkspartei. der Kaninchenzucht zu beweiſen, veranſtaltete der 
verein . Volkspartei, Kreis. Verein ein Kanincheneſſen, zu dem Xn- 
mitta A JAU am 10. Januar um 4,30 Uhr nah- tereſſenten aus allen Volksſchichten geladen waren. 
Vereinstigunn ab ne re des] Während eines Tafelkonzerts begrüßte der Ver- 
Vorſtandes des Kreisvereins. FR einsvorſitzende, Regiſtrator H of fmann. die 
Teilnehmer und ſchilderte die vielſeitige Verwen⸗ 

dungsmöglichkeit des Kaninchenfleiſches und des 


' Deutſchnationale Volkspartei. Heute, 16 U 
findet bei Muſchiol der Frauenka Fr ee ſtatt. * ae 

Felles. Nach dem Feſtſchmaus wurde das Tanz⸗ 
bein geſchwungen. 


Frauengruppe des ROB. Zuſammenkunft 
Gleiwitz 


Donnerstag, den 8. Januar, 15,30 Uhr, bei Muſchiol. 
„Drei Tage Mittelarreſt“ im Capitol 


Eiſenbahn⸗Frauenverein. Am Donnerstag um 
15,30 Uhr Handarbeit s nachmittag im Stadt⸗ 
* 1 Dyngosſtraße. l 9 i a 
rauenbund des Vereins ehem. Zehner. Donners- 
4 Uhr Hauptverſammlung bei > p 
— ee, g bei Dylla, Ge Dem n EA ia Be wit 
tenographenverein Stolze · Schrey. wS eine zweite militäriſche Tonfilm⸗Poſſe aus der 
findet. die fällige r Br Beit ber: Bidelhanhe;: bie Ger erken «on 
(Vereinslokal Pakuſa.) A i n Wirkung nichts 1 Mit 
Ex Bürger Heute findet um 7 i rzhaftem Humer ſind die Soldaten 
Arche e Te; 1 eihmadtetolenbe in ia i jenini dargeſtellt. mit dem gleichen herzhaften 
unk are a für Mitglieder und Angehörige Humor auch die Dinge um die Soldatene 
— ießend geſelliges Zuſammenſein im Ver⸗ en e Cors 5 1585 Su 1 7 
; hen im Vordergrund Handlung. und um fie 
e n 9. Donnerstag, 20 Uhr, im herum ſchwirrt das ganze Kleinſtadtmilien mit 
m wichtige Sitzung. Intereſſenten will. ar Garniſon. 3 in ae eriten Szenen er- 
Lene Mokiihen; . indet im chüttert das fröblichſte Gelächter das Haus. Der 
Vereinslokal Nierhaud We tee, a etje Film ift ehr feſſelnd und hat in der großen Zahl 
Straße, abend 8 Uhr, die Mon atsverſamm⸗ der 8 dir Gon e En pom: n 
immer wieder für! ur agen den folg 


lung ſtatt. 
* Deutſches Pfadfinderkorps, Stamm Be ſorqten. 


Mittwoch, 19,30 Uhr, findet in unſerem Pfadfinder⸗ 
E Gräupnerſtraße, die Sta m 87 u 1 f u SE 
un Pa mente Liederblätter find mitzu⸗ Der Film, tönend nur in der Muſik. bringt 
brin ang. 2 ? , = pe 
App en. Sonntag, vormittag 9,30 Uhr, . Be n . S 2 e 
rl Stahlhelmkluft bei Weigt, Hindenburgſtraße. 5 den gelan i Fe einzigen Sprechſzene, 
Soana e en ehem. 57er Feldartilleriſten. Am] Die Höhepunkt der Handlung dar⸗ 
— — ag, abend 8 Uhr, findet im Vereinslokal Cafe] ſtellt, zu großen Wirkungen. In der Bildwirkung 
oan trone die Monatsverſammlung mit ift neben den aneinandergereihten Szenen ein 
emen ſtatt. I Bild febr einprägſam, das das Mädchen. be. 


„Cyankali“ im Capitol 


DAS WUCHT-PRINZIP 


adener Lostwagen trägt, wenn 
er stillsteht. = s 


Nun lassen Sie denselben Ge- 

e ee e ee e 
fallen Augenblicklich wird die 
Woge bis zum doppelten Gewicht 
ousschlagen. Dies entspricht der 
Wucht der Stöße, die ein 23 
während Beladung und Fahrt 
auszuholten hat, 
(3) Mit Rücksicht darauf wurden 

die Blitz Lastwagen nach dem 
Wucht-Prinzip konstruiert. - Dies ist 
dos Geheimnis ihrer außerordent- 
lichen Zuverlässigkeit, Leistungs- 
föhigkeit und Wirtschofllichkeit. 


Zwei neue Lastwagen zu erstaunlich niedrigen Preisen. 


ONNER R 


PRITSCHENWAGEN OHNE PLANE „a0... RM 3995.— PRITSCHENWAGEN PLANE 
PRITSCHENWAGEN MIT PLANE „0000. RM 4175,— PRITSCHENWAGEN MIT PLANE ee e 


Fünffach bereift. (Preise ab Werk Rüsselsheim o. M.) Stebenfoch bereift. 


Am Donnerstag, 20,30 Uhr, findet im CVVT 


Beachtlicher Rückgang 


Spenterauführung des Ratholihen Nrbeiterbereing) der Grusenuntäte in 28. 
„St. rinita“, Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Die ſchweren Maſſen unfälle, die in 
letzter Zeit den Bergbau heimgeſucht haben, 
haben das Intereſſe der Oeffentlichkeit für die 
Gefahren des Bergbaues wieder beſonders wach 
werden laſſen. Es ift deshalb beſonders erfren⸗ 
lich, daß im oberſchleſiſchen Bergbau über einen 
beachtlichen Rückgang der Unfälle 
berichtet werden kann. Die Zahl der angemelde- 
ten Unfälle, die im erſten Halbjahr 1930 noch 15 
bis 17 auf 10 000 verfahrene Schichten gerechnet, 
betrug, hat ſich in der zweiten Hälfte des Jahres 
wie folgt geſtaltet: Juli 17,09, Auguſt 14,33, 
September 10,80, Oktober 10,88, November 10,57. 


25 Fahre Oberſchleſiſcher 
Elektrotechniſcher Berein 


Gleiwitz. 6. Januar. 
Der Oberſchleſiſche Elektrotech⸗ 
niſche Verein feiert am 10. Januar ſein 
25 jähriges Jubiläum. Im Büchereiſgal 
der Donnersmarckbütte in Hindenburg findet 
um 16,45 Uhr eine Vorführung des auf der Welt⸗ 
fraftfonferenz in Berlin gezeigten Filmes „Das 
hohe Lied“ ſtatt. Anſchließend Beiſammen⸗ 

fein. mit Tanz. 5 f 
ee e E. ce eee eee eee 
der Turnhalle der Kalkbadſchule ab 20 Uhr 
ſtatt. Die Leitung liegt in den Händen von 
Granieczuy, Kabiſch, Strii und Rew- 
ner. Für das Eislaufen wurden die beiden 


dient. Der Vorſitzende Reichel leitete den wei⸗ 
teren Teil des Abends, der zu einem guten Mb- 
ſchluß kam. 


Kolendefeier des Beuthener 
Kath. Geſellenvereins 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 6. Januar. 

Am Dreikönigstage fanden fih. die 
Mitglieder und Ehrengäſte im Katholiſchen 
ereinshauſe zur Kolende⸗ und Weih⸗ 
nachtsfeier ein. Der Abend wurde mit dem allge- 
meinen Geſang des Liedes „Stille Nacht“ mit 
Orcheſterbegleitung eingeleitet, worauf der neue 
Vereinspräſes, Kaplan Kuroczik am Altar 
die Kolendezeremonien vornahm und den Segen 
ſpendete. Ein vierſtimmiger Männerchor des 
Vereins unter Leitung von Lehrer Mikola⸗ 
ſchek ſang dann mit Orcheſterbegleitung das 
Lied „O du fröhliche“. Kaplan Kuroczik hielt 
eine Anſprache über die Bedeutung des Weih⸗ 
nachtsfeſtes und mahnte zum Feſthalten am Mt- 
hergebrachten im Sinne der frommen Hirten und 
Beijen. Die Feſtgemeinde jang darauf das Lied 
„O du liebes Jeſuskind“. Ein gemiſchter Chor 
ge or des Katha 3 und — 
derxeins erwerbstätiger katholi rauen und u — d 
Mädchen „St. Hedwig. trug das von Lehrer Sonntage 18. Januar und 1. Februar zur Able. 
Mikolaſchek einſtudierte „Tranſeamus“ feier. gung der Prüfung feſtgelegt. Der erſte Sonntag 
lich vor. Ferner wurde von den Mitgliedern des bringt den 10 000 ⸗Meter⸗Lauf ab 2 Uhr ar 
Vereins „St. Hedwig“ mit Orcheſterbegleitung tags. Die Leitung liegt in den Händen von Bo b- 
das Lied „Kommet ihr Hirten“ gefſungen. Unter mann und Neugebauer. Als Kampfrichter 
gemeinſamen Geſängen verlebten die Teilnehmer] fungieren Deutſchmann, Kieſewetter 
noch einige frohe Stunden. Strikker. Die Prüfungen finden auf der 
ſtädtiſchen Eisbahn im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Park ſtatt. 
Die Prüfung im Turnen iſt ſo geregelt, daß ſie an 
jedem Dienstag und Freitag in der erſten Woche 
eines jeden Monats in der Turnhalle der 
Schule IV auf der Schröterſtraße Mönner⸗Turn⸗ 
Verein) und an jedem Dienstag und Freitag in 
der dritten Woche eines jeden Monats in der 
Turnhalle der Gewerblichen Berufsſchule an der 
Kreidelſtraße (Turnverein „Vorwärts“] abgehalten 
wird. Die Leiter als auch die Kampfrichter 
find durch die Turnvereine beſtimmt, die abwech⸗ 
ſelnd die Prüfung abnehmen. In der Sitzung 
wurde beſchloſſen, daß, falls einer der ampt- 
richter an einem der im Prüfungsplan genannten 
Termine nicht erſcheinen kann, er verpflichtet iſt, 


wußtſeinsſchwach durch die Straßen gehend, dar- 
ſtellt. In erſter Linie ift der Film auf die Ten- 
denz eingeſtellt, den $ 218 zu bekämpfen. „800 000 
Frauen verſtoßen durch den § 218 alljährlich 
gegen das Geſetz. 10000 Frauen ſterben an 
den Folgen des Eingriffs“. Dann wird die 
Forderung nach Geburtenregelung erhoben Dar- 
ſtelleriſch ſteht Grete Mosheim im Mittel⸗ 
punkt des Films. Sie zeigt ſich zu ſchauſpieleriſch 
ſehr feſſelnden Leiſtungen fähig und geſtaltet ihre 
Rolle packend in der Tragik des Schickſals. Neben 
ihr Hermann Vallentin, Margarete Kup⸗ 


fer, Paul Henckels. Loris Ralph und an⸗ für eine Vertretung rechtzeitig Sor tr 
yes 8 3 l { zu tragen, 

dere Darſteller, die in den mitunter nur epi-] damit die Prüfung glatt durchgeführt werden 

ſodenhaft aneinander gereihten Szenen ihr Mög: kann. 4 

lichſtes geben. Abſchiedsfeier für Reichsbahnamtmann 


{ * 
* Riſter. Der Verſchiebebahnhof veranſtaltete am 
Sonntag, dem 4. Januar, im Logenſaale für 
ſeinen infolge Erreichens der Altersgrenze zum 
1. 1. 1931 in den Ruheſtand getretenen Chef, 
Reichsbahnamtmann Riſter, einen. Ahſchieds⸗ 
abend. Unter den aus dem ganzen Reichs bahn⸗ 
direktionsbezirk Oppeln zahlreich erſchienenen 
Gäſten ſah man Reichsbahnrat Werner als 
Vertreter der Reichsbahndirektion Oppeln. den 
Vorſtand des Reichsbahn⸗Betriebsamts Gleiwitz. 
Reichsbabnoberrat Matthaeas, den Vorſtand 
des Reichsbahn⸗Neubauamts Gleiwitz. Reids- 
bahnrat Wolff, ferner Reichsbahnrat Veitel 
und den neuen Leiter des Verſchiebebahnhofs 
Gleiwitz. Reichsbahnoberinſpektor Schultheiß. 
War ſchon die ſtarke Beteiligung ein Beweis für 
das Anſehen des Scheidenden, ſo zeigte der Ver⸗ 
lauf des Abends ſelbſt noch viel mehr, welch 


* Prüfungen für das deutſche Turn⸗ und Sport⸗ 
abzeichen. der Prüfungsplan zur Ab⸗ 
nahme der Prüfungen für das deutſche 
Turn- und Sportabzeichen iſt durch die Abteilung 
Pflege für Leibesübungen im Einvernehmen mit 
den Vertretern der hieſigen Sportverbände auf⸗ 
geſtellt worden. In der Sitzung einigte man ſich 
dahin, für das erſte Vierteljahr 1931 den Prü⸗ 
fungsplan aufzuſtellen, der für die Monate 
Januar, Februar und März folgende Termine 
bringt: Für die Schwimmer (die Früfung findet 
im ſtädtiſchen Hallenſchwimmbad (Viktoriabad) 
an der Wilhelmſtraße) ſtatt am Sonntag, I8. Ja⸗ 
nuar, von 8 bis 9 Uhr vormittags nur für Män⸗ 
ner, am Montag, dem 15. Februar, von 17 bis 18 
Uhr nachmittags nur für Frauen und am Sonn: 
tag, dem 15. März, von 8 bis 9 Uhr vormittags] außerordentlicher Wertſchätzung Reichsbahnamt⸗ 
nur für Männer. Die Leitung liegt in den Hän⸗] mann Riſter ſich bei ſeinen vorgeſetzten Stellen 
den von Wichart, Daniel und Schramm. f und bei inen Mitarbeitern und Untergebenen 
Als Kampfrichter fungieren Daniel, erfreut. Reichsbahnrat Werner überbrachte ein 
Schramm, Albrecht, Piorko mi i Wi⸗Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben ſowohl des 
chart und Gruchmann. Für die Schwer ⸗Generaldirektors der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
athleten findet die Prüfung am Freitag, -dem | ſchaft wie des Präſidenten der Reichsbahndirek⸗ 
9. Januar, dem 6. Februar und dem 13. März in | tion: Oppeln und rühmte in ſeiner Anſprache be- 


== K 

== KAMPF UMS GESCHAFT! 
Der Kampf ums Geschäft ist zum größten Teil ein Kampf um die Zeit. 
Wer schnell, ohne besondere Mehrkosten neue Absatzgebiete erobern 
kann, steigert seine Gewinne! Stellen Sie mit Hilfe unserer Transport- 
Analyse fest, ob auch Ihnen ein moderner Lastwagen zu größeren Ge- 
| winnen verhelfen kann. Wenn ja — dann lassen Sie sich sofort über die ` 
em nach dem Wucht-Prinzip gebauten Blitz Lastwagen informieren. Alle 
Eigenschaften, die Sie von einem Lastwagen erwarten können, sind für 
beide Modelle selbstverständlich. Wirklich wichtig ist die Wucht-Prinzip- 
Konstruktion (siehe Diagromm) und der außerordentlich niedrige Preis: 

(Benutzen Sie den Coupon!) 


AN DIE ADAM OPEL A. G., RUESSELSHEIM A. M. 9, ABT. CAS T WAGEN. 

Bitte senden Sie mir Kataloge und das Formular für die Transport-Analyse. : 
Nome: Wohnort: 
Straße: Geschöftszweig: 


en Far Abe 


9 


erſchöpfender Form die Erfahrungen darlegen 


a ee 


en Die neuen Rohlenpreife 


rasen dente Ab 1. Dezember 1930 find in Deutſchland die 

Oppeln, 6. Januar. [Kohlenpreiſe neu feſtgeſetzt worden, 

Der Preſſedienſt der Reichsbahn indem allgemein eine D Ermäßi- 
Der „Deutſche Reihs- 


vember und 16. Dezember die neuen offi⸗Intereſſe, die wichtigſten dieſer Richtpreiſe 
ziellen Preiſe, die den tatſächlich erzielten | einmal einander gegenüber zu ſtellen. Dies haben 


anzeiger“ bringt in ſeinen Nummern vom Uie = Gebiet entſprechen. Trotzdem ift es von 
Erlöſen ja nur in einem ganz kleinen unbeſtrit⸗Jwir in der nachſtehenden Tabelle verſucht. 


direktion Oppeln teilt mit: gung eingetreten iſt. 

Nachdem die Reichsbahn durch Tarij-| = — 
ſenkungen im Perſonen⸗ und Güterverkehr 
der Preisſenkungsaktion der Reichs⸗ 


Nieberſchleſikn | 6 ajen 


— 


wichtige Lebensmittel im letzten Jahre billiger 
geworden find, ift die Reichsbahn der Anſicht, daß] Förderkohle 15,40 | 16,20 — — 

es auch den Bahnhofswirtſchaften möglich ſein] Stück. . 20,10 20,10 | Stück. . „| 24,20 
20,10 20,10 Nuß I (gew.) 29,60 


| — 


| i 
Förderkohle. . 14,02 | 14,30 Förderkohle. — 16,78 17,67 Rohkohle 
Stück. . 16,94 17.22 Stück . 22,43 23,32 Stiick 
Nuß I (gew.) 17,69 17,97 | Nuß I (gew.) 22,43 23,32 Waſchwürfel 1. 27, 


ungew. 17,22 17,50 — ea ts ' 


regierung nene wirkſame Anregungen gegeben p i ER 
hat, verſucht fie, die Preisſenkung nun auch durch . amm» 2 
Kontrolle der Preiſe in den Bahnhofs- dien kohlen tohter kohlen 
wirtſchaften weiter zu unterſtützen. Da Amt. | Rmt. | Rmt. | Rmt. 
| 
| 


22,90 
22,90 


müſſe, die bisherigen Preiſe zu ſenken. Die 


Nuß 1 (gew.) 
Reichsbahndirektionen find daher von der Haupt- W 


verwaltung angewieſen worden, von dem vertrags⸗ | Würfel C gew. | | | 

mäßig borgejehenen Recht Gebrauch zu machen Nuß IM (gew) . 19,60 19,60| (Rup M). . 26.90 21,70 Erbs [gem.] .. | 13,45 13,78 Erbs 1 gew) . 21,55 | 22,74 | Waſchtnörpel II. | 24,15—24,85 

En 17 8 ji en epla Rotstohle . . 16.50 — Gew, fein .. 15.50 18.40 Staub : 7 — (Staud . .. 1216) — Staubb 10.20 
ei e en sfo a . 82 A 58 EEE 

tränke feſtzuſetzen. Hieber ſollen vor allem RNußgruß | | rN SF * iE, Solskople (gew) 10.1 | 11,9% Ze (gew.) N 18,68 e JEN re 

fallen: einfache warme Mittag- und erforder- TE u e E: — [= [Nätterllein . . 10,11 — r | 

lichenfalls Abendeſſen (Stammeſſen), warme Magerkohle Anthrazitkohle Schmiedekohle 

Würſtchen, einfach belegte Brote und Brötchen,, Nuß IV = 14,00 45,0 Würfel A—C = 31,10 — 47,80 Nuß = 23,32 


letztere auch zuſammengeklappt und nur einſeitig 
belegt, Milch, Limonade, Selterss und Brauſen 
und für Kaffee — gegebenenfalls unter Einberech⸗ 
nung des Bedienungsgeldes, — um eine ber- 
teuernde Aufrundung der Pfennigbeträge zu ver- 


hüten. 

Die Reichsbahn iſt auch entſchloſſen, nötigen⸗ 
falls eine Herabſetzung der Pacht dann 
in Kauf zu nehmen, wenn durch diefe Preis- 
beſchränkung eine erhebliche Minderung des Er- 
trages der Bahnhofswirtſchaften eintreten ſollte 
und dem Pächter kein ausreichender Verdienſt 
verbleibt. 


sonders die vorzüglichen Dienſte. die der Shei- 
dende in feinem verantwortungsvollen und ſchwie⸗ 


— — . — — 


Feierſchichten 
bei der Reichsbahn 


Nachdem es der Reichsbahn nicht gelungen 
war, zur Vermeidung von Arbeiter ⸗ 
entlajjungen mit den Gewerkſchaften ge- 
nerelle Vereinbarungen über Feierſchichten in 
den Werkſtätten und in der Bahnunterhaltung zu 
treffen, und nachdem auch ein von der Reichsbahn 
berbeigeführter Vermittlungsverſuch des Reichs- 
arbeitsminiſters erfolglos geblieben war, hat die 
Reichsbahn die Entlaſſungen durch Feier» 
ſchichtvereinbarungen mit den Arbeitern ſelbſt 
hintanzuhalten verſucht Dieſes Vorgehen wird 


Far e u denen I ber feine wert von den Gewerkſchaften in der Preſſe als Tarif 
volle Arbeit. Für die Dienſtſtelle ſelbſt ſprach 
Oberbahnhofsvorſteher Roſemann. Er brachte 
mit herzlichen rien die enge Verbundenheit 
des Verſchiebebahnhofs Gleiwitz mit ſeinem bis⸗ 
herigen Chef zum Ausdruck und überreichte ihm 
ein wohlgelungenes Bild des Bahnhofs. qn dem- 

chen 3 Be- 


Reichsbahn, daß der Vorwurf des Tarifbruchs, 
der gegen fie wegen der Einlegung von Feier- 
ſchichten erhoben wird, unbegründet iſt. Die 
Deutſche Reichsbahn⸗Geſellſchaft kann rechtswirk⸗ 
eo 2 3 jam von Beſtimmungen des Tarifvertrages im 

Wege der einzelvertraglichen Regelung abweichen, 
Zugführer Meß ner dem i Kleine Schneegrube — Bölſche⸗Grube a ; wenn dieſe Beſtimmungen abdingbar find. 

ümf ür den Ruheſtand. Der Abend wurde 


ünſche für Anläßlich des 70. Geburtstages des ſchleſiſchen Schriftſtellers und Naturforſchers Wilhelm Böl⸗ Um eine ſolche abdingbare Beſtimmung handelt 
durch muſikaliſche und andere Darbietungen Like wurde als äußeres Zeichen der Dankbarkeit der Heimat zu ihrem großen Sohn die Kleine ich aber bei, dem y 3 des . 


verſchön t. RE 

„ Fümvportrag über Betonbau. Am Freitagſ ee 
peranſtaltet das Stadtbauamt Gleiwitz um 19 Uhr 

in der Aula der Mittelſchule einen Film⸗ 
vortrag über Aufbau des Betons und Bau⸗ 
kontrolle unter e re praktiſcher Ge, 
ſichtspunkte auf der Bauſtelle“. Dieſen Vortrag 
wird Diplom⸗Ingenieur Weber halten, der in 


Schnee⸗Grube in Böl ſche⸗ Grube umbenannt. 2 Ei 5 $ k: 
Soo ET EA E ENNEA, Fe ee Y für die Arbeiter der Reichsbahn, der die vegel- 
mäßige Arbeitszeit regelt. Die Reichsbahn wird 


gelängs bortrug und Maſchinenſteiger Lanner Wiedereröffnung der gaſtlichen Räume daher weiter bemüht bleiben, durch den Abſchluß 
i en e ee be ben a 5 vorausſichtlich noch im Laufe des Januar der örtlichen Feierſchichtvereinbarungen Ent- 
der * Vereins durch Ueberreichung der gol ⸗ 1 Ren i laſſungen von Arbeitern zu vermeiden. 
denen Vereinsnadel. Es waren dies: Sniehotta, De 3 5 — — 9 Schüben 
Re a P E aat A meiſter, Druckereibeſitzer Beier, mit Begrü⸗ 

ablun tp Il, Rardin, oih, Kolonko, Ster⸗fßungsworten eröffnet. Neuaufgenommen wurde 
ter, Spa Ale: a Goti. taae murhe ein Mitglied, Sanpkaufgabe it bie Belai- Politiſcher Ueberfall in der 
ter Sagner, unter Ueberreichung eines künſt⸗ ns pe itändine 5 A Mitgliederzahl Wohnung 
leriſch ausgeführten Diploms zum Ehrenvorſitzen⸗ ein dringendes Bedürfnis geworden iit. Erfreu⸗ ; 
gi a“ eg E 9 8 . 1. 8 ey um e Ein unbeteiligtes junges Mädchen 

, 3 -| Berei Be ü jen 3 3 

genſtunden zuſammenhielt. e ei zum Krüppel geſchoſſen 

* Bei den Werkmeiſtern. Der deutſche Werk Stadtverband für Leibesübungen. Freitag, Berlin. In dem Hauſe Am Lützow 163 in 
meiſterverband tagte is Sonnabend im Admi. abend 8 Uhr, findet in Lattas Hotel, Neumarkt. Charlottenburg ereignete ſich wieder ein 
Nach Erledigung der Vereinsangelegenheiten] eine dringende Vertreterverſammlung politiſcher Ueberfall auf die Wohnung eines 
wurde der Jahresbericht vorgeleſen und dabei ſtatt, in der beraten werden ſoll, welche Maß. Gegners. Der Revolverſchuß, der hierbei abge⸗ 
vor allem der verſtorbenen Kollegen. Münſter⸗ nahmen zu treffen ſind, um das, Erwerbs⸗ ben wurde, traf die vollkommen unbeteiligte 
berg und Nikl gedacht. Im vergangenen loſenproblem für die Mitglieder, beſonders] 18 Jahre alte Tochter Erna des Kaufmanns 
Jahre konnte Kollege Biedermann feine] aber für die Jugendlichen, zu löſen. Krüger und verletzte ſie ſo ſchwer, daß ihr ein 


will, die in den letzten Jahren zur Aufitellung 
eng umriſſener Vorbedingungen für die Herſtel⸗ 
lung eines Qualitätsbetons geführt haben, 
wie er nicht nur aus Sicherheitsgründen not⸗ 
wendig, ſondern auch aus wirtſchaftlichen Grin- 
den anzustreben ift. Die Ausführungen werden 
durch Lichtbilder und Filme ergänzt. 


Liederabend Ruth Bail. Im Blüthnerſaal 
findet am Donnerstag um 20 Uhr der angekün⸗ 
digte Liederabend von Ruth Bail ſtatt. Muſik⸗ 
direktor Kauf begleitet am Flügel. Das Pro- 
gramm enthält italieniſche Arien, ferner Geſänge 
von Schubert, Händel, zart, Wolf, Kauf und 
Mahler. 

* Faſchingsveranſtaltungen. Am Sonnabend 


veranſtaltet der Club junger Kaufleute im Blüth⸗ Goldene Hochzeit, die Kollegen Cebulla und Bein abgenommen werden mußte. Der Ein⸗ 
nerjaal einen . Die Tanz- Koſtetn ik ihr J i8briges Verbandsjubiläum Kreuzburg dringling hatte Aal die Wohnung des Rauf- 
mufit wird bon der Astoria Jaßspand Kapelle aus. und Kollege Amin! fein Bjähriges Verbands] „ Reichsgründungsfeier des Kriegervereins dar hehe r 


geführt. Am 17. Januar veranſtaltet der Glatzer 
Gebirgsverein im Saale des Evangeliſchen Ber- 
einshauſes einen Maskenball. 


Peiskretſcham 


jubiläum begehen. Am 17. Januar, abends 8 U 5 
ago N r, veranſtaltete der K ier hi 
»In dem Städtiſchen Pfandleihamt findet von Mon- | Q ee verein im Sole des Anger han ne: Erai 71 ber ber ” 
. J 
elöften Pfänder ſtatt, die in den Monaten Jannar, [ſtehens des Denti Rei N Charlottenburg auf, der in der Familie des 
Februar und März 1930 verpfändet worden — und reden eu ſchen eiches. ; \ Kaufmanns verkehrte, und ſprach mit der Tochter 
zwar von Pfand Nr. 1 bis 10 075. (Siehe Inſerat!) * Stapallerieverein. Der Verein hielt ſeine des Hauſes. Als der Eindringling die Stimme 
Generalverſammlung ab, die der zweite des Neuberg, der in der nationalſozialiſtiſchen Be. 
tge Co f el Vorſitende, Kamerad Weber, leitete. Aus der wegung tätig ift, hörte, riß er die Küchentür auf 
m, 1. Vorſitzender des 1. 1 5 Wahl des Vorſtande sn en hervor: an und feuerte einen Schuß aus feinen Revolver ab. 
m 1 Hebes Alter. Seinen 81. Geburtstag konnte] Stelle des verzogenen l. benen wurde] Der Schuß, der offenbar Neuberg gegolten 
der Kriegsveteran ven 1866, 1870/71, Franz] Kamerad Kir ſchke zum 1. Vorſitenden gewählt.] hatte, traf Fräulein Krüger in den Dber- 
Koſubek aus Koſtenthal begehen. 1 58055 ter Spiller, 1. Kaſſierer ſchenkel, ſo daß ſie ſchwerverletzt zuſammenbrach. 


„ Reichspräſident als Pate. Bei dem 8. Kinde Fr Beiſitzer die Kameraden Dr. Wink: Neuberg bemühte fid ſofort um die Getroffene 


des Marzian Miemitz und deffen Ehefrau hat Greinert and iſch 
der Reichspräſident die Ehren patenſchaftſ G Et en ann eandeur 
übernommen und ein Ehrengeſchenk in Geld über⸗ Glund, Standartenträger © na by. 


mittelt. À BR 

en| „+ Aus ber Gemeiubenerwalting, Für die Ge. Are b 
meindeverwaltung Suckowitz wurde zum olksſchulperſonalien. Die zweite ü 
meindevorſteher Franz Tykiel und zum Ge. fung zur endgültigen Anſtellung hat Lehrer 
meindeſchöffen Heinrich Wawrzil, gewählt [Franke aus Steuberwitz beſtanden Endgültig 
Als Schöffenſtellbertreter wurde Adolf Urbasfangeſtellt wurde die Lehrerin Käthe Palleske. 
beſtätiat. . Yortrag per Handwerkskammer in Baner: Wohnungstür den Aufpafſer geſpiell. Die 
witz. Im CEzerwankaſchen Saale in Bauerwißz Nachforſchungen blieben erfolglos. Die Krimi⸗ 


| bob fie auf, Als er dann hinauseilte, um 
Ratibor peranjtaltet die Handwerkskammer 5 nimmt an, daß es fih um Angehörige 


den Täter, der ihm heimlich in das Haus gefolgt 
war, zu faſſen, war keine Spur mehr von ihm zu 
ſehen. Hausbewohner berichteten jedoch, daß 
zwei junge Leute plötzlich aus dem Haus geſtürzt 
ſeien und ſich auf ihre bereitſtehenden Fahrräder 
geſchwungen hätten, um in ſchnellſtem Tempo da⸗ 
vonzufahren. e beiden Burſchen hätten die 
Richtung nach dem Calandrelli-Platz eingeſchla⸗ 
Eu Einer von ihnen hatte offenbar an der 


ſchner, Rymarczyk, Seja, 


uhren, 2. Zündkerzen und einen Reiſepaß des 

3 Sachſe und ſeiner Ehefrau ent- 

wendet. F 1 

3 Strate ; Oberſchleſien einen Vortragsabend, an d iner liuksſtehenden Organiſati 

* Auf dem 1 1 e bend, an dem | einer nden Organiſation handelt, die 

Bahn Nane e er 9 chen Dr Böhm über die neuen ſteuerlichen Beitim- einen Racheakt an dem jungen Nationalſozialiſten 

Staats angehörigen, der vom Amts- ungen der Notverordnung ſprechen wird. Dipl- verüben wollten. 

gericht Katſcher wegen Bannbruchs zu einer län- 05 Werner wird einen Lichtbildervortrag 

geren Freiheitsſtrafe verurte ilt war, alten über „Richtige Werkſtattbeleuchtung 7 

ſeinem Begleiter, der ihn nach Beuthen bringen 

tolle 15 entjpeingen, 55 Sträfling P ge Oppeln 

Gelegenheit als der Zug im Bahnho ti 3 i 

einlief. Er konnte in dem Gedränge, das beim Deutſchnationale Volkspartei. Der Fran en- 


atien des Zuges entſtand, i je kaffee der Deutſchnationalen Volfs 
„ e 1 10 tei hg au 13. Januar, nachmittags 
* Beſitzwechſel. Das altrenommierte Brucks e N N SEa 
Hotel „Zum Prinz von Preußen“ iit durch Kauff * 80. Geburtstag. Der Schuhmacher Karl 
in den Befib von Johann Franitza und Fräu-[Kaſprok von hier konnte am 6. Januar ſeinen 
lein Kochalſki, Ratibor, übergegangen. Die] 80. Geburtstag begehen. $ 


* Männergeſangperein „Schlägel und Eiſen“. 
Die Feier des zehnjährigen Beſtehens beging am 
Sonntag bei Stadler der Männergeſangverein 
„Schlägel und Eiſen“ in Form eines Kommerſes 
mit Damen. Der Vorſitzende, Materialienverwal⸗ 
ter Löwenſtein, „begrüßte die Damen und 
Gäſte, insbeſondere die Oberbeamten der Preußag, 
die vollzählig erſchienen waren, und die Vertreter 
des Deutſchen Sängerbundes, Gau Oberſchleſien. 
Der Kommers brachte angenehme Unterbrechun⸗ 
Fr durch Geſangsvorträge des Jubelvereins, 

urch die Feſtanſprache des Vorſitzenden und 
die Glückwunſchanſprachen. Eine humorvolle An⸗ 
ſprache an die Damen hielt Oberſteiger Main ka, 
während Grubenſteiger Nowinſki Solo- 


Winterſport in Bad Landeck in Schleſien. Für die 
nächſte Zeit find nachſtehende Veranſtaltüngen 
feſtgeſetzt: Vom 10. bis 20. Januar 1931 Trainings 
tur ſus durch den bekannten Skilehrer Kratzer, 
München, mit öffentlichem Abſchlußſpringen am 
18. Januar; 1 Februar 1931 Jugend⸗Ski⸗Tag 
für die Grafſchaft Glatz und Oberſchleſien; 22. Februar 
1931 Schleſiſcher Staffellauf über 40 Kilp 
meter in Landeck. An den dazwiſchen liegenden Gonn- 
tagen finden K nach den Schneeverhältniſſen Ber- 
einsveranſtaltungen ſtatt. Ferner find ſtän⸗ 
dige Skikurſe angeſetzt. Anmeldungen an den 
Sportverein Landeck (Kaufmann Hillmann) erbeten. 


bruch bezeichnet. Hierzu erfahren wir von der, 


. 


— ne 


Merkwürdigkeiten über den Vogelzug 


Bon Polizei⸗Oberſtleutnant C. Jitſchin, Gleiwitz 


erl. ſendet den Ri 
en Ri Vogelwarte. 
ort genau en e infolgedeſſen läßt ſich nach⸗ 
weiſen, welchen Weg der Vogel in der Zwi⸗ 
ſchenzeit zurückgelegt hat, wie alt er geworden 
iſt, ob er etwa wieder an ſeine ehemalige Brut- 
ſtelle zurückgekehrt iſt uſw. 


Ich glaube, daß der 
Vogelzug in Oberſchleſien 


Darüber, wo unſere gefiederten Sän- 
ger während der kalten Jahreszeit bleiben, haben 
ſich ſchon viele Gelehrte und Laien den Kopf zer- 
brochen. Im Laufe der Zeit ſind wohl ee 
punkte entſtanden. Wohin und wie die einzelnen 

ogelarten ziehen, wiſſen wir, abgeſehen von eini- 
en Ausnahmen, immer noch nicht. Ariſtote⸗ 
es ftellte in feiner Schrift „Geſchichte und Tiere“ 
bereits Leitſätze auf 
anwendbar ſind. 


die große Anzahl der 
tritt uns der große 


fan 


Auch in 
und Frühiohr der Vogelfänger. 
meine Behauptung kein 
hervor, daß im Herbſt 1909 
einziger Polizei⸗Oberwachtmeiſter 89 


uriti vor der übermäßigen Wärme Weſer brüten über unſere mat. Die weiter | bei : P R ögel 
in re Ländern. Ganz eigenartiger Weiſe ftellt f : fere Heimat. gr uam er 5 ber. Dood 


tlich brütenden fliegen über Frankreich und 
er Vermutung an, Storch, Lerche, ge der Oder i 

Schwalbe und Turteltaube während des Winters In Dir inerben nicht 
in einen Schlaf fielen, ähnlich dem der Reptilien. 
Der größte Falkner aller Zeiten und große Natur- 
freund Kaiſer Friedrich II. kam den heutigen 


Vogelfängern weidlich ausgenützt. 


Wohin ziehen die Vögel? 


Wee, $ am d t n Kraniche. Der Kleinvogelzug geht offenbar in Den weiteſten Weg von 1 
Daß erde piſen g ſchon weſentlich näher. gemlih breiter Fron K über das Binnenland, legt wohl der Storck 7 Ich jah 
TE o gelang genan beob- Frängt ſich aber wahrſcheinlich über Oberſchleſien am großen Fiſchfluſſe in Südweſtafrika und trug 


achtete, geht beſonders daraus hervor, daß er be. 
its Unterſchiede zwiſchen Mafſen. und 
Sinzelwanderungen machte. b beim 
Rückzuge von einzelnen Vogelarten nach Ge⸗ 
ſchlechtern getrennt gezogen wurde, und 
daß viele Vögel nach den porjährigen Brutplätzen 
Aurückzogen, beſchrieb er ebenfalls ſchon. Das ſind 
Tatſachen die erſt durch ſehr viel ſpätere For. 
ſcher bewieſen wurden. Der Anſicht von Ariſto. 
teles über den Winterſchlof einzelner Bogel- 
arten trat er mit aller Entſchiedenbeit entgegen. 
ſenungegchtet ſtellte der Dominikanermönch 

3 Maanns ſehr viel ſpäter befe Be- 
Tuptung aufs neue auf. Das erſte jvſtematiſche 
Beobachtungsnetz legte wohl der Naturwiſſen⸗ 
Ibaftler Linne im Jahre 1730 in Schweden. 
Sein Vorgehen fand in Deutſchland, der Schweiz 
und Frankreich bald Nachahmer. Der deutſche 


ihm Grüße an die Heimat auf. 


gen, um 


angenen Jahre 


laubte ein 
ing in £ entralafrifa 


Er drückte ihm einen 


ſchen Vogelwarte. 


eln und auch a 


1924 im Frühjahr 100 im Herbſt 946 


Jerſ 9 i ſchi i wandelt ſich während des Winters nicht etwa, wie 
Sion Sich a Ei A 1825 x W w x» W bielfah angenommen wird, in einen Sperber, 
on das unſterbliche Werk vom Tiervater 196 w ĩ 3 „ „ 302 ſondern geht ans Mittelmeer. Die Sing ⸗ 
Brehm. 10 1927 „ 4 Bu FE „ 698 . fliegt nach Spanien und Nordafrika 
2 1928 ae 700 a 3 ar na er pber Tani 
f 54 2 P nepfen gehen zum Teil nach dem Balkan, na 
Als Heimat der Vögel - 1929 „ — 8 „ 304 Spanien, Stalien alt England, n ber 
wird der Ort bezeichnet, an dem fie ihr Brut Aus dieſem Fundbeſtande läßt fidh eine Würger und ein Tei er nordiſchen bei un 
eſchäft erledigen. Nach de Sie erfolgt | Anzahl Schlüſſe ziehen. Die in Betracht kommende durchziehenden Vogelarten den Winter in Norb- 
der „Rückzug. Im übrigen iſt der Zug tak⸗ Leitung liegt von Süden nach Norden, folglich afrika verbringen. i 5 í 
ſächlich, wie Friedrich II. bereits behauptete, ein müſſen fih die Vögel im Fluge von Oſten nach Ganz allgemein zeigt die Sngrichtung bon 
Ausweichen vor dem Winter. Rätſelhaſt bleibt Meiten oder umgekehrt erid hoben. Da die Nordoſten nach Südweſten, ohne aber die Regel 
aber, wie der Vogel zum nge veranlaßt wird Leitungsdrähte etwa 12—13 ter hoch liegen, zu bilden. 
und wie er den Weg zum Wintergnartier und 


urück findet, denn der 
it, in der für ihn von Hä 
8 
er zieht bereits En i i 
nana i i de Juni nnd der Pirol 
mi 
Die Klagen über die Abnahme von 
Tieren der Freinatur nehmen kein Ende. 
deen e Sr de Mi 
gona umiprüngliher Arten. Heute zwingen 
irtſchaftsfragen zum Tier ſchußz. 
Die befte Gewähr des Schutzes gibt die Kenntnis Dezembe 
der heimiſchen Tierwelt, nicht nur dem Namen 
nach. ſondern vor allem in ihrem Leben. Unklar⸗ 
heiten beſteben ſchon über die Arten. die des 
onderen Schutzes bedürfen. Die neue Tier. 


mit be 
upik noch ein junger Kucku umher. 

Berge ach ſchon alen i b r alle blauen 
dem Süden getbieſen ? ET 88 


In der Gefangenſchaft lebende 
Vögel 


Ungeſchützt ſind 


3 R F ; und Pflanzenſchutzordnung vom] neben den nicht genannten Kleintieren Schw 
77777! ᷣ ⁵;p 
A — - it ß y 5 k i 
lie MA am ben Gitaben tes Banera bas er der | ten per von eat dae die ge [unb Hen deiii um Bangen ber ivilben 


ninchen bedarf es der 


an die auf dem Ringe ergibt dieſes die Flughöhe der in Betracht kom⸗ 
rt ift der Beringungs-] menden Vogelarten. Im Herbit fällt ohne weiteres 
efundenen Vögel auf. Hier 
Kbag ng in die Winter⸗ 
quartiere klar vor Augen. Ganz zweifellos gehen 
ſehr viel Vögel durch den ſyſtematiſchen Matjen- 
in den ſüdlichen Ländern, andere infolge der 
großen Strapazen während des Zuges in Abgang. 
Oberſchleſien rüſtet ſich im Herbſte 
Fä Daß dieſe 
ärchen ift, geht daraus 
in Hindenbur 
Q öge 


allen Zugvögeln 
ihn 1905 


Es war Ar fang 
Jannar. Er mußte danach 10.000 Kilometer flie 
bis März an den heimatlichen Ooer⸗ 
ſtrand zu kommen. Vor einigen Fahren wurde 
in Mecklenburg in dem Gefieder eines Storches 
ein Gegenſtand entdeckt. Es war der Schaft eines 
Buſchmannpfeiles aus der Kalaharie. Im ver⸗ 
Negerhänpt- 
einem weißen Forſcher, 
d] der ihn beſuchte, eine beſondere Freude zu machen. 
Ring in die Hand. Es han⸗ 
belte fih um einen Storchring einer dent- 


Pirole wurden in den indiſchen Dſchun⸗ 


Was ſollen wir vom Tierſchutz wiſſen? 


die e r im Oktober und November nur 


ſchriftlichen Erlaubnis 


Abſtandsſummen für die 
Ueberlaſſung von Läden 


Mit der Frage, ob die Abſtandsſum me 
für die Ueberlaſſung eines Ladens als 
Einkommen aus Gewerbebetrieb anzuſehen iſt, 
hatte ſich der Reichsfinanzhof in einem 
Rechtsſtreit eines Ladeninhabers zu befſaſſen. B. 
ein ſah ſich gezwungen, ſein Geſchäft aufzugeben. Als 
dgeljer M. den Laden gegen eine Abſtands⸗ 
ſumme von über 3000 RM. zum 1. Oktober 
überließ, erachtete das Finanzamt die Abſtands⸗ 
ſumme für die Ueberlaſſung des Ladens an M. 
unter Abzug eines Betrages von 500 RM. für 
die Ladeneinrichtung als Einkommen aus 
Gewerbebetrieb und zog B. eatpprechend 
zur Steuer heran. Das Finanzgericht erachtete 
die Veranlagung für gerechtfertigt. Nun⸗ 
mehr erhob B. Rechrsbeſchwerde und erklärte, die 
Hinzurechnung der Abſtandsſumme für die Ueber ⸗ 
laſſung des Ladens zum Gewinn aus Gewerbe⸗ 
betrieb ſei nicht zuläſſig. Der Reichsfinanz⸗ 
hof erachtete die Rechtsbeſchwerde für begründet 
und führte u. a. aus, die Vorinſtanz habe die 
Steuerpflicht der Abſtandsſumme in Höhe von 
über 300 RM. aus § 44 des Einkommenſtener⸗ 
geſetzes angenommen; $ 44 1. e greife aber nur 
Platz, ſoweit nicht andere Beſtimmungen für die 
Beurteilung der Frage der Steuerpflicht in 
Frage kommen. Für die Beurteilung des vorlie- 
genden Falles komme § 30 (4) des Einkommen- 
ſteuergeſetzes in Betracht. B. habe den Laden an 
M. infolge Aufgabe des Geſchäfts über- 
laſſen; mithin hängen die Aufgabe des Geſchäfts 
und die Ueberlaſſung des Ladens unmittelbar zu⸗ 
ſammen. Wie ſich aus SS 30, 32 des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes ergebe, fei der bei Aufgabe eines 
Gewerbebetriebes erzielte Gewinn nur dann der ; 
Steuer unterworfen, ſoweit er über 10000 A 
RM. hinausgehe; die von B. erbangte Abſtands⸗ R 
ſumme unterliege mithin nicht der Steuerpflicht. ho. 
700 ELS EE FTA ESEESE 


ich mehr als 300 Meter vom nächſten bewohnten A 
auſe entfernt hat. 2 
Erfolg darf man ſich von den neuerdings von 
verſchiedenen Miniſterien gegebenen Anregungen 0 
berſprechen, den Vögeln durch Einfügung von Y 
Niftfteinen an öffentlichen Bauten und durch 
Bepflanzung von Oedländereien ſowie durch 
Schaffung von lebenden Hecken an Bahn⸗ 
geleiſen mehr Niſtgelegenheit zu geben. Unterm 
14. 1. 29 beauftragte das Miniſterium für Land- 
wirtſchaft, Domänen und Forſten die Regierungs- 
präſidenten, Bezirkspolizeiverordnungen zu cr- 
laffen, durch die auf Grund des § 42 des Feld- 
und Forſtpolizeigeſetzes in der Faſſung der Be⸗ 3 
kanntmachung vom 21. 1. 26 das Abbrennen 3 
von Bodendecken auf Wieſen, Feldrainen, Ded- 7 
land, an Hängen und Wildheden ſowie von Rohr j) 


a» 
und Schilf vom 15. 3. bis 30. 9, verboten wird. ; 


it 59 i Ichüßte, zeitweilig geſchützte und ungeſchützte des Jagdberechtigten und Grundſtückseigen. Somit biet i i i $ 
een re Sind ihre Artgenoſſen fort, Bet tümers. Der Schrot⸗ und Rote hug ift au Se . „ 3 
ie aber meistens 1. 10 i 5 Sapati Vollkommen geſchützt 8 iiae — 0 > Ausnahme v ae Dnr Tieres in ber Sreinatur. An jedem einzelnen 
bleibt uns, bah Artgenoffen den NüdilNa nach an EDEN. MI ENÖNGDME. DER, WANEN, nicht liegt es, den Schutzvorſchriften Leben zu ver⸗ 


Auerhähnen, Birkhähnen und Schnepfen, 
nachgeſtellt werden. : 


tern, 
f die Zeit für den Rückflug gekommen it. In 

der Regel kehren di 5 ; iſt. 

Bratan a en die Altvögel an ihre vorjährigen 


ndlgen d 2 
bon Fanggeräten 


vögel 


n. bnen bleiben vielfach die Althähne 
zurück, während die Jungvögel und Hennen zie⸗ 
ben. Im Früßjahre vereinigen ſich die Altpaare 
. — Brutgeſchäft. 

t 


Geſellſchaftszugvögeln 


hören Storch, Kranich, Schwan, Wimans, 
Ente und der größte Teil der Singvögel: du ben 
Einzelfliegern die Maubvögel, der ud 
und einige Inſektenfreſſer. Im weiteren unter⸗ 
} wir unter Dielen, wieder noch 
Tan: und Nadtfliener. Die Störche, 
Schwäne und Gänſe haben wir wohl ihon alle 
m großen Schwärmen oder Ketten ziehen ſehen. 

ie Zwitſcherrufe und Pfiffe find Orientierungs- | bere 
nd Ermunterungsrufe. Gäthke vertrat die 
Axſicht. daß fidh der Vogelzug in unendlichen 
Höhen, — er gab 10 000 bis 12 000 Meter an — 
bewegen ſollte. Flieger und Ballonfahrer haben 
in etwa 3000 Meter Sipe wohl n bler an- 
fetzoffen, andere Vögel wollen fie aber in Höhen⸗ 
gen bon über 300 Bis 400 Meter nicht mehr 
beobachtet haben. Auch über 


die zurückgelegten Flugſtrecken 
ſind E N Entfernungen genannt wore 
e 


tarf abgenommen, 

mehr Schutz angebracht erſcheint. Zu der ſchwe⸗ 

benden 5 Saatkrähenkolo⸗ 

nien werden teilungen dankend entgegen⸗ p 

MOAN ger Vogelfangsappgrate iſt verboten. In 
efinden ſi i 


Reach und a einige 
eich · un 
die insbeſondere den 


Handel mit Vögeln 


Nur bedingten Schutz 


Arten 
verboten 


äger u t 

.Der in Oberſchleſien wenig häufige Eis⸗ 
vogel muß dringend vollkommen geſchützt werden. 
Im reich von Faſanerien dürfen 
marder erlegt werden. Aus beſonderen Grün. 
ben, vor allem zur Abwendung wirtſchaftlicher 
Schäden kann der Regierungspröſident Aus. fi 
nahmen zulaſſen. Zur ſchnellen Abwendung 
don Schäden kann er die Landräte ermäd. 
tigen, eine Abſchußerlaubnis für Droſſeln. Share 
und Fiſchereiſchädlinge zu erteilen. 


Zeitweiligen Schutzes 


einheimiſchen Vögel, die vom 1. Ok 
Reichsſeite unterbunden . — 


3 o 
könnte 


den. Die Tages leiſtung beim Zuge dürften : ördert werden. Dieſe Vorſchrift aber gilt nicht 
ohne Not Heberfliegen von Meeresarmen) kaum erfreuen ſich mehrere jag dbare Tiere. für die aus dem A i 5 è 
2 len überſchreiten. Die übrige Zeit Möwen und eben Strandläufer und Fin Se eng bem e he ph Aus. 


braucht der . f. zur Nahrungsſuche und weis über die Herkunft vor 


zum Sai meln neuer Kräfte für die 
Weiterreiſe. 8 telung rrp remene ip» ligten in der Zelt vom 1. 9. bie 2.3. act 


weit eine [pihe pt möglich ift, erfolgt in ent 5 
i 25 kache d. A „sen, außer Eiderente, vom 16. 7. bis 31. 12., 
run ‚ar and Neoſſitten Dardy vit Roge Wildgän ie außer Brandente vom 1. 7. bis 


Waſſerläufer, Fiſchadler und Großer Brach 
Zurtels, 5 5 und Ringeltaube 5 Felge w: 
werden bon dem zur Ausübung der agb Bered 


wildernde Hunde und Katzen. 


at 


ogelleim 
Auch das Anbieten unvorſchriftsmäßi⸗ 


eſtimmungen des 
utzgeſetzes dom 30. Mai 1908, 


betreffen. Die Einführung der bei uns geſchützten 
1 tober bis 
März verkauft werden dürfen, kann nur von 


übe. K } elegt werden können. 
Endlich intereſſieren die Be timmungen über 


leihen, jei es durch Beitritt zu der von der Pro- 3 
vinzialſtelle für Naturdenkmalspflege angeregten = 
Naturwacht, ſei es durch Mitarbeit in den tier- 4 
ſchützenden Vereinigungen. 2 

Professor Dr. Brinkmann, Beuthen. 


„ Preochjaal 


Einfendungen unter dieſer Rubrik Adernimmt 
riftleitung nur — Veruntwort ing. 


tatte 
iſt 
J Die Kriegsbeſchädigten proteſtieren 

Bis zum 31. Dezember 1930 beſtand bei der 
Reichsbahn die Einrichtung, daß für reiſende 
Schwerkriegsbeſchädigte in Eil. und 
Perſonenzügen ein Abteil „Nur für Schwer 
beſchädigte“ freigehalten wurde. Damit folte Be- 
zweckt werden, daß ſolche Kriegsbeſchädigte, die 
infolge ihrer Verwundung oder it nicht 
lange ſtehen können, ſtets einen Si platz be⸗ 
kommen. Weiter aber auch, daß diesen Ver- 
letzten, die durch die Art ihres Gebrechens behin- 
dert find, ein ungeſtörtes Reifen gewöhrleiſtet 
werden follte. Dieſe Einrichtung ift ab 1. Januar 
1931 abgeſchafft worden. Warum? 

Daß uns Schwerkriegsbeſchädigten durch dieſe 
Maßnahme bitter Unrecht geichieht, will ich hier 
mit beweiſen. Ich mußte im neuen Johre 
am 4. Januar wieder die Bahn benutzen. Das 
Abteil, das ich beſtieg, war ſchon fait vollbe’eht, 
ſodaß ich keine Möglichkeit hatte, mir einen 
irgendwie für mich günſtigen Platz auszuſuchen. 
Ich habe neben anderen Gebrechen ein ſteiſes ; 
Bein. So oft ein Reiſender ein- oder ausſtieg, k; 
oder die Toilette aufſuchte. mußte ich aufſtehen, S 
um Platz zu machen oder bitten, über mein Bein 
hinwegzuſteigen. Das Kriegsbeſchädigten⸗Abteil ift 


Kraft 


f i j 28. 2. Großtrappenhähne nur im Mä „ Jagdberechtigt b i 
eee (ine vom 18.7. kin 15. &, Balieeeifen wielüetötet werden, ug den Piener, Ju bar man dea Ins Weft Me Reifenbem 
hatfen, Die Zugbewegun) der Vögel wirt i iefe, aber erft vom 1. 8. an, Faſanen pom Blinden. und Polizeihunde, die ſich im Dienit 2 Se 85 t abgeſchafft? Der Zen 
de plſoche pürrch leichte hrinn im 116. 9. an, die Sennen bis zum 1. 2, die Hähne finden, felbſt dann nicht, wenn fie fi vorüber⸗[Hunden nicht beſchädfg ten 5 
— geln an den — e erben fee Find ber eR A b Ne ig Den Monaten epe gehend der Auf icht entzogen haben. Ein O m aa „ 8 
geſtell 3 r ; = der, ober un o] irkhã i i ichti ü nicht : Ra P EN 
t. Der Jäger, der einen beringten Vogel April und in Kar erſten Sabre, fer wid De ee ae Kiek le I EE 1 fE 


Berlin blamiert ſich 


München gewinnt den Fußball⸗Städtekampf 
mit 7:1 
(Eigene Drahtmeldung.) 
München, 6. Januar. 

Die famoſe Münchener Mannſchaft ſpielte die 
Reichshauptſtädter im 12. Fußball⸗Städtekampf 
in Grund und Boden und ſiegte mit nicht 
weniger als 7:1 (4:1) Toren. Auf dem 20 000 
Zuschauer umfaſſenden Platz von München 1860 
ſtellten ſich beide Mannſchaften in bekannter 
Aufſtellung, nur daß der Berliner Angriff von 
Appel an Stelle des wegen eines Todesfalles 
von der Reiſe zurückgebliebenen Sienholz geführt 
wurde. Das Spiel begann mit einem heftigen 
Angriff auf das Berliner Tor, und bereits in der 
4. Minute ſandte Schmid (Bayern) den Füh⸗ 
rungstreffer ein. Schon 4 Minuten ſpäter er- 
zielte Berlin nach einem Fehler von Heidkamp 
durch Pahlke den Ausgleich. Nach einem 
viertelſtündigem Verteidigungſpiel ſetzte Koppl 
[Wacker) plötzlich einen Strafſchuß ins Netz und 
brachte München erneut in Führung. In der 
35. Minute ſpielte fid Schmidt famos durch. 
legte den Ball dem freiſtehenden Haringer 
(Bayern) vor, der nur einzuſtoßen brauchte. Kurz 
vor dem Wechſel ſtellte Koppl das Halbzeit- 
ergebnis auf 4:1 für München. Gleich nach Wie⸗ 
derbeginn ſchoß Haringer zum 5:1⸗Ergebnis 
ein. Nach einem ſechſten Treffer durch Schmid 
ließen die Münchener etwas nach und Berlin 
kam gut auf, ohne jedoch Zählbares erreichen zu 
können. Selbſt ein Elfmeter wurde von Ruch 
verſchoſſen. Dagegen erzielte München durch 
Koppl noch ein ſiebentes Tor und ſtellte damit 
den Schlußſtand von 7:1 feſt. Bezeichnend war 
das Eckenverhältnis 8:3 für Berlin. 


des Südens Pokalelf 


Süddeutſchlands Fußballelf für 
das am nächſten Sonntag in Mannheim ſtatt⸗ 
findende Bundespokalſpiel gegen Weſt⸗ 
deutſchland erhielt folgendes Ausſehen: 
Jacob (Jahn Regensburg); Schütz und Stubb 
[Eintracht Frankfurt): Heidkamp [Bayern Mün⸗ 
chen), Bretzing Waldhof Mannheim). Mantel 
(Eintracht Frankfurt); Schaller, Möbs, Ehmer 
(Eintracht Frankfurt), Hörnle [Phönix Ludwigs⸗ 

hafen), Hofmann (Bayern Münden). 


Berliner B 


Termin- Notierungen 
Ant. Schl. Anf.- Schl 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |r21. 62% Use Bergb. 16512 165 
Hnasa Dampf. Kaliw. Aschersl. 130 129½ 
Nordd. Lloyd 62½ 6287. Karstadt 70% 71 
Bankver | Utu 0 Klöcknerw. 
eg panEaTa 120½ 11201% | Köln.-Neuess. B. 207% 70 
Comm.& Priv.-B. 112 112 Manneswann 64% 64 
Darmst.&Nat.-B |1441% |144 Mansfeld.Bergb. 38% 84. 
Dt. Rank u. Disc. |11134 |111%, | Masch.-Bau-Unt. 81, 801 
Dresdner Bank |112 112 7 er 67% en 
Aku 1 — 67% 071 
Allg.Rlektr.-Ges. 92% 01 ghersanl . N 
Bemberg 47 40% Hieni 
Bergmann Elex, 108 1 ds 32% 82 
Buderus Eisen 7 Phönix Bergb. |571 57¼ 
Chari Wasserw. 79 9. Polyphon 141 142 
Daimler- Bens 22% | Rhein 'Praunk. |148 |149 
Dessauer Gas 102% (%% | Rheinstah! 6134 |671) 
Dt. Erdöl 6 0% | Rütgers 45% 451, 
Elekt, Lieferung 92 alzdetfurth 198½ [19634 
l. G. Farben 126 ½ 126½ | Schl. Elekt. u. G 101 
Gelsenk. Bergw. (82 5 Schultheiß 148 147 
HarpenerBergw. 70½% - |77 Siemens Halske 140 ` |1451, 
Hoesch Ele. u. St. 63 Svenska 254 253 
Holzmann Ph. I. Ver. Stahlwerke |5812 58½ 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor. 
er | Dt, 7 B. 128 12 
| heut | vor. f do. Ue eb. 75 75 
Aachen-Münch. 845 Dresdner Bank 111% 112¼ 
Allianz Lebens. 148 148 Oesterr. Cr.-Anst 28 ¼ 2 
Allianz Stuttg. 100¼ 160½ | Preuß. Bodkr. 140 140¼ 
Frankf. Allgem. do Cenis. Bod, 0 
do. Pfandbr. 1 1 
Schiftabrts- und Keichsbank . 1283 289, 
Verkehrs-Aktien SüchsischeBank 149 144 
= chi. Bod. Kred. 140 1405, 
Ae Lob. u. Seb. 7 57 Wiener Bank-V. | 9% | 9% 
Di. Race. V.A. 164, 

l. Reichsb, V.A. 5% B = 
r rauerei-Aktien 
Hapag 621 Berl. Kindl-B. 1450 450 
Hamb. Hochb. . [6514 Dortm. Akt.-B 175 177 
Hamb. Südam. 155 do Ritter-B. |1981» 195 
Hannov. dtrb. 6 ½ do Union-B. 1831» 186 
Hansa Dampf 121 Engelhardt-B. 140 ¼ 149% 
Maga. Strb. Leipz. Riebeck 112½ |112 
Norde Lloyo 6234 Löwenbrauere: |170 170 
Schantung 7575 Reichelbräu 108 163 
Schi. Dpf. Co. Schulth.Patzenh.|1491» 164% 
Zschipk. Finst. v. Tuchersche 103 103 

Bank -Ak tien Industrie-Aktien 
Adca 6734 197% | Accum. Fabr. 112% 
Bank t. Br. ind. 97 98 Adler P. Cem. 33 
Bank 1 elekt. W. 84% 85 A. E. G. 92½ 
Barmer Bank-V o 100 do. Vorz.-A. 60% 

Bayt. SR. u. W |1271» 1.7% f do. Vora. B 5% 
30. Ver.-Bk 154 134 AG. I. bauaust | 75% 
Beri. Handelsge» 120 120 3 13914 
Comm. u. Pr. B. 111 112 Alg. Kunstzijde 50 
Darmst. u. Nat 48 ½ 145½½ | Ammend. Pap. 1953, 
Dt. Asıaı. B. 331» [33t Anbalt.Kohlenw 51 
DE Bank u. Disc. 111½ [1121s | Aschaft. Zeilst. 73¼ 
Augsb. Nürnb. 


orfnachrichien 


Ein Vorſchlag für 
Südoſtdeutſchlands Pokalelf 


Nachſtehende Ausführungen und die vor ⸗ 
geſchlagene Mannſchaftsaufftenung ſcheinen 
uns durchaus beachtenswert. Wenn wir auch 
nicht in allem mit den Einſendern gleicher 
Anſicht ſind, für Klemens möchten auch 
wir eintreten, nachdem der Zaborzer in letz⸗ 
ter Zeit tatſächlich ganz groß ſpielte. 


„Nachdem an der ſüdoſtdeutſchen Mannſchaft 
ge das Pokalſpiel gegen Mitteldeutſchland in 
euthen ſoviel herumgedoktert wurde und immer 
noch nicht feſtſteht, in welcher Aufſtellung die 
Mannſchaft ſpielen wird, wollen wir als An⸗ 
hänger der Fußballbewegung dem Verbands⸗Vor⸗ 
ſtand auch unſere Meinung bekanntgeben: Die 
E Aufſtellung iſt beſtimmt „nicht 
ſchlecht“, doch [atagan wir auf Grund unſerer 
Beobachtungen der Niederlauſitzer, mittelſchleſi⸗ 
ſchen und oberſchleſiſchen Spieler folgende Elf vor: 


Kurpannek 
Strewitzek I Woydt 
Hanke Palluſchinſki Langer 
Neudorf Blaſchke Malik II Klemens Pryſſok 


Hoffmann (Union⸗Wacker) iſt beſtimmt 
nicht ſchlechter als Kurpannek, doch dürfte der 
09er eine ganze Portion Spielerfahrung mehr be⸗ 
ſitzen, die ihm den Vorzug geben dürfte. Die Ver⸗ 
teidigung und die Läuferreihe dürften nicht beffer 
beſetzt werden können, außerdem man tauſcht nach 
Wyglendarz für Strewitzek aus. Der 
Sturm hat in der von uns angegebenen Zuſam⸗ 
menſetzung ein einheitliches Bild bekommen, dem 
Blaſchke als alter, erfahrener Praktiker der 
geiſtige Führer ſein dürfte. Ein Rätſel bleibt es, 
daß man bei den bisherigen Aufſtellungen nicht 
ein einziges Mal Klemens von Preußen Za⸗ 
borze genannt hat. Dieſer Spieler dürfte in 
feiner augenblicklichen Form Südoſtdeutſchlands 
beſter Verbinder ſein, und im Verein mit Pryſ⸗ 
ſok einen Flügel von großem Format abgeben, 
zumal dieſe beiden Spieler ſchon des öfteren zu⸗ 
ſammen gewirkt und ſich gut verſtanden haben. 
Man kann vielleicht auch Klemens linksaußen 
und Pryſſok halblinks ſtellen. Wir hoffen, daß 
der Verbandsvorſtand es ſich nochmals überlegen 
wird, und die tatſächlich ſtärkſte Mannſchaft her⸗ 
ausbringt, die den mitteldentſchen Kanonen nicht 
nachſtehen wird. i 
Mehrere Breslauer und oberſchleſiſche Fußballer. 


Spielvereinigung Beuthen T — SV. Mie- 
chowitz 1 7:6 : 


An Stelle des Revanchekampfes der beiden 


Ligamannſchaften bekam man nur ein Spiel der 
Reſerven gu ſehen, da die Liaamannichaften 
wegen Verletzungen mehrerer Spieler nicht voll 
hätten antreten können. Aber auch die erſten 
Mannſchaften lieferten ſich einen ſchönen und 


2 Kampf, der ſehr torreich verlief, 
en die Spielvereinigung mit 7:6 gewann. 


der Ruhm der Hungaria 


Die zahlloſen . zwiſchen Weih- 
nachten und dem erſten Sonntag im neuen Jahre 
haben uns wenig Erfreuliches gebracht. Es wäre 
eigentlich richtiger zu ſagen. ſie — 1 uns nur 
Unerfreuliches geſchenkt. ie Bilanz von 
etwa dem 29. Dezember 1930 bis zum 4. Januar 
1931 iſt, geradeheraus geſagt. vernichtend. 

Am meiſten gefallen hat wohl die Buda.. 
peſter Hun gs ria. Selten hat ein ausländi- 
ſcher Verein Ruhm u em Maße angehäuft 
wie dieje Budapeſter. Engliſche Berufjpielerver- 
eine hätten es vor dem Kriege nicht beſſer machen 
können. Man muk fih nämlich einmal die Geg- 
ner anſehen, die dem ungariſchen Altmeiſter auf 
deſſen Deutſchlandreiſe gegenüberſtanden. Zunächſt 
war der Klub, der 1 Nürnberg, Boll- 
werk. Die Norisſtädter ſchnitten noch am beſten 
ab, ſie verloren nur 0:2. Es fragt ſich allerdings, 
ob die Ungarn ſchon „akklimatiſiert“ waren. Biel- 
leicht hätten ſie acht Tage ſpäter den Klub auch 
höher geſchlagen. Dann kam der Dresdner 
S C. an die Reihe. Er verlor 2:5 und ſchoß da- 
mit die meiſten Tore gegen Hungaria. Der Deut- 
115 Meiſter, Hertha⸗ BS C., hatte gegen die 
Ungarn überhaupt nichts zu beſtellen, er unter- 
lag 0:7. Beuthen 09 war das nächſte Opfer. 
0:5 hieß das Ergebnis. Den Schlußpunkt ſetzte 
dann Leipzig mit einem 1:5. Fortuna und 
VfB. hatten ſich zuſammengetan. Viel wurde 
nicht erreicht, aber immerhin doch wenigſtens ein 
Tor. Und das hat dann etwas zu bedeuten, wenn 
der Torwächter der Ungarn in fünf Spielen den 
Ball nur dreimal aus ſeinem Gehäuſe zu holen 
brauchte. Ein Torverhältnis von 24:3 gegen 
Vereine wie 1. FC. Nürnberg, DSC, Hertha⸗ 
BSC., Beuthen 09 und VfB. Fortuna Leipzig 
beſagt mehr, als dies die ſchönſten Betrachtungen 
tun könnten. 


Süpameritaniihe Fußballfitten 


Blutige Zuſammenſtöße bei einem Länderſpiel 


In Lima (Peru) kam es anläßlich eines 
Fußballänderſpiels Peru — Uruguay zu blutigen 
Zuſammenſtößen. Als Uruguay durch Ueber⸗ 
reichung eines Silberpokals geehrt werden Jollte, 
drangen peruaniſche Soldaten ins Spiel⸗ 
feld und verſuchten, den Pokal zu entwenden. 
Die Polizei machte daraufhin von der Schußwaffe 
Gebrauch, wodurch einige Zuſchauer getötet 
oder verwundet wurden. Die empörte Menge 
ſetzte die Demonſtrationen vor dem Stadion von 
Lima fort, wobei es abermals zu Schießereien 
kam. Die Unruhen waren ſelbſt am ſpäten Abend 


nicht beendet und hatten bis dahin 7 Tote und 


viele Verletzte gefordert! (Nur gut, daß die Fuß⸗ 
ball⸗Weltmeiſterſchaften nicht in Lima ſtattgefun⸗ 


den haben!) 
Aufruf 
der Deutſchen Turnerſchaft 


Gedenkfeiern am 18. Januar 
Am 18. Januar 1931 jährt fih zum 60. Male 
der Tag der Gründung unſeres Dent- 
ſchen Reiches! 


Mit tiefem Dank wollen wir uns daran er⸗ 
innern, daß nach Jahrhunderten der Ohnmacht 


d Ichmeling der Weltmeiſter⸗ 


titel aberlannt 


(Eigene Drahtmeldung.) 
New Pork, 6. Januar. 

Die Athletik⸗Kommiſſion des Staates New 
Dort hat beſchloſſen, dem deutſchen Schmer⸗ 
gewichtsweltmeiſter Max Schmeling den 
Weltmeiſtertitel abzuerken neu. Der 
Beſchluß der Kommiſſion kann Geltung nur für 
den Staat New Pork beanſpruchen. 
EEE ·˙·w ꝗ . FT ER 


und der Zerſplitterung an dieſem Tage nach 
einem ruhmreichen Kampfe der vereinigten deut⸗ 
jhen Stämme unter genialen Führern es gelun- 
gen ift, das Deutſche Reich zu gründen. 

Wir wiſſen alle, wie heute nach 60 Fahren, 
nach dem unendlich traurigen Abſchluß des Welt- 
krieges, das Deutſche Reich innerlich und äußer⸗ 
lich in ſeinem Beſtehen bedroht iſt. 

Aufgabe der Deutſchen Turnerſchaft muß es 
ſein, mit allen ihren Kräften mitzuwirken, daß 
uns das Erbe unſerer Väter, das einige 
Deutſche Reich, erhalten bleibt! ; 

Wir fordern deshalb alle unjere Vereine auf, 
am Sonntag, dem 18. Januar 1931, in 
einer ſchlichten, aber würdigen Form der Bedeu⸗ 
tung dieſes Tages (Gründung des geeinten Dent- 
ſchen Reiches) zu gedenken. 

Der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft. 


Polizei Beuthen I — DHV. Beuthen I 12:7 


In einem flotten Handballkampf fertigte die 
Polizeimannſchaft den DHW überlegen mit 12:2 
ab. Trotz des hohen Torunterſchieds war das 
Treffen durchaus nicht einſeitig. Die Stürmer ⸗ 
reihe der le war diesmal ſehr ſchußfreudig 
und da der V.⸗Torhüter nicht beſonders gut 
war, ſo iſt die hohe Niederlage leicht erklärlich. 
In großer ge befand ſich der ehemalige Dber- 
ligaſpieler Auguſt, der allein acht Tore erzielte. 


Gymnaſialſchachklub Beuthen ſchlägt Schach⸗ 
klub „Turm“ Schomberg 


Der Schachklub „Turm“ Schomberg hatte den 
0 Gymnaſialſchachklub Beuthen zu einem 

annſchaftskampf verpflichtet. Der bisher un⸗ 
eſchlagene . gewann auch die⸗ 
5 Kampf. Da die Schomberger über eine über⸗ 
raſchend große Spielſtärke verfügten, fiel das 
Ergebnis nur knapp 434 -3% Punkte aus, şi- 
mal die Beuthener mit Erſatz antraten. Für die 
Gymnaſiaſten waren Oſtmann, brich, 
Odoy, Kagart, Sarbaum erfolgreich. 


Vereinsturnier des Schachklubs Aljechin 
Beuthen 


Das Vereinsturnier des Schachklubs Aljechin 
ift jetzt ſoweit gefördert, daß man eine Voraus- 
jage für den Ausgang treffen kann. In der A- 
Klaſſe wird der Gewinner der Schleſiſchen Mei- 
ſterſchaft 1930/31, Maicherzyk, als über- 
legener Sieger hervorgehen, der allen ſeinen 9 
nern um eine Klaſſe überlegen iſt und bisher alle 
fahre Partien gewonnen hat. In der B- Klaſſe 
ühren Dr Pick und Baniſch. Der ſchleſiſche 
Spitzenſpieler Maicherzyk wird in dieſem Monat 
beim Gymnaſialſchachklub Beuthen eine Simul⸗ 
tanvorſtellung geben, auf deren Ausgang man ſehr 
geſpannt iſt. 
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Stegerwald ergebnislos abgereist 


Konfitt zwichen Nuhtindufttie und Acheitsminifter 


Inwieweit iſt bei dem Kohlenpreisabbau ein Lohnabbau zugeſichert worden? 


[Telegrapbiſche Meldun al 


behauptet hat, daß aber doch eine Zuſage ges 
me werden konnte, deren Nichteinhaltung zwei⸗ 
> als Enttäuſchung empfunden werden 
muß. 


Weiteres Abflauen des Streiks 


Ueber die Streiklage im Ruhrbergban von 
heute früh läßt ſich kein ganz klares Bild gewin⸗ 
nen, da ein . Teil der Zechen infolge des 
Feiertages ſtill liegt. Auf den in Betrieb 
befindlichen Schachtanlagen iſt aber nach bis jetzt 
vorliegenden Angaben ein weiterer Rückgang der 
Strei beie tigung eingetreten. Im Nedling- 
baufer Bezirk fuhren zur geſtrigen Nachtſchicht 
von 91 000 Bergleuten nur 474 nicht an, jo daß 
von einem Streik hier nicht mehr geſprochen wer⸗ 
den kann. Im Hamborn Dinslakener 
Revier war bei der heutigen Mittagſchicht ein 
weiterer Rückgang der Streiklage zu verzeichnen. 
Von 5200 Mann der Geſamtbelegſchaft der 
Mittagſchicht im ganzen Bezirk ſind 3200 Mann, 


Dortmund, 6. Jannar, Reichsarbeitsmini⸗ 
fter Stegerwald hat jeine Anweſenheit im Ruhr- 
gebiet benutzt. um die ſtrittigen Lohnf ragen 
mit den beiderſeitigen Verbänden und mit einzel⸗ 
nen führenden Perſönlichkeiten durchzuſprechen. 
Die Beſprechungen haben jedoch eine Möglichkeit 
der Annäherung der beiderſeitigen Standpunkte 
bisher nicht ergeben. Das Schlichtungsver⸗ 
fahren wird daher am Mittwoch unter dem 
Vorſitz des Schlichters für Weſtfalen ſeinen Fort⸗ 
gang nehmen. Die Reichsregierung hält trotzdem 
ihren Standpunkt aufrecht, daß eine gewalt ⸗ 
ia me Austragung dieſes Konfliktes bei der gegen. 
wärtigen Geſamtlage Dentſchlands nicht zu bers 
antworten wäre und wird ihre Bemühungen nate 
einer friedlichen Beilegung nachdrücklichſt fort» 
jeben, Da die Kündigung der einzelnen Arbeits- 
derträge erft am 15. Jannar wirkſam wird, bleibt 
hierfür auch noch hinreichend Zeit. 


gebiet feine Zufiche ungen jemadt war. Ein bedenkliches Experiment 


n ſeien, daß dem Kohlenpreisab 


20 y f di ; 
we bbau folgen folle Auf dieſes Dementi 


verband, Eſſen: 


„Die Schlichtungsverhandlungen im Lohn- 


2 (Draht meldung unjere 
ſtreit des Ruhrbergbaus haben bisher keinen 


i Berlin, 6. Januar. Auf der Drei⸗Köni 
eehte ban gebracht. da ſich der Schlichter Tagung der Württembergiſchen Demokraten 7255 
enbar unter dem Druck der Regierung nicht Stuttgart hielt Reichsfinanzminiſter Dr Diet- 


rich eine Rede in der er u. a. die Pläne and 
Abſichten der Reichsregierung zur Arbeitsloſen⸗ 
frage erörterte. Ein Syſtem, das nicht imſtande 
ſei, mit der ungeheuren be Se La aufzu- 
räumen, erklärte der Miniſter, ſei dem Unter- 
gang verfallen. Für Millionen von Arbeitsloſen 
über drei Milliarden auszugeben, ohne einen 
Gegenwert zu bekommen, ſei ſo ungeheuerlich, daß 
das Betreten neuer Wege gewagt werden müſſe. 
„Wenn wir“, erklärte Dr. Dietrich, „zur Zeit 
in einem Monat eine Viertel Milliarde für die 
Arbeitsloſen brauchen, fo, könnte es vielleicht ane 
emeſſen fein, wenn man perſuchte, mit dieſem 
etrage entweder die entſcheidende Rohſtoffpro⸗ 
duktion anzukurbeln, oder aber eine verarbei- 
tende Induſtrie. die beſonders viel lebenswichtige 
Rohprodukte verbraucht. in Bewegung zu brine 
gen. Ich ſehe darin keine Subvention, wenn 


Ausgleich des Preisabbaus man das, was die Arbeitsloſen koſten, zur Ber- 


rechnen könne. . 155 et Aid en 1 5 
wendet, indem man für jeden arbeitsloſen An- 
* N Sa pinine geitellten oder Arbeiter eine entſprechende Summe 
ſen klang bon Ae Pro re suzahlt. Ich weiß, daß über dieſe Dinge der 
3 rozent ab L Ja- größte Sturm losbrechen wird; aber wo 
Coena pen würde und daß er jid habe; im ' * 


denne vier Millionen Menſchen in Gefahr 

find, in Verzweiflung getrieben zu werden, find 

denken nichts und poſitive Maßnahmen alles 
Wir brauchen die Dinge nicht für die Emig- 
eit zu machen. wir können fie einmal für ein 

Viertel- oder ein Halbjahr probieren. Vor den 
Wunderdoktoren die dem Volke einreden, es gäbe 
neue Wege zur Beſeitigung der Not, muß auf das 
entſchiedenſte gewarnt werden. Mit eld · 
theorien und Reden von der Zinsknechtſchaft iſt 
weniger als nichts anzufangen. Dieſeni⸗ 
gen, die heute an der Spitze des Reiches ſtehen, 
lauben an die Lebenskraft und . des 
utſchen Volkes. Wir haben nicht die Abſicht, 

das Steuer aus der Hand zu geben. Wir ſind 
entſchloſſen, uns durch das ungeheure Durchein⸗ 
ander im er olk und ſein manchmal 


entſchließen konnte, mit den Stimmen der Arbeit⸗ 
einen Spruch zu fällen, obſchon der 
Zechen verband im Laufe der Schlichtungs⸗ 
verhandlungen mit ſeiner Lohnabbauforderung 
ſchließlich auf einen Satz herunterging, der jonar 
in den Vorverhandlungen mit der Regierung von 
als angemeſſen anerkannt worden war. 
= un die Regierung jetzt erklärt, keine Zuſiche⸗ 
Fee gemacht zu haben, jo muß gegenüber dem 
zementi der Regierung feſtgeſtellt werden, daß 
die Preisabbauperhandlungen, an denen allerdings 
Reichsarbeitsminiſter wicht beteiligt war, 
don der Grundfrage ausgingen, mit welchem 
Lohnabbau der Ruhrbergban als 


Das war jedoch nicht die einzige Euttäu⸗ 
ſchung, die der Ruhrbergbau in dem gegenwärtigen 
Konflikt erleben mußte. Die Schlichtungsverhand⸗ 
lungen wurden von anderer Seite offenſichtlich 
verſchleypt, und als der Zechenverband 
Nachricht darüber erhielt, daß die auf den 19. De⸗ 
sember feſtgeſetzten Verhandlungen verſchoben 
werden würden, mußte er befürchten, daß ein 
verbindlicher Schiedsſpruch bis 
1. Januar nicht vorliegen würde. Im Intereſſe 
ar S erſchien a ed ratſam, dieſen die 

anna der Geſamtbelegſchaft ihon am den von der Induſtrie abgelehnt. Alle die Pes 
1 zu empfehlen, um von dieſem Tage ab denken, 5 unlängſt der Reichsverband der 
reie Hand in der Lohngeſtaltung zu haben. Von Deutſchen Induſtrie in ſeiner Denkſchrift gegen 
dieſer Empfehlung jah der Zechenverband jedoch die Sudpentions politik vorgetragen 
dringenden habe, träfen auf den Plan zu. Im übrigen ſei 


5 einſtweilen nicht abzuſehen, wie der Finanzmini⸗ 
berjönlichen Wunſch ſter ſeine Vorſchläge mit der prekären Lage des 
des Neichsarbeitsminiſters 


Reiches in Einklang bringen wolle. Es ſei zu 
. Betten, daß m 5 noch Kan An 
ab, nachdem Herr Stegerwald erklärt hatte, daß nebelhaften Pläne das Vertrauen zur deutſchen 
ein ee Schiedsspruch beftimmt jo Finanzwirtſchaft ſchwer erſchüttern. 
deitia erfolgen würde, daß eine Lohnſentung ah] Der Plan des Reichsfinanzminiſters, die 
1. Januar eintreten würde. Die Erwartung ift Arbeitsloſenunterſtützung durch Zuſchußleiſtung 
ederum enttänſcht worden. Ein an die Betriebe zu erjeben, um dadurch neue 
Schiedsspruch liegt nicht vor. So jah ſich der Arbeits möglichkeiten zu ſchaffen, ift von 
Ruhrbergbau gezwungen, die Einzelarbeitsver⸗ der Berliner Abendpreſſe größten Teils zurück. 
träge zum 15. Jannar zu kündigen, da ein haltend, zum Teil -febr ſkeptiſch aufgefaßt 
Lohnabbau beſonders angeſichts der hohen Vor. worden. Zuftimmend hat fih bisher kein einzi- 
leiſtung zur unabweis baren Notwen⸗ ges Blatt geäußert. Mebrfach wird der Gedanke 
digteit geworden iſt. Hätte der Zechenverband dagegen abgelehnt, und zwar mit der Begrün⸗ 
* n dem perſönlichen Wunſch Herrn Steger. dung. daß die Idee eine bedenkliche Subven- 
walos die Kündigung bereits am 15. Dezember 


eradezu unverſtändliches Gebaren den Blick für 
as petia ögliche nicht trüben zu laſſen und 
den Kampf mit Ruhe und Energie zu führen.“ 

* 


i 5 i leiten würde und in ihren Auswirkungen das 

die Zechen in ber Lage gemelen fein, die Uebel der Arbeitsloſigkei 5 

ur g Ä gkeit nur noch vergrö⸗ 

— par wirtſchaftlichen Notwendigkeiten ane zern könnte. In einem Artikel, der dem „Bör- 
alien. ſen-Courier“ zugeht, heißt es u. a.: 


* d 2 š » 2 
8 RE s 1040 „Dietrich denkt daran, die Arbeitsloſenunter⸗ 
N 3 Paea tete ee ſtützung nicht mehr den Arbeitsloſen ſelbſt in bar 
unabhangige Duftang jei, auf deren Ent- auszuzahlen. ſondern fie den Betrieben zu 
ſcheidung die Reichsregierung keinen Einfluß bewähren. Denkt man dieſen Gedanken folge 
habe, der ihr die Abgabe eines Verſprechens über richtig durch, ſo würde man zu dem Ergebnis 
eine beſtimmte Lohnſenkung überhaupt ermög- kommen, daß es nur der Aufhebung der Arbeits. 


lichen könnte. Selbſtverſtändlich ift mit dieſem loſenverſicherung bedürfte. um die Arbeitsloſig⸗ 
Hinweis die Erklärung des Zechenverbandes keit zu beſeitigen Daß dieſer Gedanke richtig i. 


Zicht widerlegt, denn im allgemeinen folgt der wird man kaum beſtreiten können. Iſt er aber 
lichter ſchlielich auch den lohnpolikiſchen nicht richtig, find alſo zur ASA yas 
TTT 
x 2 y 2 ie Beiträ its i e 
feine „formellen Zuſicherungen“ gemacht werden gebracht 1 — % e 175 5 


n, ma der Zechenverband auch dar nicht dorgeſchlagene Weg, daß der privaten Wirtſchaſt 


Subventionen fatt Arbeitsioenunterftühung 


| 


Die Gedankengänge des Finanzminiſters were |? 


tionspolitik darſtelle, die einen Uebergang 
zum 1. Januar ausgefprochen, jo würden ſchon [privater Werke in die öffentliche Hand ein- !? 


Am Ziel der Erfüllung 


Von einem Freunde unſeres Blattes wird 
uns aus Texas, USA., geſchrieben: 

Der Sinn der ganzen Erfüllung» 
politik, die Deutſchland jeit dem Abbruch des 
Ruhrkampfes in gerader Linie geführt hat, ſollte 
nach allen Erklärungen feiner maßgebenden Polis 
tiker ſein, durch die Erfüllung der Welt den 
Beweis der Unerfüllbarkeit zu geben. Die 
Fortführung der wirtſchaftlich verderblichen 
Politik, die zum Kriege geführt hat, und dann 
in der Form des wirtſchaftlichen „Krieges nach 
dem Kriege“ fortgeſetzt wurde, wobei man den 
wirtſchaftlichen Konkurrenten vernichten wollte, 
und dabei überſah, daß mit dieſem Konkurrenten 
auch der Konſument erſchlagen wurde, hat 
jetzt zu dem völligen Zuſammenbruch der 
Weltwirtſchaft geführt. In allen Ländern — 
langſam jetzt auch in Frankreich — fteigen die 
Zahlen der Arbeitsloſen. Deutſchland ſteht nächſt 
Rußland heute in den hellſten Flammen, und 
dieſer Brand, der alle Völker der Erde bedroht. 
kann auch nur im gemeinſamen Zuſommenwirken 
gelöicht werden. Vorausſetzung ift aber, daß die 
Erkenntnis von den Zuſammen hängen der 
Reparation mit der Weltwirtſchaftskriſe von 
Deutſchland aus in alle Länder hinaus getragen 1 
wird, damit der tatſächlich vorliegende Beweis . 
von der Unerfüllbarteit auch denen, die ihn noch 
nicht ſehen wollen, klar gemacht wird. Die 
deutſche Diplomatie bat es in ihrer Beharrung 
auf bürokratiſchen Merhoden noch nicht verſtan - 
den, in der elaſtiſchen politiſchen Bearbeitung des 
Gegners die tatfächliche Lage richtig auszuwer⸗ 
ten. Der Schreck über die Radikaliſierung 
Deutſchlands bei den Wahlen vom 14. Septem- 
ber ift durch die Erklärungen der Reichsregie 
rung, daß die bisherige Politik unverän⸗ 
dert fortgeſetzt werden ſollte, und durch die 
Beibehaltung der Regierung auf der früheren 
Grundlage der Ueberzengung gewichen, daß 
Deutſchland weiterhin in jedem wünſchenswerten 
Maße erfüllen werde. An Stelle des ſtändigen 
Hinweiſes auf die Reparationen als Ur. 
fahe der Weltwirtſchaftskriſe wird aus inner- 
politiſchen Gründen ſelbſt dem dentſchen Volke 
immer glauben zu machen verſucht, daß ſeine 
Leiden nur in der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung beruhen. Die politiſchen Hintergründe 
dieſer Geſchehniſſe werden nicht wie es ſein 
müßte, immer wieder, hervorgehoben, ſondern 
nach Möglichkeit verſchleiert. Durch die Nicht⸗ 
ausnutzung der gegebenen Möglichkeiten wird aber 
der eigentliche Gedanke der Erfüllungspol'tik 


> i | i t. Schließlich iſt die wirt- ; 
konkret geſprochen. die Löhne ſich fo geftalten EEE 5 e m Zuſam⸗ ; 


laſſen, wie es der jeweiligen Wirtſchaftslage ent- : F an ändern 

ſpricht. die öffentlichen Ausgaben auf ein M i ne 880 ze ar fin 5 N 1 als 

de ſtmaß zu beſchränken. durch deutſche Arbeit Grundlage für den Beweis der Unerfüllbarkeit 
den Beweis zu liefern, daß die Zahlung der Re⸗ benutzen zu können. Oder wie boch follen nach ; 
parationslaſten nicht nur für die deutſche Wirt. Anſicht der deutſchen Außenpolitik die fern K. 
ſchaft schädlich, ſondern daß fie ſchädlich auch für der Arbeitsleſen in allen Ländern als äukeres 
die Wirtſchaft der Gläubigerländer ift. Schließ- Zeichen der Not noch ſteigen, um dieſen Beweis, 
lich, wo will Herr Dietrich die Mittel für ſeinen um den ſich doch alles dreht, zu erbringen? 2 
Plan hernehmen? Bei der trotz allem unüber-| Die Folgerung aus dieſer Entwicklung ift, 
ſichtlichen Finanzlage im Reiche und bei dem daß Deutschlands einzige Hoffnung jetzt darin f 
immer bon neuem drohenden Defizit der Reichs | liegt, der Welt die katſächlichen Folgen der Res 
kaſſe müßte die Belaſtung der öffentlichen Finan- barat'onspolitit, prapagandiſtiſch aus * 
zen mit den Koſten des Dietrichſchen Projektes gewertet, immer wieder vor Augen zu fih- $ 
das Vertrauen zu einer erfolgreichen Finanz- ren und bor allem zu zeigen, daß Deutſchlands ; 
wirtſchaft erſchüttern. wirtſchaftlichet und politiſcher Abſturz auch die p 


anderen Völker mit hinabreißt. Freilich müßte 
35 fie geleitet werden von einer Stelle, die es ver- 

Die Finanzuot 
der Knappſchaſtslaſſe 


ſteht, auf fremde Völker einzuwirken und nicht > 
Die Beiprehungen 


leich rund 60 Prozent, eingefahren. Es ſcheinen 

fo auch die Anhänger der Oppoſition mehr und 
mehr von der Streikleitung abzuwenden und der 
Parole der Bergarbeiterverbände auf Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit Folge zu leiſten. 

Auch in der Mittagſchicht wieſen die Streit- 
ziffern im ganzen Gebiet im Vergleich zu Montag 
faſt allenthalben einen beträchtlichen Rück⸗ 
gang auf. In den Bergrevieren Krefeld, 
Dinslaken und Duisburg Hamborn 
find noch 13 Schachtanlagen vom Streik betrof- 
fen, außerdem im Hammer Revier die Zechen de 
Wendel und Weſtphalen. 

Auch auf den Schachtanlogen im Mperſer 
Bezirk iſt der Streik faſt vollſtändig es 
gebrochen. Die Belegſchaften der hein ⸗ 
breußen Schächte und der Gewerkſchaft 
Diergardt⸗Mepißen in Rheinhauſen find 
faſt vollgählig zur Frühſchicht eingefahren. Zu 
Anſammlungen und Zuſammenſtößen ift es nir⸗ 
gends mehr gekommen 


r Berliner Redaktion) 


weitere Mittel entzogen werden und ſie wieder 
Arbeiter entlaſſen muß. In kurzer Zeit hätten 
wir zwar vorübergehend vielleicht drei Millionen 
Arbeitsloſe beſchäftigt, der Erfolg aber wäre der, 
daß auch ein großer Teil der heute noch in Arbeit 
ſtehenden 10 Millionen induſtrieller Arbeiter 
brotlos wird, und keine Möglichkeit beſteht, die 
zunächſt beſchäftigten Arbeitsloſen weiter aus 
öffentlichen Mitteln zu beſchäftigen. Auf dem 
von Herrn Dietrich vorgeſchlagenen Wege geht es 
ſicher nich t. Es geht überhaupt nicht auf künſt⸗ 
lichem Wege. Die Parole für den Weg, der ein- 
zuſchlagen iſt, kann nur lauten: „Möglichſte Be⸗ 
freiung der Wirtſchaft von Staatseinflüſſen, d. h. 


von irgendeinem Parteikopf, für den gerade ein 

Poſten geſucht wird. Das Thema der deutſchen 

und der weltwirtſchaftlichen Not und die Beweis- N 
führung für den Widerſinn der Neparat'onen ift k 
ſo unerſchöpflich daß es täglich in nenen Formen 5 
der Welt vorgeführt werden könnte. Die Mittel iy 
ge dafür wären wohl am leichteſten zu beſchaffen 
durch einen entſcheidenden Schritt, der gleichzeitig 
im Senne bieier Propaganda läge. Deutſchland 
kann die Millionen, die ihm feine Miigliedichaft 
im Völkerbund koſtet, nicht mehr aufbrin⸗ 
gen, es muß fie für dringendere Aufgaben ver- 
wenden und tritt aus dieſer Organiſation aus, 
zumal in ihr mit den wichtigſten und berechtigt ⸗ 
ſten deutſchen Forderungen ſtändig chind⸗ 
luder — dieſer Ausdruck ſtammt aus einer 
amerikaniſchen Zeitung — getrieben worden iſt. 


beg e e Sa s ma sch 
n ijt aber die Arheitsloſigkeit und die Leider wird man ſchon heute ſagen müſſen, K 
der Feierſchichten im Bergbau fo groß geworden, die deutſche Politik auch dieſe Gelegenheit bisher ö j 


verpaßt hat und daß jetzt der Zeitpunkt zu 55 
einer entſprechenden Auswertung bereits vorüber 
iſt. Die Erkenntnis, daß das Anhalten der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe ſchließlich auch bei anderen Böl- 
kern einen Widerhall der deutſchen NRevifions: 


ch dieſe Unterſtützung nicht mehr genügt 
nd die Knappſchaftskaſſe vor ernſtlichen She 
rigkeiten ſteht. Eine Steigerung der Beiträge 
erſcheint angeſichts der idon jetzt drückenden Beie 
trag&hihe ganz unmöglich, zumal das Defizit der 
Knappſchaft in Höhe von etwa 80 Millionen 


Sun 


Da. 
Bahr en 


* 


Mark nur durch eine ſechsprozentige Beitrags- wünſche würde erſtehen laſſen, hat Frankreich als ai 
erhö ir Mas werden könnte. Der Wunsch] den Hauptgegner jeder Reviſion veranlaßt, feine f 
des Reichsarbeitsminiſters, neue Zuſchüſſe für die finanzielle Macht, die durch den jtändigen ® y 
Knappſchaft zu Here begegnet ſtärkſtem |zuftrom noch immer im Machen ift, gegen Mög s 
Widerſtand. Die Wirtſ betont, daß ſie gerade lichkeiten der deutſchen Politik einzuſetzen, die 2 


ch Dentſchland noch gar nicht einmal benutzt bat. 3 

Zweifellos auf Druck der franzöſiſchen Regierung YA 
bat ſich die Bank von Frankreich mit England und 19 
Italien zu verſtändigen geſucht und, nachdem 
Italien ziemlich ſchroff abgewieſen hat, in England 
Bereitwilligkeit gefunden. Der Direktor des bris 
tiſchen Schatzamtes hat in Paris erfolgreiche 
Verhandlungen über eine engliſch⸗franzöſiſche 
ch⸗Finanz⸗Entente geführt, die zweifellos auch erheb 
liche politiſche Auswirkungen haben ſollten 
und haben werden. Jedenfalls ſind nach Rückkehr 
von dieſen Verhandlungen bereits engliſche Aeuße⸗ 
rungen laut geworden, daß „ein etwaiger Antrag 
Deutſchlands auf eine Verzögerung der Tribut- 
zoblungen gemäß dem Poungplan — d. h. ein 
Moratorium — oder irgendeine ſonſtige finan« 
zielle Reviſion durchaus unerwünſcht fei. 
England würde ſich jeder Reviſion des Young- 


vorzeitig zuſammenbri 


Polnische Völkerbundsnote gegen die 
deutſchen Beſchwerden 


(Telegrophiſche Meldung) 
Warſchau, 6. Yanmar. Der polniſche Außen ⸗ 
Mta en 


miniſter Raleiti wird am 10. d. Im Aus- planes energiſch widerſetzen, aber auch ernſte Cin» 
dane. Bape unb ee e a | mate, Ferne , ce, De Baer 
berichten. Wieezer Marſzamfti“ erfährt, daz die en des Doungplones felbit eraren oem 
TFC 
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‚Januarhälfte herabsetzen müßte, 


Der Reichshankdiskont reif zur Ermäßigung! 


Das Diskontgeschenk, das die New-Yorker 
Federal-Reserve-Bank dem amerikanischen Volke 
auf den Weihnachtstisch gelegt hat, trägt jetzt 
auch in Europa seine Früchte. Die Bank von 
Frankreich hat sich als erste der europäi- 
schen Notenbanken entschlossen, den Zinssatz 
auf 2% zu senken. Mit diesem Schritt ist der 
Reigen der europäischen Diskont- 
herabsetzungen eröffnet, denn nunmehr 
ist der Weg für die Bank von England 
frei, die Rate um % auf 2% Prozent zu ermäßi- 
gen. Unter diesen Umständen ist es nur noch 
eine Frage von wenigen Tagen, wann sich die 
Reichsbank zu dem 4%prozentigen Banksatz ent- 
schließt. Bisher waren die Meinungen über 
diskontpolitische Maßnahmen im Reichsbank- 
direktiorium geteilt. Die einen wiesen darauf 
hin, daß die Reichsbank ihren Diskont auch un- 
abhängig von den Entschlüssen der anderen 
europäischen Notenbankleiter in der ersten 
um die 
Scharte vom 9. Oktober v. J. an dem der Dis- 
kont zum Schutze der Währung von 4 auf 5% 
erhöht wurde) wieder auszuwetzen. Andere Mit- 
glieder des Reichsbankdirektoriums hielten die 
Lage der Reichsbank nicht für stark genug, um 
einen solchen Schritt zu wagen, zumal der 
Status des Zentralnoteninstitutes — so günstig 
er sich äußerlich auch zeigt — unter Berück- 
sichtigung der unerhört schweren Wirtschafts- 
depression kein allzu glänzender ist. Derartige 
Bedenken dürften durch die diskontpolitischen 
Maßnahmen der Bank von Frankreich zerstreut 
worden Sein 


Die technische Lage des deutschen Geld- 
marktes ist für eine Diskontermäßigung verhält- 
nismäßig günstig. Die Ueberversor- 
gung der Banken mit Barmitteln 
zum Bilanztermin hat dazu geführt, daß bereits 
am 2. Januar 


der Privatdiskont für Wechsel auf kurze 
Sicht um % Prozent auf 4% Prozent 
ermäßigt 


werden konnte. In den nächsten Tagen ist 
saisonbedingt mit einer weiteren starken Er- 
leichterung des kurzfristigen Geldes zu rechnen. 
Ungeklärt ist allerdings noch das Verhalten 
der Ausländer in der Frage des kurz- 
£ristigen Geldes in Deutschland. Neben 
Schweizer Kündigungen erfolgten überraschen- 
derweise in den letzten Tagen dee alten Jahres 


auch solehe aus den Vereinigten Staaten. Diese 
Rückzahlung von Auslandskredi- 
ten, die wahrscheinlich mit dem Wunsche nach 
Verstärkung der Liquidität zusammenhängen, 
haben etwas an dem Devisenbestande der 
Reichsbank gezehrt, jedoch dürften nunmehr die 
Gründe für die Abziehungen nach Ueberwindung 
des Bilanzstichtages entfallen. 

Im Interesse der deutschen Wirtschaft ist 
die Diskontbaisse, die hoffentlich bei dem 
4%prozentigen Reichsbanksatz noch nicht ihr 
Ende gefunden hat, außerordentlich zu begrüßen. 
Die Gelder, die Industrie, Handel und Gewerbe 
bei unseren großen Kreditbanken entliehen 
haben, werden durch die bevorstehende Diskont- 
Senkung der Reichsbank verbilligt, zumal die 
Debetzinsen an die Höhe des Reichsbankdiskonts 
gebunden sind. Darüber hinaus muß die Geld- 
verbilligung psychologisch gewertet wer- 
den, ist sie doch dazu angetan, den in Deutsch- 
land überhand genommenen Pessimismus zu ver- 
scheuchen. Das Geldjahr 1931 hat also einen 
guten Anfang genommen, wobei die Freude über 
das bisher schon Geschehene nur dadurch etwas 
gedämmt wird, daß die Erörterungen über die 
Reparationsfrage einer internationalen 
Zusammenarbeit der großen Geldmächte etwas 
im Wege stehen. 


Berliner Börse 


Stark abgeschwächt — Im 


Berlin, 6. Januar. Die heutige Börse er- 
öffnete in schwächerer Haltung. Vor allem ver- 
stimmte der weitere Rückgang der Svenska- 
Aktien, die trotz Interventionen erneut 7 Mark 
gegen. den gestrigen Schlußkurs verloren. Hier 
handelt es sich anscheinend um Vorverkäufe des 
Auslandes im Zusammenhang mit der bevor- 
stehenden Kapitaltrans aktion. Das 
Ausland trat eher als Abgeber auf, auch die 
Kulisse bekundete überwiegend Realisations- 
neigung, während die Kundschaft zum Teil in- 


folge des heutigen hohen katholischen Feier- 


tages fehlte. Die Kursverluste betrugen durch- 
schnittlich 1 bis 2 Prozent und gingen bei Kunst- 
seideaktien, Kaliwerten, Polyphon. Ilse, Chade- 
Aktien, Elektrisch Licht und Kraft, Siemens & 
Halske und Julius Berger darüber- hinaus bis zu 
3% Prozent. Auch Schultheiß lagen noch 
selbst unter Berücksichtigung des Dividenden- 
abschlages, 2% Prozent schwächer. 

Auch nach den ersten Kursen war die Ten 
denz weiter nachgebend, man sprach von Ver 
käufen aus dem Besitz der Textilfirma 
I. Brotzen & Co. die bereits gestern ihre 
Zahlungen eingestellt hat. Es traten gegen die 
Anfangskurse erneut Rückgänge bis zu 1 Pro- 
zent ein. Anleihen lagen gut behauptet, 
von Ausländern verloren Bosnier im Ver- 
laufe % Prozent. auch Mexikaner neigten zur 
Schwäche. Pfandbriefe hatten dagegen wei- 
ter freundliche Grundstimmung. Reichsschuld- 
buchforderungen lagen unverändert. Am De- 
visenmarkt hielt die Schwäche der Mark 
an, Pfunde lagen international etwas leichter, 
auch Schweiz etwas rückgängig, Paris und 
Madrid dagegen fester. Am Geldmarkt 
setzte sich die Erleichterung für Tagesgeld auf 
4 bis.6 Prozent fort, die übrigen Sätze. blieben 
unverändert. Der Kassamarkt lag vorwie- 

nd ‚schwächer. Der Privatdiskontsatz 
lieb unverändert. Die Börse schloß in unregel- 
mäßiger Haltung. Das Anfangsniveau wurde 
zwar nicht immer behauptet, die Abweichungen 
Svenska 
von 


wären im allgemeinen aber gerin 


konnten ihren vorübergehenden winn 


8% Mark nicht bis zum Schluß halten. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ab- 
geschwächt. 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 6. Januar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war abwartend. Am Aktienmarkt 
ist das Geschäft sehr gering, nur Kramsta kamen 
mit 44 zur Notiz. Am Anleihemarkt no- 
tierten 8% Landschaftl. Goldpfandbriefe fester, 
95 v1. Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe 
81,90, die Anteilscheine schwächer 1090. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 87. Der Altbesitz war 
mit 53 im Verkehr. Roggenpfandbriefe notierten 
6,10 bei kleinem Umsatz, Im freien Verkehr 
waren Posener Rentenbriefe fest, 22, Hilfskassen- 
obligationen wenig verändert, 0,95 Brief. 


Die Entwiekelung der Diskontsätze in den 
führenden Ländern zeigt folgende Tabelle: 
% Berlin % NewYork 
6%, 12. 1, 4% 18. 5. 28 
775 3. 4. 29 5 12. 7. 28 
7 2. 11. 29 6 9. 8. 29 
6 11 1. 90 5 111 29 
6 5. 2. 30 444° 15. 11. 29 
5% 8. 3. 30 4 6. 2. 30 
5 25. 3. 30 3% 14. 3. 30 
4% 20. 5. 30 3 1. 5. 30 
4 21. 6. 30 2% 20. 6. 30 
5 9. 10. 30 2 23. 12. 30 
% London % Paris 
4% 21. 4. 27 5% 3. 2. 27 
572 7. 2. 29 5 14. 4. 27 
6% . 2%. 9. 29 4 29. 12. 27 
6 31. 10. 29 33 19. 1. 28 
575 21. 11. 29 3 30. 1. 30 
5 12. 12. 29 2% 1. 5. 0 
4% 6. 2. 30 2 2 1. 81 
4 6. 3. 30 
3% 20. 3. 30 
3 1. 5. 8. Wd. 
Verlauf weiter nachgebend 
Sehr still - 

Frankfurt a. M., 6. Januar. Die Börse er- 


öffnete still. Es kamen zunächst kaum Umsätze 
zustande, Amtlich notierten: Dresdner Bank 
112. Commerzbank 112, Barmer Bankverein 100, 
Rütgerswerke 45. Im Verlauf ohne An- 
regung. Einige Beachtung fanden Rumänen, 
Mexikaner weniger verändert. Chemische Albert 
waren weiter angeboten. Schluß kurse: Neu- 
besitzanleihe 5,4, Altbesitz 53,3. Schutzgebiets- 
anleihe 1,65, vierprozentige Einheitsrumänen 6.80, 
vierprozentige Goldmexikaner 8,7. fünfprozentige 
Silbermexikaner 8,2, dreiprozentige Silbermexi- 
Kae 5%. Bayerische Hypothekenbank 128, Ber- 
liner Handelsanteile 120, Darmstädter Bank 145, 
Deutsche Bank 111%. Dresdner Bank 112, 
Reichsbank 234, Verkehrswesen 48, Hapag 62%. 
Lloyd 62%. Aku: 49, AEG. 91%, Bemberg 45, 
Chade 258, Daimler 2%, Licht und Kraft 111%, 
Farbenindustrie 125%, Felten 77, Gelsenkirchen 
82, Salzdetfurth 198, Goldschmidt 36, Harpener 
76. Holzmann 73. Aschersleben 130, Westeregeln 
135, Lahmeyer 116, Moetallgesellschaft 67%, 
Phönix 57, Rhein. Braunkohle 148, Rheinstahl 
67%, Schuckert 109%, Siemens 144, Vereinigte 
Stahlwerke 57%., Zellstoff Aschaffenburg 72%. 


Berliner Protuktenmarkt 


Ruhig 


Berlin, 6. Januar. Wie sich bereits im Vor- 
mittagsverkehr ankündigte, gestaltete sich das 
Geschäft an der Produktenbörse heute ruhiger, 
und der Preisstand war nicht immer behauptet. 
Das Inlandsangebot von Weizen tritt bei den 


gegenwärtigen Preisen etwas stärker in Erschei-“ 


nung, zumal Käufe für rheinische Rechnung in- 
folge des Feiertages kaum zu beobachten waren. 
Für prompt verladbare Ware. lauteten die Ge- 
bote etwa eine Mark niedriger; am Liefe- 
rungsmarkt war Maiweizen mit einem Ver- 
lust von 2% Mark stärker gedrückt, was an- 
scheinend im Zusammenhang mit Erwartungen 
auf eine spätere Zollermäßigung stehen dürfte. 
Roggen lag bei ausreichendem Angebot ziem- 
lich stetig. Die Mühlen und Reporteure bekun- 
den zu etwa gestrigen Preisen einige Nach- 
frage, auch erwartet man im Promptgeschäft 
wieder Interventionen, Einige Anregung? bot 
der Ausweis über den Getreideverkehr in Groß- 
Berlin im Monat Dezember, der eine Verminde- 
rung der Roggenvorräte um 12375 Tonnen er- 
kennen läßt. Der Lieferungsmarkt war nur in 
der Maisicht leicht abgeschwächt. Das Wei- 
zen „„ ven ist etwas ruhiger geworden, 
zu unveränderten Preisen erfolgen Käufe für 
den laufenden Bedarf. Roggenmehl liegt 
unverändert still. Hafer bei mäßigen Um- 
sätzen im Promptgeschäft gehalten, der Liefe- 
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K Handel + Gewerbe + Industrie 


rungsmarkt setzte bis 2 Mark niedriger ein, 
Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 6. Januar 1951 


Welzen Weizenkleie 9910 
Märkischer 258260 Weizenkleiemelasse — 
DE nie Tendenz ruhig 
. 12 4—2781 
1 287 | Rogrenkleie 899 
> a ER A Tendenz: ruhig 


Tende: mati 
Fi T für 100 kg brutto einschl. Sack 


in M. frei Berlin 


Roggen 
Märkischer 156 Raps — 
» Dez. — Tendenz: 
. März 17916179 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Pr Mai 18914129 | Leinsaat — 
lendenz: ruhi Tendenz: 
s tür 1000 kg in M 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00—31.00 
Braugerste 200—216 KI. Speiseerbsen 23,00 — 25,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00-21.10 
Industriegerste 188 - 194 pelusch en 20,00—21,00 
Tendenz’ ruhig Ackerbohnen 17.00--18,00 
dat Wicken 18,00—21.00 
afer 1 i = 
Märkischer 141-165. Seide Lußinen 3 
Dez. — Seradelle alte — 
März 60 z nene = 
3 Mai 70 169% | Rapskuchen 9,20—9,70 
fendenz matt Leinkuchen 15.00 — 15.40 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 
Mais prompt 5,60 - 5,90 
Plata LA Soiaschrot 12,50— 13,10 
Rumänischer A Kartoffelflocker 5 
tür 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestaı 
w i 2934 märkische Stationen für den ah 
N ati Tre Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto 2 Sack S . ta 
in M. fre: Berlin y — 
teınste Marken uh Notiz bez. > une En Pe 
Roggenmehi do. ieren — 
Lieferung 23,65— 26% | Fabrikkartoffeln - 
tendenz ruhig pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 


Kaum verändert 


Breslau, 6. Januar. Die Tendenz am Ge- 
treidemarkt war heute für Weizen etwa 1 bis 
1% Mark schwächer, Roggen konnte sich im 
Preise behaupten. Die Nachfrage hält weiter 
an, ohne daß nennenswertes Angebot heraus- 
kommt. Auch der Gersten- und Hafermarkt ist 
kaum verändert. In Gersten sind gute Gersten, 
ebenso Industriegerste, weiter gesucht. mittlere 
sowie geringe Qualitäten sind sowohl in Hafer 
als auch in Gersten weiter vernachlässigt. Dar 
Futtermittelmarkt ist nachgiebiger, Heu und 
Stroh sowie Saaten sind unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: freundlich 
y SA 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 


25,70 25.50 
ERREGER ne E je 25.90 | 25.70 
— . - 25.20 25.00 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewieht v. 70,5 ke 16,20 16,2 
A z ess 2 | 1570 8770 
Hafer, mittlerer Art and Güte 15,90 15,90 
Braugerste. feinste 450 | 2450 
= gute 21,50 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 19,00 19,00 
Wintergerste * —.— 
Industriegerste —.— —.— 
Futtermittel Tendenz ruhiger 
61. 2. 1. 
Weizenkleie 9—P̊—10¼ 9½—10½ 
Roggenkleie -10 9-10 
Gerstenkleie — | — 
U 
Hülsenfrüchte fendenz: stetig 
6.1. 2 A Ci 21 
Vikt -Erbs. | 20-81 | 29-3) | Pferdebonn.| 18 19 | 18 19 
gelb.Erhs.m. Wicken 18 20 | 1819 
kl,gelb.Erbs. Peluschken 21 23 | 21 23 
arine Erbs. | 29-31 29.31 | gelbe Lupin.| 1819 | 18 19 
weiße Bohn. | 28-29 | 28-29 blaue Lubin. 13,5 14,513, 14,5 
Mehl Tendenz: stetig 
d 6. 1. 5. 1. 
Weizenmehl (Type 70%) 3» | 3673 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26.00 | 26.09 
Anzuemen: 42,75 42,75 


65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Rauhfutter Tendenz ruhig 


Vereins zu Breslau 


Woche vom 29. 12. bis 4. 1. 1931 


Bei äußerst mildem Wetter ist die Schiffahrt 
überall im Gange; verschiedene Schiffer, die 
bereits Winterstand bezogen hatten, sind wieder 
!ösgefahren. Die von der Behörde geplanten In- 
standsetzungsarbeiten an verschiedenen Schleu- 


Privatdiskont 4% Prozent für kurze Sicht, 
4% Prozent für lange Sicht. 


sen sind vorläufig zurückgestellt, Nur 
die Doppelschachtschleuse Für- 
stenberg ist seit dem 3. Januar gesperrt. 
Plauer-Maß-Kähne müssen demgemäß über den 
Hohenzollern-Kanal fahren. Leider 
sind in den letzten Tagen drei schwere Havarien 
an derselben Stelle oberhalb Glogau vor- 
gekommen, die auf eine im Flußbett liegende 
Eiche zurückgeführt werden. Die Verladungen 
in den oberen Häfen sind zur Zeit schwach, es 
wurden umgeschlagen zu Tal in: Cosel- 
hafen 17135 t einschl. 1795 
Güter, Oppeln 314 t einschließl. 290 t ver- 
schiedene Güter. Breslau 8505 t einschließl. 
7439 t verschiedene Güter, Maltsch 596 t 
einschließl. 428 t verschiedene Güter und 173 t 
Steine. 

Ueber den Verkehr bei Ransern liegen 
folgende Meldungen vor: Zu Berg 32 beladene, 
136 leere Kühne, zu Tal 119 beladene und 6 leere 
Kühne. Die Beschäftigung zu Berg ab Stettin 
und Hamburg ist ebenfalls winterlich still. 


Wasserstände: 


Ratibor am 30. 12. 30 1.48 m. am 5. 1. 31 
2,06 m. 

Dyhernfurth am 30. 12. 30 2,03 m. am 
5. 1. 31 2,08 m. 

Neiße-Stadt am 30. 12. 30 —0,46 m, am 
5. 1. 31 —031 m. 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 


o) mittlere Mastlämmer, ältere Masthamme! 58—60 
c) gut genährte Schafe . ; ` 43—46 
d) fleischiges Schafvieh p 5 2—56 
e) gering genährtes Schafvieh 36—41 
>chweine 

a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 62—64 
b) vollfl. Schweine v ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 63-65 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 62—65 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160- 200 Pfd. Lebendgew. 60-63 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 55—60 
N fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew 8 


g) Sauer 
Auftrieb: Rinder 1269, darunter: Ochsen 206, Bullen 346 
Kühe und Färsen 717. Kälber 1530, Schafe 3350, Ziegen — 
Schweine 11076. Zum Schlachthof direkt seit etztem Vieh- 
FF 

Markt mittelmäßig. Kälber _ 
schwachen Auftriebs flott, Schafe ziemlich glatt, Schweine 
anfangs glatt, Schluß abflauend. 

Die Preise sind Marktprerse für nuchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 6. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, -cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 101. 


London, 6. Januar. Kupfer, Tendenz willig, 


Standard per Kasse 45%—45"/ı, per drei Mo- 


nate 45% —45%, Settl. Preis 45%, Elektrolyt 
48% —49%, best selected 47—481, Elektrowire- 
bars 49%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard 
per Kasse 118%—118%, per drei Monate 119% 
120, Settl. Preis 118%, Banka 123%, Straits 
122%, Blei, Tendenz willig, ausländ. prompt 
14%, entf. Sichten 14%16. Settl. Preis 14%, Zink, 
Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 13%, entf. 
Sichten 13%, Settl. Preis 13%, Quecksilber 2%. 
Wolframerz cif 14%. Cleveland Gußeisen Nr. 3 
fob Middlesborough 58%. Silber 13'/ıs, Lieferung 
13%. _ 


E 2. 1. a 
Roggen-Weisenstroh drahtgepr. |030 | 080 Devisenmarkt 
indfgepr. 0.05 0,65 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 0,90 | 0,90 4 
3 * e eee w m tür drahtlose Sr Br 
enstro reitdrusc 1 1.30 * . ERTETET B 
. trocken 2.40 2.40 e eee sela | srie! jeld | Briet 
3559 regel Irocken 4 i 2,70 2,70 r | 
eu, qut. gesund, trocken, alt Sir | = BuenòsAires 1b. Pes. À 8 K 
Heu. gut. gesund. trocken K neu | ur 5 Canada 1Canad. Doll. | 2 9880 1 mE 
Japan 1 Yen 9080 2084 2.080 2,084 
airo l ügypt St. i 5 945 20 20,943 
Berliner Viehmarkt u ua | la 
' 2 1 ur 20,379 | 20,419 f 20,380 20,65 
Berlin, den 8. Januar 1981 Rio de janeiro 1 Milt. Ti 7 1 95% 44588 
Bezahlt für 50 kg | Uruguay | Gold Pes. 23,9: 2.95. 20.7 2,978 
Ochsen Lebendgewicht BE aan 168.96 169,0 | 109.00 | 169,34 
a) vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlacht- Brüsgel-Antw.100BL | oaar 380 | 3837. 3865 
wortes 1 Inne i 65759 Bukarest. 100 Lei 2492 2.406 2402 2.496 
b) Lomi nen i i . . * Budapest 100 Peng“ 7 73,51 13,37 73.51 
) sonstige vollfleischige A 8 63-55 Danzig 100 Guiden | 31,46 31,62 31,46 31,62 
©) Neischige N ee eee et 
Y 3 pa e ure 21.945 22,01 2 22,015 
d gering genährte 2 å 146 -49 | Jugoslawien 100 Din: 7440 Tasi 77430 7,444 
Bullen Kowno 11,89 41,97 41,58 41,96 
a)ilinzere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 52—55 | Kopenhagen 100 Kr. f 112,1? | 112,59 1.21 | 112,43 
b)sonstige vollfleischige oder ausgemästete 50-52 | Lissabon 10 Escudo 13,51 18.50 13,81 18,25 
o) fleischige 49—50 | U 100 Kr. | 112,20 112,4: 15.24 112,44 
d) gering genährte £ 46—48 | Paris 100 Fre. 16,71 10,11 10.40% 10,09 
ü Kane Prag 100 Kr 12,44 12,46 12,442 12,402 
Reykjavik 100 18l. K . vl. 80 92 +1,36 9204 
a) jüngere era höchsten Schlachtwertes 40-45 | tiga 10% Laie 0.77 u 50,77 50. 03 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 32—3- Schweiz 100 Pro 1.32 31,45 1,816 1.585 
c) fleischige . . l 28 -20 f jona 100 Lev 8,038 „014 3.088 „044 
d) gering genährte 8 . 24—:7 [Spanien 100 Feseten 44,21 44,29 44,11 44,19 
Färsen ta rT tuy 25 11 112,55 Ft 112,58 
aiino 100 estn. Kr. 111.58 111 111 121,80 
a) 9 ausgemästete ing N J 51—64 Wien rk seniil. 9025 99.140 905 1.10 
d) vollfleischige 46 50 N 
©) fleischige 1 40 -45 Magdeburger Zuckernotierungen 
Fresser 25 A : 
u mäßig genährles Jungvieb e Magdeburg, 6. Januar. Terminpreise. Ten- 
: Kälber denz iest. Januar 6,20 B., 6,00 G., Februar 6,30 
a 3 a — 1 © à 3 B., 6,25 G.. März 650 B., 6,45 G. April 6,60 B., 
e Mast. und Saugkälber . ° ° 2 6,55 G., Mai 6,70 B. 6,65 G., Aug. 7,05 B., 7,00 
c) mittlere Mast- und Saugkülber 607 5 2 S 3 An 
d geringe Kälber J x y 45 EN G., Okt. 7.25 Bi 720 G., Dez. 7.50 B., 7,40 G. 


Schale 
a) Mastlämmer und üngere Masthammel 
1) v eidemast > R . 
2) Stallmast 


. „ 0 e d 


Varantwartlicher Redaktew Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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